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(Techn. Teil)

I. A nalyse. Laboratorium .
Jos . C artuB , Neue elektrische Fernfeuchtigleeitsmesser fü r  die Textilindustrie- 

(Textilber. üb. WisBensch., Ind . u. H andel 2 . 363—64. 1/10. 385—86. 16/10. F ran k 
fu rt a. M., G riesheim . — C. 1 9 2 1 . IV . 621.) S ü v e b n .

D u rieu x , Neues Verfahren zum  Falten der Laboratoriumsfilter. E s gestatte t 
die A nw endung quadratischer B lätter aus F iltrie rpap ier; die F ilter, deren F altung , 
so gu t w ie sich das beschreiben läßt, erläu tert w ird , eignen sich in  der Industrie 
und im  G ew erbe insbesondere zum F iltr ie ren  von F ll. m it kolloidalen N dd. (Ann. 
Chim. analy t. appl. [2] 3. 271—72. 15/9.) B ü h l e .

A. B a ird  H a s t in g s ,  E in  fü r  Titration angepaßtes Wasscrstoffelektrodengefäß. 
Vf. beschreib t einen le ich t herzustellenden App., mit dessen H ilfe er W erte  e r
halten  ha t, die innerhalb  der fü r biologische Verss. zulässigen Fehlergrenze gu t 
mit denen aus B estst. m it der CLABKschen Elektrode übereinstim m en. Bzgl. E inzel
heiten  vgl. Original m it A bb. (Journ. Biol. Chem. 46 . 463—66. Mai. [9/3.] New York, 
Columbia Univ.) SCHMIDT.

H . M . D a d o n r ia n , Über den Temperaturkoeffizienten des E lastizitä tsm oduls von 
Stahl. E s wird gezeigt, daß d ie b isherigen direkten M eßm ethoden fü r den E la s ti
zitätsm odul E  zu ungenau zur exakten Best. seines Tem peraturkoeffizienten s Bind. 
Vf. bestim m t s aus dem Einfluß der Tem p. au f die Schw ingungsperiode einer 
Stimmgabel aus Stahl. D ie Tem p. w urde au f 0,02° genau gemessen. Vf. findet
E  => E 0 (1 —0,000268 t — 0,000000 r  i!), gültig  zw ischen —26° u. —j—57°. E a ist der
W ert fü r E  bei 0°. D er V ersuchsfelder der E inzelbest, von e nach dieser Methode 
ist etw a 30 m al k leiner als nach den bisherigen Methoden. (Philos. M agazine [6] 
4 2 . 442—48. 2/8. H artford.) W o h l .

B . J .  P h i l l ip s ,  Bemerkung über die F ärbung des Gesichtsfeldes im  Mikroskop. 
Um die E rkennung von farblosen K rystallen , z. B. Z ucker in  F u tter- u. N shrungs- 
8toffen, die in einem farblosen M ittel (Cedernbolzöl) e ingebettet sind, zu erleichtern, 
empfiehlt sich Färbung  des G esichtsfeldes m it einem Farbstoffe, der die K rystalle  
selbst n ich t färbt. Als solcher w ird  das ro te Öl der A lkannaw urzel (alkanet root) 
empfohlen, das wie andere zum E inbetten  dienende Mittel verw endet w ird. (Ana
lyst 46. 367. Septem ber. Cadboby Bros., L td.) Rühle.

J .  L. L iz iu s, D ie gleichzeitige Verwendung zweier Indicatoren bei der T itra tion  
von Säuren un d  Basen. Sie d ient entw eder dazu, das H erannaben  des E ndpunktes 
oder Ü bertitrieren  anzuzeigen. Bei der T itration  saurer Lsgg. g ib t m an neben 
einem T ropfen Phenolph thalein  (0,5%) 3 T ropfen T hym olphthalein (0,04%) h inzu ; 
man titr ie rt bis zum E in treten  der R osafärbung (pn  8,3); bei Z ugabe eines w eiteren 
Tropfens 1/10-n. A lkali en ts teh t eine violette F ä rb u n g  aus dem R osa des Pheno l
phthaleins und  dem B lau des T hym olphthaleins (pH 10). U m gekehrt findet bei 
T itration  alkal. Lsgg. der U mschlag violett, rosa, farblos s ta t t  B ei V erw endung 
von 1 T ropfen M etbylrot (0,02%) und  3 T ropfen Tbym olblau (0,04%) w ird bei 
sauren Lsgg. der E ndpunk t durch eine orange Färbung„(pH 6) angezeigt, d ie bei 
weiterem Zusatze von 1/10-n. A lkali in Gelb (1 Tropfen) und  B laugrün (2 Tropfen, 
Ph 9) übergeht. D ie Verb. M etbylrot-Tbym olblau is t besser zur T itration  alkal.
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Lsgg. zu verw enden (vgl. A nalyst 46 . 194; C. 1921. IV . 556). (A nalyst 46. 355 
b is 356. Septem ber [1/6.*] A l l e n  and  H a n b u b y s , Ltd.) R ü h l e .

■W illiam T hom son , Verschmutzung der L u f t  von Manchester u n d  Salford. E s  
sind zw eierlei Scbm utzteilchen zu unterscheiden, gröbere, die aus Fabrikachom - 
steinen kommen oder durch W in d  von der StraBe aufgeblasen w erden und ganz 
feine Teilchen, die in  jeden  W inkel jedes H auses großer S tädte eindringen. Jene, 
die die Form  von Asche und  S taub haben, fallen sehr schnell zu Boden, diese 
setzen sich überhaupt n icb t ab  und bleiben in fas t kolloidalem Zustande in  der 
L u ft schweben, werden aber beim F iltrie ren  der L u ft durch  F iltrierpapier au f dem 
F ilte r  zurückgehalten  und  durch die g raue b :s schw arze Färbung  des F ilters 
sichtbar gem acht. Vf. filtrierte halbstündig  3 K ubikfuß L uft; die dabei erhaltenen 
F ärbungen  des F ilters w aren dann un ter sich vergleichbar. D ie Stärke der 
F ärbung  schw ankte innerhalb eines T ages und innerhalb  einer W oche an den ver
schiedenen T agen. D ie größte V erschm utzung w ar im allgemeinen an den Vor
m ittagen festzustellen, die geringste in  den Stunden nach  M itternacht, von den 
W ochentagen zeigte der D ienrtag die größte Verschm utzung, dann kam en in  ab 
steigender Reihenfolge Montag, M ittwoch bis Sonntag (vgl. O w e n s , E ngineering 112. 
555; nachf. Ref.). (Engineering 112. 554. 14/10. ¿13/9.*].) R ü h l e .

J .  S. O w ens, I n  S ta d tlu ft schwebende Unreinigkeiten. Es w ird  ein elektrischer 
App. zur B est. des in  der Luft en thaltenen S taubes und der in  diesem enthaltenen 
Säure kurz erörtert un ter H inw eis au f eine spätere  ausführliche Beschreibung. D ie 
Best. be ruh t au f Best. der elektrischen L eitfähigkeit von W . und N iederschlagen 
des Staubes durch elektrische E ntladung. W eiterhin  w ird die F iltra tion  von L u ft 
durch weißes P ap ie r und die V ergleichung der erhaltenen V erfärbung des Pap iers 
m it V ergleichafärbungen, als de ten  E inheit bei einer Filttrfliiche von ’/s Zoll D urch
m esser etw a 0,32 mg U m einigkeiten im K ubikm eter festgestellt wurde. D ie E rgeb
nisse dieser in London vorgestellten Verss. w erden graphisch d a rg e s td lt (vgl. 
T h o m s o n ,  E ngineering 112. 554; vorst. Ref.). Sie zeigen, daß die Menge der V er
unreinigungen in  enger Beziehung zu r m enschlichen T ätigkeit steht. (Engineering 
112. 5 5 5 -5 6 . 14/10. [13/9.*].) R ü h l e .

M. G reb e l, E in  automatisches Sicherheitsgasabschlußventil. Beschreibung eines 
A pp., der bei versehentlichem  Offenstehenlassen eines H ahnes oder B ruch der 
Gummiverb, d u ’ch H eberw rkg. in  einem RöhrenBystem selbsttä tig  den GasBtrom 
un terbrich t. (Gas Journ. 155. 99. 13/9.) S c h r o t h .

F r e d  S. T r it to n , D ie Verwendung des Skieroskops bei kleinen Metallstilcken. 
D er V erdacht, daß bei der üblichen A rt der A usführung des Vers. bei kleinen 
M etallstücken keine einw andfreien Ergebnisse erhalten  w ürden, konnte bestätig t 
werden. Es w erden zwei Verff. angegeben, bei denen die erforderliche G enauig
k e it gew ährleiste t ist, deren eines für MctallBtücke m it zwei parallelen  ebenen 
F lächen  bestim m t ist, das andere fü r M etallstücke m it gebogenen Ooerflächen. 
(Engineering 112. 492—93. 30,9. [22/9.*].) R ü h l e .

L a d is la u s  B en e d e k  und F ra n z  0 . P o rsc h e , Beitrag zu r Färbung der Negri- 
schen Körperchen. B eschreibung von drei neuen Färbem ethoden. Bzgl. der A us
führung  muß auf das O riginal verwiesen werden. (W ien. k lin . W ehe ehr, 34. 441 
b is 442. 8/9 Klausenburg.) BoRINSKI.

M. Y. S ch w arz , Der Kugelschlaghammer B auart Gravcn. D er von der F ritz 
W erner, A .-G , B erlin , hergestellte  Schlagham m er h a t im Innern  eines zylindrischen 
Eisengehäuses eine Schraubenfeder, die beim  A ufdrücken auf das V ersuchsstück 
gespannt und  dann selbsttätig  ausgel. w ird, wobei ein Kolben die vom  angebrachte 
K ugel von 10 mm D urchm esser in  den W erkstoff einschlägt. Am K opf des Geräts 
befindet sich  eine V orrichtung, die E instellung desselben nach einem beigegebenen, 
m it 3000 kg  B elastung erzeugten, Brinell K ugeleindruck, gestattet. D er Kugelein-
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druck kann m it einem TrauBverealm aßstab gemessen, u n d  die H ärte  berechnet 
w erden. . Z u r ErzieiuDg genauer R esultate muß d e r A pp. au f  eine V ergleichprobe 
ähnlicher Z erreißfestigkeit e ingestellt w erden. Versa, des Vf. zeigen, daß der 
K ugelschlagham m er im  G egensatz zur sta tischen  K ugeldruckprobe nach  B r i n e l l  
als dynam ische K ugeldruekhärte-P rüfvorrichtung anzusehen is t. V ergleich von 
Skleroskop- und  K ugeldruckhärte  bestätig t im w esentlichen die R esulta te  anderer 
A utoren. (Ztachr. f. M etallkunde 13. 429 —35. Septem ber. München, T echn. H och
schule.) Z a p p n e b .

v , I h e r in g ,  Neuerungen an Bauchgasm tersuchungsapparaten. (Vgl. Ztschr. f. 
D am pfkessel u. M aschinenbetrieb 44  291; C. 1921. IV. 1198.) D er MOELLEEsche 
RaucbgaBanalysator von den S i e m e n s - S c h u c k e r t - W erken in  Siem ensstadt b e 
ruh t au f dem W ärm eleitverm ögen der G ase. D er A pp. besteht ans zw ei völlig 
sym metrisch gebauten  M eßkammern in  einem G ehäuse, in deren einer L uft, in  der 
anderen das zu m essende G as eingesaugt w ird. In  den K am m ern sind dünne Meß
dräh te  angebracht. D ie W iderstandsdifferenz beider M eßdrähte w ird  an dem G al
vanom eter e iner WHEATSTONEscben Brücke gemessen, deren Skala unm ittelbar in 
Gas-°/0 geeicht ist. D er App. kann stationär fü r R auchgasprüfungen, aber auch - 
tragbar zur Anzeige gefährlicher G asbeim engungen in  der L u ft ausgebildet werdeD. 
(Ztschr. f. D am pfkessel u. M aschinenbetrieb 44 . 299— 301. 23/9. B erlin -Z eh len 
dorf.) SCHBOTH.

Wa. Ostwald, E in e  weitere A nw endung von Schaubildern zur Abgasanalysc. 
(Vgl. K u t z n e b , Ztschr. Ver. D tsch. In g  65. 871; C. 1921. IV . 843.) Vf. ste llt fest, daß 
die A bgastafeln von ihm  von S e u f e r t  angegeben seien u. w eist darau f hin, daß es 
keinen. Zweck ba t, große G enauigkeit der T afeln  fern von den Z ielpunkten a n 
zustreben. (Ztschr. Ver. D tscb. iDg. 65. 1096.15/10. T anndorf [Mulde].) N e i d h a r d t .

Karl Katzner, E in e  wettere A nw endung von Schaubildem  zu r  Abgasanalyse. 
Vf. b estä tig t die A nsich t O s t w a l d b  (vgl. vorst. Ref.). (Ztschr. Ver. D tsch. Ing . 65. 
1096. 15/10.) N e i d h a b d t .

E l e m e n t e  u n d  a n o r g a n i s c h e  V e r b i n d u n g e n .

R. Dieckmann, Z u r  SO t- +  SO t-Bestim m ung in  Röstgasen. (Chem.-Ztg. 45. 
885. 15/9. W artha [Bez. Breslau], — C. 192L  IV. 5.) J u n g .

H. A tk in so n , Bestim m ung von K alium  in  Gegenwart von N atrium , Magnesium, 
Sulfa ten  und  Phosphaten. D as Verf. beruh t au f der verschiedenen Löslichkeit dieser 
Salze und der Perchlorate der Metalle in  CH,O H. KClO, ist darin  zum U nter
schiede von den  anderen Salzen wl. D as G emisch der Salze wird m it HCIO, ein- 
gedam pft, bis sich D äm pfe der HCIO, entw ickeln; dies w ird w iederholt, um H Cl 
völlig zu vertreiben. D ann digeriert m an eine Stde. m it C H ,O H  beim  Kp., läßt 
über N acht stehen, filtriert durch einen GooCHschen T iegel und w äsch t zunächst 
mit 50 ccm C H,O H  (angeBäuert m it HClO, [D. 12] im  V erhältnisse 95 : 5) u . dann 
mit 20 ccm A. aus. (A nalyst 46. 354—55. Septem ber. [4/5.*] Cairo, P ub lic  H ealth  
Laboratories.) R ü h l e .

H u b e r t  T . S. B r i t to n , D ie Trennung von A lum in ium  und  Beryllium . Teil I .
Nach E rörterung  des h ierüber vorliegenden Schrifttum s wird das vom Vf. vorge
schlagene V erf. besprochen, das au f der A bscheidung des B e  aus seiner alkal. Lsg. 
durch K ochen beruht, w ährend A i in L sg. bleibt. D ie V ersuchsbedingungen sind 
genau einzuhalten, w enn die T rennung  quan tita tiv  verlaufen soll. Man v e ifah rt 
d e ra rt, daß m an Lsgg., die n ich t m ehr als e tw a 0,3 g  BeO und 0,4 A1S0 3 enthalten, 
auf etw a 25 ccm eindam pft und nach dem A bküblen 6-n. N aO H  vorsichtig  zugibt, 
bis die H ydroxyde gerade w ieder gel. sind. Man verd. dann au f 500 ccm und 
kocht 40 Minuten, wobei sich Be-Hydroxyd völlig abscheidet. Bei längerem  Kochen 
kann auch A l-H ydroxyd auafallen. D en  N d. des Be, der körn ig  is t und  n. Mk.

91*
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fas t krystallinisehes G efüge zeigt, muß m an sofort abfiltrieren und ausw asclien bis 
Phenolphthalein  dam it keine Färbung  m ehr g ib t. (A nalyst 46 . 359—66. Septbr. 
Univ. of London, K iD g ’s  College.) R ü h l e .

W . D. T re a d w e ll , Reduktionen m it Z in k  un d  Cadmium in  der Maßanalyse. 
N ach Veras, von M. L ü th y  und A. R h e in e r .  J. Teil. Reduktion von Ferrisalzen. 
D ie kritische Prüfung  des Verf. von J o n e s  (Ztschr. f. anal. Ch. 29 . 597) zur 
m aßanalytischen Best. von Ferrisalzen ergab ihre V erw endbarkeit. Im  V orvcrs. 
w urde durch Überfließenlassen von angesäuerter Ferrisu lfatlsg . in einem schw ach 
geneigten Rolir über einen Z inkstab  von 27 qcm Oberfläche festgestellt, daß zur 
E rzielung einer rasch verlaufenden R eduktion die aktive Obeifläche des Zn m in
destens um das 10-faehe verm ehrt w erden m ußte. D ie w eiteren Verss. w urden 
m it Zinkgries (1600 Teilehen au f 1 g, w oraus sich d ie  Oberfläche von 1 cm Schicht
höhe im 18 mm weiten R eduktionsrohr au f m indestens 152 qcm berechnet) angesiellt. 
E ine Zn-Scbicht von 2,5 cm reich t fü r die to tale  R eduktion aus beim tropfen
weisen D urchsickern ; bei 9,5 cm Schichthöhe war die Reduktion auch beim flotten 
D urchsaugen der Lsg. vollständig. Zum Schutz gegen die E isenfällung is t n u r 
eine geringe A cidität erforderlich. B ei der V erw endung v o n .C d  is t eine m etal
lische Fällung des F e ausgeschlossen; das Cd kann fernerhin durch elektrolytische 
F ällung  vollkommen eisenfrei dargestellt werden. Verss. zur passenden Z erkleine
rung  des Metalls au f  mechanischem W ege und durch Sublimation erw iesen sich 
nich t als praktisch. D urch Elektrolyse e iner sauren CdSO,-Lsg ließ sich ein ge
nügend feines P u lver von C d-K rystalien gew innen. Zur A usführung der Red. 
w urde die mit IL SO , versetzte F errisu lfatlsg . aus einem H ah n trieh te r in  das R eduk
tionsrohr fließen gelassen; die Lsg. fließt leicht durch das C d-Pulver durch. D ie 
Verss. w urden m it 12,6 g  Cd in  einer Schichthöhe von 3,5 cm ausgeführt. D ie 
Säuerung der Lsg. erw eist sich ohne Einfluß au f die Red. Bei ganz geringfügigem  
Zusatz von H sS 0 4 zeigten sich zu niedrige R esultate. Colorimetrische Verss. mit 
K alium rhodanid ergaben, daß bei den Verss. höchstens 0,028 mg F e der Red. en t
gangen sein können. In  einer Schichthöhe von 5—7 cm geht die Red. w eiter, so 
daß K alium rhodanid selbst einen leicht gelblichen Ton nich t m ehr erzeugt. D ie 
Methode eignet sich zur Best. sehr kleiner Eisenmengen , e rlaub t auch, enorm große 
Eisenmengen rasch und  genau zu bestimmen. D er W irkungsgrad  ist m ehr als 
doppelt so hoch wie beim Zn. I I .  Teil. R eduktion von T iW , M o VI, PY - und  
Ü7VI »lit Cadmium. G egenüber der elektrolytischen Reduktion  des vienvertigen T i

tans ( D i e t h e l m , D issertation, Zürich 1908) ste llt die Red. im Cadmiumreduktor 
eine wesentliche Vereinfachung dar, bei der befriedigende R esultate  erhalten  wurden. 
D a im Zinkreduktor die Säure w eitgehend neu tralisiert w ird, e ignet sich dieser 
w eniger zur Rest, des Ti. — Die Titration von Titanoion m it Permanganat neben 
Ferroion m it elektrometischer Best. des Endpunktes gesta tte t eine genaue Best. des 
T i  neben Fe. Z ur Best. w urden zwei 6 mm weite G lasröhren in das Sammclgefäß 
des R eduktors eingesetzt, die fas t bis, zum Boden reichten. In  eine w ar ein kurzer 
P la tin d rah t eingeschmolzen, der als Sonde fü r das P o ten tia l der reduzierten  Fl. 
diente. Die zweite Röhre w ar in  folgender W eise als N orm alelektrode eingerich te t: 
Ih r  un teres Ende w ar etw as ausgezogen und m it einem Pfropfen aus F iltrierpapier 
verschlossen. A ls Fü llung  en th ielt sie A gCl in  2-n. N atrium sulfat suspendiert. E in 
D rah t aus Feinsilber diente als Strom ableitung. D ie beiden E lektroden wurden 
durch einen G iaphitw iderstand  und  ein M illivoltmeter kurz geschlossen. D ie A us
schläge des letzteren  zeigen den Poten tia lverlau f w ährend der T itration  an. Das 
E nde der O xydation des T itanosu lfats zeigte sich durch einen m äßig großen, aber 
scharf m arkierten  Potentialabfall an, dem am E ndpunkt der Eerrosulfatoxydation 
ein äußers t sch a rf m ark ierter großer Po tentialabsturz folgte. D ie Methode besitzt 
als genaues Schnelloerf. ein p rak tisches Interesse. D er E ndpunkt der T itan titra tion
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läß t sich auch rech t angenäheit durch T üpfeln m it K CN S finden. Man titr ie rt 
m it - P erm anganat bis fa s t zum V erschw inden der blauen F arbe  des T itanosalzes 
und p rü ft dann durch rasches T üpfeln  bis zum A uftreten  der Rötung. D ie T itra 
tion gelingt BO bis auf w enige Prozente des Sollwertes genau. — Schw efelsäure 
-Ammoniummolybdatlegg. ließen sieh im Cadm ium reduktor hinreichend genau zu 
dreiw ertigem  M olybdänsulfat reduzieren. — M it H 3S 0 4 angesäuertes Am m onium - 
vanadat w urde im Cadm ium reduktor fast quan tita tiv  zu zw eiw ertigem  V anadinsalz 
reduziert. D ie Ü bereinstim m ung der R esultate fiel besonders g u t aus, als die red u 
zierte Lsg. über COj in einem Ü berschuß von Perm anganat aufgefatig.-n w urde, 
den m an m it O xalsäure zurückm aß. — D ie gute Ü bereinstim m ung der R esultate 
bei U ranyU ulfat m acht es w ahrscheinlich, daß die U ranostufe im C adm ium reduktor 
genau erreich t worden ist. (Helv. chim. A cta 4 . 551—65. 1/7. [1 1 /5 ] Zürich.) J u n g .

P . W  e n g e r  und A. T ra m p le r ,  Beitrag zum  S tudium  der quantitativen Be
stim m ung des Gesamtkohlenstoffs un d  eine neue Methode zur Bestim m ung des gra
phitischen Kohlenstoffs in  Eisenlegierungen. E in Vergleich des Verf. von C o r l e i s  
und der V erbrennung im elektrischen Ofen zur Best. des Gesamt-C in  Eisenlegie
rungen  ergab die Ü berlegenheit des letzten Verf. D er elektrische Ofen gib t besser 
übereinstim m ende R esultate, daß Verf. is t schneller und  au f a lle  Legierungen an 
w endbar. D ie V orbehandlung m it CI beim Verf. nach C o r l e i s  verursach t immer 
einen  kleinen Fehler. B ei den V erbrennungen von Ferrowolfram, Ji’errotitan und 
'Ferrovanadin stimmen die E rgebnisse überein  in Ggw. oder A bw esenheit von Oxy
dationsm itteln; bei Ferrochrom, Ferromolyhdän, Ferrosilicium  und  Ferromangan is t 
ein O xydationsmittel erforderlich; am besten bew ährte sich W ism utsesquioxyd, das 
den V oiteil hat, daß es keinen hohen n. unkonstanten  K orrektionsfaktor, erfordert. 
W enn  die L egierung nur geringe Mengen S enthält, is t eine K orrektion der R esul
ta te  n icht erforderlich. Ü bersteig t der G ehalt Spuren, so w ird  ein .Fehler vermieden, 
w enn m an h in te r das V erbrennungsrohr ein au f Rotglut erhitztes R ohr m it Blei
chrom atstückehen schaltet. — Z ur B est. der graphitischen C  löst m an die L egierung 
in  H 3P 0 4 u . filtriert den ungelöst gebliebenen graphitieeben C im  G ooehtiegel ab. 
D ie H 3P 0 4 m uß ein D. =  1,7 haben. D ie Temp. b rauch t im  allgem einen 2501 
n ich t zu überschreiten ; bei höherer Tem p. tr it t  Zers, ein, die Säure verliert ihre 
L ösungsfähigkeit. Ferrosilicium  w ird aber n ich t un ter 230° angegriffen. D er Zusatz 
von H 2S 0 4 w irk t hem m end, der von H Cl oder HNO- nich t fördernd. — D ie L sg. 
von Ferrosilicium  w ird durch U m hüllung m it freigewordenem  Si verhindert. D er 
Zusatz von H F  beseitig t diese S törung bei L egierungen bis zu 60—65%  Si. D er 
Zusatz von P t und H g  fördert die L sg. n icht. D urch  B est, nach einer anderen 
Methode w urde nachgew iesen, daß der R ückstand aus graphitischem  C besteht. 
(Helv. chim. A cta. 4. 547—551. 1/7. [März ] Genf.) J u n g .

B u ltn h e im e r , E in e  neue Methode zu r Bewertung von Zinkstaub. D ie Methode 
beruh t au f der Oxydation des Zn durch  H jO a in  saurer Lsg. und  T itra tion  des 
überschüssigen H „02 durch K M n04. D ie erforderlichen Lsgg. sind : K M n04 15 g 
im L iter, H ,S 0 4 1 100 g konz. Säure zum L ite r  verd., H äS 0 4 I I  verd. Säure des 
Laboratorium s, H ,O s 3%  Üsg. D ie P robe w iid  nach öfterem  Z erreiben durch ein 
Sieb von 90 M aschen linear au f den Zoll gesiebt, ein R est aus gröberen S tücken 
w ird als 100%  Zn berechnet. 1 g  der P robe w ird  in  20 cem W . geschüttet, durch 
Schütteln  in  Suspension gebracht, und eine M ischung von 25 cem H ,0 -  und  20 ccm 
H.2S 0 4 I  hinzugefdgt. D urch  ro tierende Bewegung des K olbens und Zerdrücken 
grober T eile  w ird  in  4—8 M inuten alles in L sg. gebracht, dann 20 ccm H ,S 0 4 I I  
hinzugesetzt und sofort m it K M n04 auf erste R otfärbung titriert. 25 cem der 
H„Os-Lsg. w erden m it K M n04 titr ie rt und  aus di r  Differenz die Zn-Menge be
rechnet. D ie angegebenen M engen sind genau einzuhalten, d a  sonst unerw ünschte 
N ebenrkk. ein tre ten . (Metall u. E rz 18. 443—46. 8/9. [8/5.] F ran k f a/M ) Z ap .
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E .  W a g e n m a n n , Einfache und  genaue schnellelektrolytische Kobaltbestimmung 
>n ammoniakalischem E lektrolyt und  ihre Anioendung a u f  Kubdltnitroso-ß naphthol. 
Um aus amm oniakalischen Co-Lsgg. Co elektrolytisch abzuscbeiden, ist genaue Be
ach tung  des K athodenp^tentials nötig. Zusatz von AmmoniutnsaJzen m acht die 
F ällung  bei beliebigem Potential möglich, noch günstiger is t Zusatz von H ydrazin
sulfat. Vf. benutzt das Verf., um das als K obaltnitroso-/9-naphthol gefällte  Co ge
nau zur W ägung zu bringen. E s w ird grob verascht, m it KHSO , vorsichtig  ge
schmolzen, in  HCl- oder H,SO«haltigem W . gel. Im  Becberglas w ird d ie Lsg. m it 
5 g  N H jC l versetzt, m it N H , neu tra lisiert und 30 ccm N H , zugegeben un d  daun, 
un ter zeitweiligem Zusatz von H ydrazinsulfat, elektrolysiert. G eringe V erunrei
n igung durch F e  oder A l s tö rt n icht. Cu w ird m itdek tro lysiert und m it Co zu
sammen gewogen. In  einem E lektro ly t, d er 5%  N H 4NO, und  2%  H N O , en t
hält, w ird Cu und Co durch  Umpolen abgelöst und  n u r das Cu gefällt. (Metall u. 
E rz 18. 447—49. 8/9. E isleben , M ansfeldische K upferschiefer bauende G ew erk
schaft.) Z a fp n k b .

P .  F a lc io la ,  E in e  sehr scharfe Beäktion a u f  K upfer. Vf. benutzt zum N ach
weise von Spuren Cu11 eine M ischung von R hodanalkalilsg. m it frisch bereite ter k. 
gesä ttig ter G alluseäurelsg. In  sta rk  verd. Lsgg. en ts teh t eine T rübung , bei höherer 
K onz, ein volum inöser N d. H ierzu genügen 0,00001 g. D ie Cu-Lsgg. müssen 
neu tra l sein, freie M ineralsäuren stören d ie Rk. Ag1, P b11 u. B im müssen vorher 
en tfern t w erden. Ä hnliche F ällungen  en tstehen bei E rsatz der G allussäure durch 
G erbsäure, Brenzcatechin und H ydrochinon, aber w eniger scharf. (G iorn. di Chim. 
ind. ed appl. 3. 354—55. A ugust.) Gbimme.

L. W . W in k le r ,  Beiträge zu r Gewichtsanalyse X I X .  X X I V .  Bestim m ung des 
Cadmiums. [Zweite Abhandlung.] (X VIU. vgl. Z tschr. f. angew . Ch. 34. 383; C. 
1921. IV. 892.) 2. Best. des Cadmiumammoniumphosphats. Cd kann  aus h. NH,C1- 
haltiger Lsg. m it reichliebem Ü berschuß von Diamm onium hydrophosphatlsg. quan
tita tiv  gefällt w erden. Vf. te ilt die Vorschrift u . V erbesserungs werte m it. NH,C1, 
N H 4N O„ (NH1)t S 0 1, KCl in n ich t zu großen Mengen und  N aCl stören nicht. D er 
Nd. kann ohne K rystallw asBerverlust bis 100* getrocknet werden. (Ztschr. f. a n 
gew . Ch. 3 4 . 4 6 6 -6 7 . 13/9. [20;8.] B udapest.) Ju n g .

P . d e  P a u w , D ie A nalyse von Lagermetall (Sn, Sb, Cu u n d  Pb). E inige 
kleine V eränderungen des Verf. von O e s te b h e ld  und H o n n e g e b  (Helv. chim. 
A cta 2. 398; C. 1919. IV . 522) führen zu folgender, n ich t zeitraubender A us
führungsform , die befriedigende W erte  liefert. Cu w ird  jodom etrisch nach L sg. in  
H ,S 0 4 bestim m t. F ü r  Sb w ird  1 g L egierung in  20 ccm H ,S O , gel., SO, weg- 
gekoebt, nach A bkühlen au f 100 ccm verd., 5 ccm starke H Cl zugefügt, gekocht, 
gekühlt un d  nach Zusatz von 2 Tropfen M ethylorange m it 0,1-n. K B rO , (KBr frei!) 
bei E ntfärbung  titriert. D ann w urde nochmals aufgekocht und nach Zusatz von 
Ind ica to r b is E ntfärbung  titrie rt. Schnell arbeiten, da sonst Sb durch  L uft oxy
d iert w ird. N un w ird 20 ccm A. zugefügt und PbSO , nach */, T ag  abfiltriert und 
gewogen. D as F iltra t w ird  von A. befreit au f 500 verd. und  m it HCl, Sn und Sb 
in Lsg. gehalten. 100 ccm dieser Lsg. werden in  K olben m it langem  H als nach 
Zusatz von 80 ccm sta rker H C l dreim al mit ca. 3 g  gekörntem  Zn u n te r Schütteln 
k. reduziert. B. eines Nd. von Sn, Cu und  Sb. D ann  w ird  aufgekocht, wobei 
Sn in  Lsg. geh t. V erw endung eines Ventils nach C ontat-G öC K EL, das nun m it 
gesä ttig ter N aH CO ,-Lsg. gefü llt und  der Kolben schnell gekühlt, wird. N ach 
Zusatz von 5 ccm K J-L sg . und  S tärke T itra tion  des Sn" m it 0,1-n. K BrO ,, wobei 
Sb n ich t Btört, bis J  frei w ird. (Chem. W eekblad 18. 572. 8/10. [Juli.] U trecht, 
v a n ' t  HOFF-Lab.) G b o s z fe lb .
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Organische Substanzen.
B. M. M a rg o sc h e s  und R ic h a r d  B a rn , Vorversuche über die Anwendbarkeit 

der Methode zu r Bestim m ung der Jodzahl nach Aschman. E ine größere Anzahl 
von Vorversa. laß t es als n ich t begründet erscheinen, das von A s c h m a n  (Chem.- 
Ztg. 22. 71; C. 98. I. 639) vorgeschlagene Verf. zur B est. der Jodzahl wegen der 
N ichtm ischbarkeit der wss. Jodm onochloridlsg. m it der Fett-L ösungsm ittelschicht 
zu verw erfen. D ie gefundenen Jodzah len  stimmen in  vielen Fällen  m it den nach 
der HüBLschen oder der W iJSschen M ethode erhaltenen gu t überein. D ie  Methode, 
die sich durch W ohlfeilheit u . besondere H altbarkeit (T iterbeständigkeit) der „Jod- 
lsg .“ auszeichnet, te ilt m it der HüBLschen den N achteil der re la tiv  langen Vers.- 
D auer. Chem.-Ztg. 45. 898. 17/9. B rünn , D eutsche Techn. Hochsch.) J u n g .

"W. D ie c k m a n n , Über die Bestim m ung von E nolen nach der Kupferacetatmethode 
W . Siebers. (Vgl. H i e b e k ,  Ber. D tsch. Chem. Ges. 54. 902; C. 1921. IV . 170.) 
D ie von H i e b e b  vorgeschlagene Methode hält d e r P rü fung  n ich t stan d ; sie wird 
nu r in  den seltenen F ällen  brauchbar sein, in denen daB Cu-Salz durch Essigsäure 
n ich t angegriffen w ird  und  zugleich die G eschw indigkeit der K elo-Eool-U m lagerung 
so klein ist, daß w ährend  der V ersuchsdauer eine Ä nderung de3 E nolgehalts n ich t 
ein tritt. —  E s handelt sich beim  A cetessigester z. B. n ich t um ein  A bfangen der 
Enolform , sondern um die E instellung des G leichgew ichts zwischen K upferacet- 
eBsigester, C u-A cetat und  Essigsäure, un d  dieses G leichgew icht erg ib t sich unab 
häng ig  von dem E nolgehalt des angew andten A cetessigesters. Bei B ehandlung 
m it 2 Molekülen E ssigsäure und 1 Molekül Cu-A cetat in  A .-Chlf.-Lsg. b leiben 
unverändert: beim Cu-Acetessigester ca. 15% , beim Cu-Benzoylcssigestcr ca. 38%, 
heim  Cu-Acetylaceton ca. 60%  (ohne Zusatz von C u-A cetat ca. 80%), beim Cu- 
Oxalessigester ca. 85% , beim Cu-Benzoylaceton  und  Cu-a-M esityloxydoxalsäure- 
methylester ca. 100%- (Bef- D tsch. Chem. GeB. 54. 2251—54. 15/10. [14/6.] München, 
L ab . d  Bayr. A kad d. W iss.) S o n n .

R o b e r t  HL. C h a p in , D ie Bestim m ung von Kresol m it H ilfe  des Phenolreagens 
von F olin  u n d  Denis. D ie Q ualität und  In ten sitä t der Farbe, welche die verschie
denen P henole  m it dem Reagens ergeben, hän g t von der H a tu r des Phenols und 
der Zus. des MediumB ab. E in  genauer quan tita tiver V ergleich zw ischen den v e r
schiedenen Phenolen is t durch V erw endung em pirischer Faktoren möglich. D ie 
K resole können leidlich genau  als G esam tkresol bestim m t w erden. D ie Best. zu 
Serum zwecks K onservierung zugesetzten Phenols kann nach AbdeBtillieren erfolgen. 
(Journ. Biol. Chem. 47. 309—14. Ju li. [9/5.] W ashington, U. S. D ep o f Agrie.) A b o n .

H e r b e r t  O nslow , Über die N a tu r  der durch M ercurisülfat aus hydrolysiertem  
Caseinogen gefällten Stoffe un ter Bezugnahme a u f die Bestim m ung u n d  Isolierung  
des Tryptophans. D er H g S 0 4-Nd. aus hydrolysiertem  Caseinogen en thä lt eine Reihe 
A m inosäuren, w ahrscheinlich in  V erb. m it T ryp tophan  als Polypeptide. N ach  E n t
fernung des freien Tyrosins  w urden nachgew iesen: L euc in , C ystin , ferner noch 
T yrosin  und andere M onoam inosäuren in  S pu ren , G lutam in- und  Asparaginsäure, 
H istid in  und  P rolin . Um eine reichliche A usbeute an T ryptophan  zu erhalten, 
w ird  empfohlen, den HgSOt -Nd., den m an durch Fällen  einer L sg. verdauten 
Caseinogens erhält, nach Zerlegung m it H ,S  noch einm al m it T rypsin  zu verdauen  
und  die Lsg. naeh  N eutralisa tion  und E inengen  im  V akuum  m it B utylalkohol zu 
extrahieren. (Biochem. Journ . 15. 392—99. [22/4.] Cambridge, Biochem. Lab.) A b o n .

Bestandteile von  Pflanzen und Tieren.
W a l te r  H . E d d y ,  H a t t i e  L . H e ft, H e le n  C. S tev en so n  und R u th  J o h n 

son , Untersuchungen über den Vitam ingehalt. II . D ie Hefeprobe als M aß  fü r  
V itam in B .  (I. vgl. E d d y  u . S t e v e n s o n ,  Jou rn . B iol. Chem. 43. 295; C. 1920.
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I I I . 750.) Von den verschiedenen Verff., das V itam in dnrch B e i n e n  Einfluß auf 
das HefewachBtum zu bestimmen, fanden Vff. dasjenige von F u n k  und D u b i n  
(Journ. Biol- Chem. 44 . 487; C. 1921. II. 286) am geeignetsten. W ird  das Verf. 
auf M aterial angew endet, das durch  R attenfiitterungsverss. geprüft ist, bo  zeigen 
die E rgebnisse nu r annähernde Übereinstim m ung, bessere, wenn die E xtrakte verd. 
w erden. V ergleich der K urven , die bei verschiedenen Konzz. des was. Extraktes 
von Alfalfa erhalten werden, zeigt, daß die Rk. n ich t monom olekular zu verlaufen 
scheint, daß vielmehr jenseits des Optimums das E ingreifen hemmender Faktoren  
in  den höheren Konzz. sich bem erkbar macht. Vergleich m it K urven, die durch 
andere E xtrak te  gew onnen w urden, zeig t außerdem  einen Einfluß der A rt des 
E xtraktes. B enutzt m an s ta tt  der NÄGELischen Lsg. andere Nährlsgg. bei A n
stellung der Probe, so lassen die E rgebnisse erkennen , daß der W aehstum sreiz 
n ich t lediglich vom G ehalte an bekannten Bestandteilen abhängt. Bei genügend 
verd. L sg  scheint sich ein zerstörender Einfluß des A lkalis geltend zu machen, 
wobei aber größere D ifferenzen gegen die T ierfü tterungsverss. auftreten. — Im 
ganzen muß die H efeprobe in  der gegenw ärtigen Form  als ungenügend fü r quanti
ta tive M essung des V itam ingehaltes bezeichnet w erden, hingegen als geeignet, A rt 
und  Verb. von W achstum sreizstoft’en zu erforschen. (Journ. Biol. Chem. 47. 240 
bis 275. Ju li. [30/3.] New York, Columbia U niv.; New Y ork H osp ita l) S p i e g e l .

L o u re n s  G. M. B aas-B eck in g , D ie Bedeutung der Latenzzeit le i der E n zym - 
bestimmung. Bei der Best. anorganischer Ferm ente is t allgem ein beobachtet worden, 
daß die Rk. nach einer gew issen Latenz sich m it w achsender G eschw indigkeit 
vollzieht. A n H and der G leichungen für den monomolekularen und  polym oleku
laren  A blauf der Rk. zeigt Vf., daß, wenn eine L atenz besteht, die R eaktions
geschw indigkeit wachsen muß. (Journ. Gen. Physiol. 3. 653— 55. 20/5. [18/1.] 
Pacific Grove, Dep. of Botany, Stanford Univ.) S c h m i d t .

R ic h a rd  W e iss , E in e  einfache, schnelle und  genaue zwei Tropfenmethode zur  
quantita tiven  Bestimm ung des Blutzuckers. B eschreibung und  A bbildung eines App. 
zur B est. des B lutzuckers m it der PAVYschen LBg. (Münch, med. W chschr. 68. 
1255—56. 30/9. F re iburg  i. Br.) B o b i ń s k i .

L. R . G ro te , Der jetzige S tand  der M ethodik fü r  die P rü fu n g  der Magen
funktion . D ie übliche B est. der G esam tacidität deß M ageninhalts durch T itra tion  
bis zum Phenolphthalcinum schlag und  der freien H C l b is zum K ongorotum schlag 
is t kein objektiver Maßstab fü r die E igenschaft des M agensaftes, auf d ie es ankommt. 
Die erhaltenen W erte zeigen n ich t an , ob der, M agensaft die fü r die Pepsinverdauung 
nötige H ‘-Konz. besitzt, d. h . ob e r funktionell suffizient ist. Um dies zu erfahren, 
is t diejenige Menge H -Ionen festzustellen , die dissoziiert im M agensaft im A ugen
blick der A usbeberung vorhanden sind. Vf. empfiehlt h ierfür die jodom etrische 
Beat, der aktuellen A cidität nach S a u l i - W e z r u m b a . W eiterh in  w ird  auf die Verss. 
zur Vermeidung des E iw eißfehlers von  F u l d  und von E h e m a n n , au f die Prüfling 
auf Pepsin, au f  den Ferm entnaehw eis und  auf die M otilitätsprüfung eingegangen. 
(D tsch. med. W chschr. 47. 1133—35. 22/9. H alle, Med. Univ.-K lin.) B o r i n s k i .

A rn o ld  H a h n , Der Doppelstickstoff, ein Diagnosticum fü r  endogenen Eiweiß- 
Z erfa ll, insbesondere fü r  okkulte eitrige Prozesse. A usführlichere D arst. der bereits 
früher (Beri. klin. W chschr. 58. 802; C. 1921. IV . 687) m itgeteilten U ntersuchungs
ergebnisse. (Biochem. Ztschr. 121. 262—72. 31/8. B erlin , K rankenh. d. Jü d . G e
meinde.) B o r i n s k i .

B rn n o  K isc h , D ie M essung der Oberflächenspannung als physiologische und  
klinische Methode. Vf. erörtert, inw iew eit grundsätzlich die Best. der Oberflächen
spannung A ufschlüsse über gewisse biologische und  klinische F ragen  bringen kann 
und  in  welchen F ällen  diese Methode bisher angew endet worden ist. (Münch, med. 
W chschr. 68 . 1178—79. 16/9. K öln a. Rb., Pathol.-pbysiol. In st. d. Univ.) B o r i n s k i .
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L u d w ig  N ü rn b e rg e r ,  Über die Verwendbarkeit der renalen Sehwan gerschafts- 
glyknsurie zu r Frühdiagnose der G ravidität. D ie alim entäre renalo G lykosurie nach 
F r a n k  und N o t h m a n n  bildet ein  w ertvolles M ittel zur F rühdiagnose der G ravidität. 
A llerdings kommt ih r nur der W e rt eines w ahrscheinlichen Schw angerschafts- 
zeiehens zu, und auch dieser nu r, solange es sieh um eine in tak t oder rela tiv  in tak te  
G rav id itä t handelt. In  den Fällen, in  denen das E i n ich t m ehr in lebender Verb. 
mit der W and des F ruchthalters is t ,  versagt die Rk. (Dtsch. med. W chschr. 47. 
1124—26. 22/9. H am burg, U niv.-Frauenklin.) B o r i n s k i .

G la d y s  W a rd ,  D ie Schickreaktion. E in  klinischer Versuch zur Bestim m ung  
der E m pfänglichkeit gegenüber Diphtherie. M it H ilfe der Rk. läß t sich entscheiden, 
ob jem and  B aeillenträger is t und wie s ta rk  nach überstandener K rankheit die Im 
m unität ist. D arau f w ird der P lan  einer Schutzim pfung gegen D iphtherie  auf
gebaut, da  sich ebenfalls h a t nachw eisen lassen, daß K inder zw ischen 6 Monaten 
u. 6 Jah ren  am  gefährdetsten sind. .(Brit. M edical Journal 1921. I. 928—30. 25/6. 
D uptford.) S c h m id t .

K a r l  B a u e r , Über positive  1Vassermannsche R eaktion bei Fleckfieber. D ie 
W a s s e r m a n n  sehe Rk. fä llt beim  Fleckfieber, am inak tiv ierten  Serum vorgenommen, 
fas t ste ts positiv au s, w enn die B lutentnahm e vor der K ris 's  geschieht. In  der 
RekonvalesceDZ verschw indet die Rk. w ieder. (Müueh. med. W chschr. 68. 1251—52. 
30/9. N ikolsk-U ssuriskij [Ostsibirien], K riegsgefangenenspital) B o r i n s k i .

L. K a rc z a g , Über die D ifferenzierung der Tüberkelbacilltn im  gefärbten P rä 
p a ra t m it der katalytischen Oxydationsmethode u n d  über Homogenisierung des S p u 
tum s u n d  Anreicherung der Tuberkclbacillen m it hydrotropischen M itteln. D ie m it 
Carboifuchsin gefärbten  Tuberkelbacillen  (im Sputum) sind gegen aktiven 0  be
ständig  und behalten ihre Färbung , wogegen andere, n ich t säurefeste Bakterien 
und Sputum bestandteile ihre F ärbung  leicht verlieren. D iese Sauerstofffestigkeit 
der T uberkelbacillen erm öglicht die A nw endung der ka taly tischen  E n tfärbung  der 
Farbstoffe durch aktiven 0  als DiffereDzicrungBmethode. 0  w ird  aus einigen Tropfen 
5°/oig. H ,0 ,-L sg . durch einen Tropfen E isinch lorid  als K ata ly sa to r au f dem Ob
jek tträg e r aktiv iert. D ie T uberkelbacillen  w iderstehen der lösenden W rkg . eines 
starken hydrotropischen Mittels, deB Natriumbenzoats in 5 0 % ig. Lsg., wogegen 
andere, n ich t säurefeste B acillen des Sputum s m it L eich tigkeit aufgel. w erden. 
N a-Bcnzoat löst und  homogenisiert außerdem  die übrigen B estandteile des Sputums 
m it A usnahm e der e lastischen F aser bezw. Lungengew ebe und  eignet sich durch 
diese E igenschaften  zugleich als ein gu tes H omogenisierungs- und  A nreieherungs- 
mittel. (W ien. klin. W chschr. 34. 439—40. 8/9. B udapest, I I I .  medizin. Univ.- 
K linik.) B o r in s k i .

ü . Allgemeine chemische Technologie.
W . N o rm a n n , Gasstrommesscr. D er vom Vf. vor 15 Jah ren  konstru ierte  

Gasstrommesser ist ein D ifferentialm anom eter, daß den D ruckunterschied  des 
ström enden G ases vor und nach einer R ohrverengung anzeigt. E s besteht aus 
einem  schräg liegenden Meßrohr, das un ten  m it einem V orratsgefäß fü r die Füllfl. 
und oben m it einem A uffanggefäß fü r den Fall eines zu großen D ruckunterschiedes 
versehen ist. D as G as ström t durch  eine zu einer Capillare verengte G lasröhre, die 
durch kurze G um m ischläuche und 2 T -R öhren m it dem Meßrohr verbunden ist. 
D er App, w ird  von der F irm a S t r ö h l e i n  und Co., G. m. b . H ., D üsseldorf, ge
liefert. (Chem.-Ztg. 45. 975. 8/10.) J u n g .

S c h n e lla u fe n d e r  A m m o n ia k k o m p re sso r . E r w ird  an H and  m ehrerer A b
bildungen nach E inrichtung und W irksam keit beschrieben. D ie Leistungsfähigkeit 
beläuft sich auf 60 Tonnen E is in  24 Stdn. H ersteller sind  H . J .  W e st  & Co., 
L td ., E ngineers, London. (Engineering. 112. 507—8. 7/10.) R ü h l e .
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Der Lnftkompreasor nach Bellis. E r w ird  an H and  m ehrerer A bbildungen 
nach  E in rich tung  und W irksam keit besprochen. D ie L eistungsfähigkeit beträgt 
6500 K ubikfuß in  der Minute. (Engineering 112. 535—36. 14/10.) R ü h l e .

G H ö n n ick e , Heizkörper fü r  Verdampfer nach D . R . P . 335 010. Vf. beschreibt 
den Heizkörper fü r  Verdampfer, D. R. P . 335010 ((J. 1921. IV. 17), je tz t Eigentum  
der Maschinenbau-Akt.-GeB. vorm B e c k  u. H e n k e l ,  Cassel, g ib t eine B erechnung 
der L eistungssteigerung u. setzt die Vorteile gegenüber dem „ R o b e r t  H eizkörper“ 
und dem K e s t n e r  App. auseinander. (Chem. A pparatur 8 . 146—48. 10/9. 156— 5S. 
25/9. 163—65. 10/10. CaBsel.) J ü n g .

J u l i a n  C h ab ro U e , P a r is , Verfahren zu r  R einigung von Zündkegeln. Z ur B e
seitigung der au f den Elektroden von Z ündkegeln der Explosionsm otore sich m it 
der Zeit bildenden A blagerungen von G raphit, Ruß u. dgl., w erden die au f Rotglut 
gebrachten Oberflächen der E lektroden m it einem  un ter hohem D ruck stehenden 
Luftstrom  behandelt. D ie kohlenstoffhaltigen A blagerungen verbrennen vollständig 
und w erden gleichzeitig durch den Luftstrom  fortgeblasen. (E. P. 158575  vom 
28/1. 1921, ausg. 22/9. 1921; F .  Prio r, vom 29/1. 1920.) O e l k e r .

E arl Ebers, A hrensburg, Holstein, Zerstäubungsdüse zum Ü berführen von FU. 
in  feinsten F lüssigkeitsstaub. 1. dad. gek., daß in  der D üsenm ündung die rotierende 
D rnckfl. m it ro tierender D ruckluft zusam m engeführt w ird . — 2. dad. gek., daß im 
D üsenkopf den F lüssigkeitsverttäuber um lagernd, ein K örper m it schraubenförm igen 
K anälen  eingebaut ist, d er zugeführte P reß lu ft in  rotierende B ew egung versetzt. —
3. dad. gek ., daß der g an te  D üsenkörper in  einem Konus axial d rehbar und 
außerdem  um eine au f der H auptachse senkrecht stehende M ittelachse ausschw ingbar 
ist, zum Zwecke, die D üse zwecks R einiguug leicht herausnehm bar und außerdem 
den  Z erstäubungskegel beliebig ausschw ingbar zu machen. — Im  G egensatz zu 
bekannten  Zerstäubungsdüsen w ird also h ier sowohl die F l. w ie auch die L u ft vor 
d er Zusam m enführung in  R otation versetzt, und es w ird dadurch  eine ganz be
sonders feine Zerstäubung und  eine besonders w eitgehende D urchm ischung von 
F lüssigkeitsstaub und  L uft herbeigeführt. Zeichnung bei Paten tschrift. (D. R . P .
341749, Kl. 12a  vom 10/11. 1918, ausg. 7/10. 1921.) S c h a r f .

The Underfeed Stoker Co., Ltd., London, Flüssigkeitsmanometer, bestehend 
aus einem inneren , beiderseits offenen G lasrohr, w elches m it der D ruckquelle in 
V erb. s teh t, und von einem zweiten, unten geschlossenen Rohr um geben ist, gek. 
durch  eine im inneren R ohr schwimmende Skala. — D er N u llstrich  der Skala be
findet Bich in  der H öhe des F lüssigkeitsspiegels im  äußeren Rohr, w enn der D ruck 
im Messer dem A tm ospbärendruck gleich ist. Z eichnung bei Paten tschrift. (D. R . P. 
342066. Kl. 42k  vom 9/12.1919, ausg. 12/10.1921; E .  Prior.vom  9/4.1919.) S c h a r f .

Sprengluft-Gesellschaft, D eutschland, Verfahren zu r  Vakuumerzeugung. (F. P. 
520358 vom 10/7. 1920, ausg. 24/6. 1921; D . P rio r, vom 14/11. 1917. — C. 1921.
IV . 1032.) K ü h l i n g .

Gesellschaft für Lindes Eismaschinen, A.-G., H öllriegelkreuth  b. M ünchen, 
Verfahren un d  Vorrichtung zu r Zerlegung von L u f t  oder anderen Gasgemischen. 
(Oe P. 84717 vom  21/12. 1914, ausg. 11/7. 1921; D. P rior, vom 29/1. 1914; Oe. P. 
85144  vom 20/3. 1917, ausg. 10/8. 1921; D . P rio r, vom 21/1. 1916. Zus.-Pat zum 
Oe. P. 84717 und Oe. P. 85145 vom 8/6. 1917, auBg. 10/8. 1921; D. P rio r , vom 21/1.
1916. Zus.-Pat zum Oe. P. 84717. — C. 1918. I . 149 u n d  C. 1 9 2 0 . II . 774 und
C. 1919. IV . 595.) K a u s c h .

Meguin A.-G., Aufgaberinne fü r  Saugtrockner gemäß D. R P .  333577. 1. dad. 
g e k . daß in  ih r  ein R ührw erk frei hängend  oder in  anderer W eise so angeordnet 
is t, daß es w ährend seiner zum  R ühren  der M. dienenden D rehbew egung entgegen
gesetzt der R innenbew egung h in  und  h e r bew egt w erden kann. — 2. dad. gek., daß



1 9 2 1 . IV . ü .  A l l g e m e i n e  c h e m i s c h e  T e c h n o l o g i e . 1 3 0 3

die A ntriebs Vorrichtungen für R ührw erk  und  R inne entw eder fü r sich angeordnet 
oder m iteinander verkuppelt sind, so daß in  beiden F ällen  eine periodenweise 
B ew egungsänderung entsprechend der B ew egung von R inne und R ührw erk zu
einander erfolgen muß. — Man h a t es also im vorliegenden F alle  m it einer Be
w egung der M. in zwei R ichtungen zu tun, und zw ar m it einer B ew egung in  der 
L ängsrich tung  der R inne und  einer B ew egung in  der Q uerrichtung derselben. 
D iese Bewegungen greifen ineinander über und bew irken eine hervorragende gute 
V erteilung und  Mischung der M. Zeichnung bei P aten tsch rift. (D. R. P. 341294, 
KL 12d  vom 6/2. 1920, ausg. 29/9. 1921. Zus.-Pat. zu D. R. P. 333577; C. 1921.
IV . 406.) S c h a r f .

K a r l  R ie d in g e r ,  L escbnitz, O.-S., Verfahren zum Trocknen sperriger F utter
mittel. U nter B enutzung eines verhältn ism äßig  großen geschlossenen T rocken
behälters w erden au f  die in  Beinen Innenw andungen vorgesehenen Voraprünge, 
N asen o. dgl. w ährend das Beschickens mit fortschreitender Füllung L atten  au f
gelegt, so daß nach B eendigung der Fü llung  das G ut durch  die L a tten  zunächst 
nu r un te rte ilt w ird, im übrigen jedoch noch eine geschlossene, vollständig zusam m en
hängende "M. bildet. W ird  nun die T rocknung durch D urchleiten von erw ärm ter 
L u ft eiDgeleitct, so fängt das G ut an, zieh zusam raenzuziehen und  zu schrumpfen, 
kann Bich aber n icht, w ie bisher, in  seiner ganzen M. au f den Boden senken, 
sondern set zt sich schichten  weise au f den L atten  ab, welche nunm ehr R oste bilden, 
wodurch zw ischen den einzelnen Schichten L ufträum e entstehen. Infolgedessen 
geh t d ie w eitere V erarbeitung le ich t vor sieh, da die L uft bequem D urchgang 
findet u n d  allseitig  das je tz t nur in  verhältnism äßig dünnen, übereinanderliegenden 
und durchlässigen Schichten abgelagerte  G ut durchstreichen und dam it w eiter aus- 
troeknen kann. Z eichnung bei Paten tschrift. (D. R . P . 341180, K l. 82 a  vom 27/2. 
1919, ausg. 29/9. 1921.) S c h a r f .

E r n s t  J u n g ,  M agdeburg, Verfahren und  Vorrichtung zur Gewinnung von Sulzen  
aus L auge , 1. dad. gek., daß das H erauabringen der Salzablagerungselem ente aus 
dem K ühlw erk und ih re  E ntleerung durch VorbeiführuDg an  einer an sieh be
kannten  AbBtreifvorrichtung in  nu r einem A rbeitsvorgang erfolgt. — 2. dad. gek., 
daß an  einem  außerhalb  des K ühlw erks befindlichen, die K üh lp la tten  aufnehm enden 
G erüst ein feststehender A bstreicher angeordnet ist, an  dem die P la tten  beim 
H erausbringeu aus dem K ühlw erk  vorbeibew egt und  h ie rd u rch  von den anhaftenden 
Salzen befre it w erden. — Zeichnung bei P aten tschrift. (D. R . P . 3 4 1 830 , K l. 12c 
vom 21/4. 1920, ausg. 8/10. 1921.) S c h a b f .

J e a n  H e n ry  B re g e a t ,  Paris, Verfahren zu r W iedergewinnung flüchtiger Lösungs
mittel. Gemäß dem H aup tpa ten t w erden flüchtige Lösungsm ittel aus der L uft der 
A rbeitsräum e oder aus anderen G asen durch  B ehandeln mit rohen Phenolen und 
A ustreiben aus den entstehenden M ischungen durch  E rhitzen o. dgl. gewonnen. 
Gemäß dem vorliegenden Z usatzpatent w erden zu gleichem  Zweck, aber m it besserer 
W rkg . reine Phenole verw endet. (S c h m . P . 8 8 9 8 7  vom 11/1. 1919, ausg. 16/4. 
1921; F . P rio r, vom 29/11. 1917. Zus.-Pat. zu Schwz. P. 84063.) K ü h l i n g .

E d w a r d  S h a w , B r i t i s h  A c e to n e s  T o ro n to  L td . ,  Toronto, Ontario, Canada, 
Vorrichtung zum  Verdampfen von Flüssigkeiten, bei der die F l. zw ischen zwei 
ineinandergesteckten  rohrförm igen H ohlkörpern h indurch läu ft, deren einer beheizt 
w ird . 1. gek. durch K ratzer, die durch  D rehen oder Schw ingen des sic tragenden, 
n ic h t beheizten H ohlkörpers über die beheizte W and streichen. — 2. dad . gek., 
daß a ls  K ratzer axial verlaufende Federstah lstre ifen  von konkav gewölbtem Profil 
dienen. — D urch die V orrichtung werden A blagerungen jed e r A rt von der b e 
heizten W an d  einer derartigen V orrichtung w ährend  des ganzen A rbeitsganges 
abgekra tz t und so eine A nsam m lung von A blagerungen verh indert, welche das
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Prod . beein trächtigen könnte. E in  w eiterer A nspruch nebst Z eichnung in  P a ten t
schrift. (D. R . P . 341750 , KI. 12a vom IS/12. 1920, ausg. 7/10. 1921; E. Prior, 
vom 19/12. 1918.) S c h a r f .

P a n i  W o ld e , Berlin, Vorrichtung zum  Trocknen oder E indicken von Lösungen  
und ähnlichen Flüssigkeiten durch Zerstäuben in  einem Trockenraum unter Ver
wendung heißer P reßluft, 1. dad. gek., daß die zum Zerstäuben dienende h. P reßluft 
ü b e r einen H eizm antel des Trockenraum es den R ohren des Z erstäuberbehälters zn- 
strömt, von wo die Z erstäubung im oberen T e il des Trockenraum es erfolgt. —
2. dad. gek., daß das an der D ecke des T roekenraum es befindliche A bführungsrohr 
fü r die entw ickelten D äm pfe m it einer in  dem V orratsbehälter gelagerten  Heiz- 
vorrichtung (z. B. Rohrschlange) zur V orw ärm ung des Trockengutes in  Verb. steht. 
— D ie E inrich tung  dient m ithin n ich t n u r zu r Beheizung des Trockenraum es, 
sondern auch bei der der D urchström ung des B ehälters folgenden Z erstäubung im 
oberen Teile des B ehälters in  einfachster W eise  unm itte lbar zur Trocknung des zu 
behandelnden G utes. E in  w eiterer A nspruch nebst Zeichnung in  Patentschrift. 
(D. R . P . 341751, Kl. 12a vom 25/7. 1918, ausg. 7/10. 1921.) S c h a r f .

E d m u n d  A lte n k i r c h ,  F redersdorf a. d. O stbahn, und H u b e r t  H e in z m a n n , 
B erlin-Tegel, Verfahren zur Nutzbarmachung der durch die adiabatische Kompression 
erzeugten W ärm e höherer Temperatur bei Kompressionskältemaschinen. D iese W ärm e 
hoher Tem p. w ird n ich t möglichst schnell an  w ärmeaufnehmende K örper w esentlich 
n ied rigerer Temp. abgefüh rt, sondern vielm ehr dadurch nu tzbar gem acht, u. zw ar 
zur H erst. von h. L u ft, w. W . u. dg l., daß diese W ärm e au f K örper übertragen 
w ird , deren Endtem p. sich der Anfangstem p. d e r überhitzten  Dämpfe m öglichst 
nähert. D ieses Ziel w ird nun  dadurch e rre ich t, daß das Ü berhitzungsgebiet des 
K ondensators gesondert verm ittels O berllächenübertragung durch eine geringere 
K ühlw asserm enge gekühlt w ird , als fü r das KondensationBgebiet erforderlich ist, 
zum Zwecke, diesen T eil des K ühlm ittels höher zu erw ärm en. E s w ird  also n icht 
w ie b isher das ganze K ühlw asser, das durch den kondensierenden T eil des K onden
sators hindurchgegangen ist, durch das Ü berhitzungsgebiet gesch ick t, sondern ein 
k le iner T eil davon abgezweigt, und  dieser allein  geht durch das Ü berh itzungs
gebiet. Zeichnung bei P aten tsch rift. (D. R . P . 341457 , K l. 17a vom 14/12. 1919, 
au sg . 1/10. 1921.) S c h a r f .

H . S c h lin c k  & Cie., A kt.-G es., H am burg, Verfahren zu r katalytischen W asser- 
Stoffanlagerung an flüssige Verbindungen in ununterbrochenem  B etriebe, dad. gek., 
daß das Gemisch von ungesättig ter F l. und K atalysator durch ein m it einer H ,- 
A tm osphäre erfülltes, an sieh bekanntes System von übereinander geschalteten , mit 
mechanisch augetriebenen Z erstäubungsvorrichtungen, z .B . auf einer gemeinsamen 
W elle befindlichen Schlendertellern , für die F l. und m it H eizvorrichtungen ver
sehenen Kammern u n te r selbsttätigem  A blauf aus einer K am m er, gegebenenfalls 
unm ittelbar, auf die Z erstäubungsvorrichtung der darun ter liegenden Kam m er ge
le ite t w ird. — D ie K am m erböden können zentral durchbrochen sein , so daß die 
Reaktionsfl. unm ittelbar au f den darun ter befindlichen, z. B. tellerförm igen Z er
stäuber fließen kann. Um einen V erbleib der Fl. in  jeder K am m er zu ermöglichen, 
kann an jed e r K am m er ein m ehr oder w eniger hoher Ü berlauf fü r den A blauf der 
F l. angebracht sein. (D. R . P . 3 4 0 0 6 1 , K l. 12o vom 11 /6 . 1916, ausg. 30 /8 . 
1921.) G. F r a n z .

m . Elektrotechnik.
A lb e r t  H . H o o k e r , N iagara Falls, N . Y., übert. an : H o o k e r  E le c tro c h e m ic a l 

C o m p an y , N ew  York, Verfahren und  A ppara t zu r  Elektrolyse von Lösungen. 
A. P . 1 3 8 8 4 6 6  vom 5/8. 1920, ausg. 23/8. 1921. — C. 1921. IV . 1202.) K a u s c h .

Jo h a n n e s  A u g u s te s  v a n  d e r  N o lle ,  N iederlande, Verfahren zur Herstellung



einer Isolations- u . dgl. ■masse. (F. P. 520694 vom 19/7. 1920, ausg. 29/6. 1921. 
Holl. P rio r, vom 19/7. 1919. — C. 1921. II , 694.) K ü h l i n g .

D a v id  F o a te r  G ou ld , N ew ark N. ,T., übert. an : G e n e ra l L e a d  B a tte r ie s  C om 
p a n y , D elaw are, Verfahren zu r  Herstellung von Trennstücken fü r  Sammlerbatterien. 
H olzstücke w erden in fü r den G ebrauch als T rennstücke fü r Sam m lerbatterien g e 
eignete Form  gebrach t und  duicli E rhitzen in  einer Sulfitl«g. von dem größten 
T eil der Gummi-, H arz- und  anderen n ich t eigentlichen Holzstoffe befreit, welche 
den S trom dnrcbgang erschw eren. (A. P. 1390355 vom 24/8. 1916, ausg. 13'9. 
1921.) K ü h l i n g .

J o h n  C on lson , W ilk insburg  P a ., übert. an : W e s tin g h o n se  E le c t r ic  a n d  
M a n n fa c tn r in g  C o m p an y , P ennsy lvanien , E lektro ly t, bestehend aus einer wss. 
Lsg., welche P yrogallussäure enthält. (A. P. 1390505 vom 19/2. 1917, ausg. 13/9. 
1921.) K ü h l i n g .

G. H ü b e rs ,  F ran k fu rt a/M ., Antikathode fü r  Röntgenröhren  nach P a t. 338286,
dad. gek., daß der A ntikathodenbrem skörper m it einem dünnen Ü berzug aus einem 
fü r K athodenstrahlen durchlässigen Stoff, wie A l, Mg usw. versehen ist, so daß der 
Vakuum raum  über dem Brem sstoff ganz oder teilw eise von diesem  als L enardfenster 
dienenden Ü berzug begrenzt ist. — D ie Schw ierigkeit der A ufbringung  des A n ti
kathodenstoffes au f ein L enardfenster gemäß dem H aup tpaten t w ird verm ieden 
(D. R. P. 341727, KJ. 21 g  vom 20/2. 1917, ausg. 7/10. 1921. Zus.-Pat. zu D. R. P. 
3 3 8 2 8 6 ; C. 1921. IV. 1034.) K ü h l in g .

V e ifa w e rk e  (V e re in ig te  E le k tro te c h n is c h e  I n s t i tu te  F ra n k fa r t-A sc h a f fe n -  
b u r g  m . b . H.) und  H u b e r t  K ress , D eutsch land , E inrich tung  zum  Schutz gegen 
Starkströme bei Röntgenröhren. D ie Zuführungsstellen der hochgespannten Ströme 
bei den R öntgenröhren und diese selbst w erden im  Innern  von m it Öffnungen für 
die S trah len  versehenen m etallischen H ülsen angeordnet, welche geerdet sind. 
(F. P. 525656 vom 7/10. 1920, ausg. 26/9. 1921; D . P rio r, vom 7/4. 1919.) K ü.

IV. Wasser; Abwasser.
D ie  H ä r te  des Wassers der Gemeindewasserversorgungen in  Illin o is . Von den 

insgesam t geprüften  347 W w. aus 33S Gemeinden zeigten 186 eine H ärte  von 300 
bis 600 T eilen  in  1 Million Teilen, 1 W . hatte  eine H ärte  u n te r 100, 7 un ter 200,
38 u n te r 300. A uf G rund der analytischen Befunde lassen sieh die W w . in  3 K lassen 
g ruppieren : K lasse I  um faßt 161 alkalische W w . m it C arbonaten von Ca, Mg, Fe 
und Na, K lasse I I  um schließt 147 W w . m it Su lfaten  von Ca, Mg, F e und  A l; die
39 W w . der K lasse I I I  enthalten  hauptsäch lich  MgCI,. E ine besondere T abelle 
bringt die U ntersuchungsergebnisse im einzelnen. (Illinois S tate W ate r Surv. Bull. 
16. 77—90.) S p l i t t g e r b e r .

Chr. M ezger, Über den Vorgang der Grundwasserbildung un d  die Möglichkeit 
seiner künstlichen Beeinflussung. G rund w. is t das aus B odenfeuchtigkeit hervor
gegangene, über einer w asseitragenden  Schicht sieh ansam m elnde freibew egliche 
W .; W ildw . is t das durch n ichtcapillare H ohlräum e in den Boden einziehende und 
in solchen absinkende W ., sowie solches Oberfläehenw., das in  andauernd ü ber
sättigtem  Boden durch  capillare wie n ichtcapillare H ohlräum e u n te r seinem Eigen- 
d ruek  unaufhaltsam  in  die T iefe Binkt, bis es au f eine undurchlässige Schicht 
trifft, ü ber der es abfließt. Ob ein vom Boden aufgenommenes W . zu Grund- oder 
zu W ildw . w ird, hängt alBO von der A rt der Z uführung und von der S truk tur der 
B odenschichten ab, durch  die es in die Tiefe gelangt. Es m uß a k o  in  vielen 
Fällen möglich sein, die B. von G rundw . durch Z uleitung von Oberfläehenw. 
innerhalb w eiter G renzen zu steigern, ohne daß die R einheit und G üte des G rundw. 
im geringsten  darun ter zu leiden brauchen. V oraussetzung is t eine entsprechend 
tiefe L age des G rundw asserspiegels und eine fü r W . le ich t durchlässige, jedoch
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n ich t zu grobkörnige G rundwa9serdeckschicht. D ie B . von W ildw . kann  durch 
sachgem äße G estaltung der Z ufuhr und V erteilung des W . verm ieden w erden. — 
Eine V erbesserung des G iundw . kann  erzielt w erden, w enn dieses einem G rundstück 
in  der H auptsache von außen zufließt und dabei fü r bestim m te gew erbliche Zwecke 
schädliche Stoffe in  zu großer Menge enthält, und  diese in dem Boden des G rund
stücks selbst fehlen. In  diesem Falle bedeute t eine V erstärkung der B. von G rundw . 
zugleich eine entsprechende V erdünnung der im W . gel. schädlichen Stoffe. 
(W chschr. f. B rauerei 38. 211—12. 24/9. 219—20. 1/10. G ernsbach, M urgtal.) Kam.

J .  K . R e ic h e l ,  Schlagbrunnen m it Saugröhrensystem. Beschreibung und  A b
bildung  e iner B runnenanlage m it 3 Saugröhren u. einer gem einschaftlichen Pum pe. 
(N eueste Erfindungen 48. 135.) N e id h a r d t .

R. E., D as 01 im  Abdam pf, bezio. Kondensationswasser. W enn Öle en tsp re
chender Viscosität und  von geeignetem  Brennpunkt, so daß eine Zers, des Öles 
n ich t vorkommt, verw endet w erden und  das Sam m elbassin des KondenswasserB so 
g ro ß 1 ist, daß eine gewisse R uhe ein tritt, sind schädliche Einflüsse des Öls n ich t 
zn befürchten. (W chbl. f. Pap ierfab r. 52. 2667—68. 20/8.) S ü v e b n .

K ro p f, Neuere mechanische Installationen fü r  Wasserfilter m it verschiedenen 
Konstruktionen von Blechkästen, Böhren, Kesseln un d  Blechgefäßen und  deren Be
trieb in  S tad t gemeinden. Vf. besprich t als neuartig  K oksfiitcr und Holzborden- 
ries le r m it B lechkärten, Röhren und  R ührw erken zur E ntfernung von Fe und  COB 
in zentralen W asserversorgnngsanlagcn, sowie Kesselfilter und  OxydatorwasBer- 
filter zur Enteisenung im K leinbetrieb. (W asser 17. 102—3. 15/9.) S p l it t g e r b e b .

V. F e i l i tz s c h ,  Einiges über die W ahl der F ilter bei offenen E nteisenungs
anlagen. Vf. g ib t in  einem V ortrage einen Ü berblick über seine E rfahrungen  im 
F ilte rbetrieb  und  kom m t un ter anderem zu dem Schluß, daß die K ontaktfilter 
den Langsam filtern vorzuziehen sind. (Gas- und  WasBerfach 64. 576—77. 27/8. 
Berlin.) P f l ü c k e .

G e ra ld  C. B a k e r , Bereitung von ammoniakfreiem, Wasser. W ird  N H a haltiges 
W . m it P erm ulit geschüttelt, so w ird unter bestim m ten V oraussetzungen das N H 3 
quantita tiv  vom Perm utit absorb iert und  kann  ihm w iederum  durch B ehandlung 
m it N aOH  entzogen werden. Vf. beschreib t un ter Beigabe einer A bbildung einen 
nach gleichem Prinzip erbauten A pp. D urchführbar ist die beschriebene Methode 
bei V erw endung von destilliertem  W ., dagegen n ich t hei hartem  oder salzigem W . 
D em  V orteil der raschen und billigen A usführbarkeit stehen folgende N achteile 
entgegen: A nreicherung an MineralbeBtandceilen, Unm öglichkeit der Beseitigung 
von N itraten , N itriten und A lbum inoid-N  und  V erschiedenheiten im V erh. der ein
zelnen Perm utitsorten. (Illinois S tate W ate r Surv.-Bull. 16. 202—5.) S p l it t g e b b e b .

A. H e ilm a n n , D ie W asserentkeimung mittels ultravioletter Strahlen im  Felde, 
B eschreibung eines m it u ltravioletten  S trah len  arbeitenden T rinkw asserbereiters, 
der sich w ährend des K rieges bei d e r österreichischen A rm ee sehr gu t bew ährt 
haben soll. D as angesaugte W . wird durch ein Vorfilfer gedrückt und h ie r von 
allen gröberen Schw ebeteilchen gereinigt. E s gelangt hierauf in das Feinfilter. 
D urch  den zw ischen H interw agen und Pro tze zu befestigenden D ruckschlauch w ird 
es znr BestrahlungsvorrichtUDg gele ite t, wo es von den S trahlen  der H g-Lam pe 
nach A rt der U oterw aseerbrenner durchleuchtet und dadurch  entkeim t w ird. (Ge- 
sundheitsingen ieur 44. 513—14. S/10. Dresden.) BOBINSKI.

W . D. H a tfle ld , Versuche m it dem Milesschen Säureverfahren zu r B ehandlung  
von  Abwasser. B ehandelt man A bw asser m it SO, entsprechend dem MiLESschen 
Verf., so übersteig t der N -G :halt des abgeschiedenen Schlammes n ich t den N-Ge- 
ha lt des au f anderem  W ege e rha lten -n  ak tiv ierten  Schlam mes; dagegen is t der 
F e ttgeha lt nach dem ersten  Verf. bedeutend größer. D ie E xtraktion  des Fettes
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w äre an  und fü r sich der Menge nach lohnend, wenn n ich t die hohen K osten da
gegen sprächen. (Illinois State W ater Sur v.-Rull. 16 247—4 8 ) S p l i t t g e r b e b .

G e ra ld  C. B a k e r ,  E inige wichtige P unkte  bei der R ein igung  von Abwasser 
durch aktivierten Schlamm. D ie A rbeit kommt zu nachstehenden Schlußfolgerungen:
1. D ie R einigung von A bw asser durch aktiv ierten  Schlamm beruh t au f Oxydation. 
— 2. Die Oxydation w ird  hauptsächlich  von A erobiern hervorgerufen. — 3. A b
w asser selbst en thält die zu r R einigung notw endige Bakterienflora, die von den im 
ak tiv ierten  Schlam m vorhandenen A rten  unabhängig ist. — 4. D ie biologische Oxy
dation w ird  von einer A bsorption der A bw asserkolloide durch  den aktiv ieiten  
Schlamm begleitet. — 5. Z u r guten  K lärung  muß der aktiv ierte Schlamm in  inn iger 
B erührung m it dem A bw asser gehalten w erden, und der Schlamm selbst muß eine 
geeignete physikalische Beschaffenheit aufw eisen. — 6. D ie Entfernung der K olloide 
aus dem  A bw asser durch aktiv ierten  Schlamm is t d irekt abhängig  von den B ak
terien und  kann auf einer A bsonderung von B akterienenzym en beruhen. — 7. D ie 
Abwasserkolloide sind znm größten T eil positiv geladen und mögen hauptsächlich  
durch die E inführung  von negativ  geladenen Kolloiden beseitigt werden. — 8. Die 
K olloide lassen Bich, allerdings n u r in unprak tischer W eise, größtenteils m it e iner 
gesättig ten  Ammoniumsulfatlöaung aussalzen. — 9. D ie A bw asserreinigung m it 
aktiviertem  Schlamm ist n ich t m it dem MiLESschen Säureverf. (vgl. W . D. H a t-  
f i e l d , Illinois S tate W ate r Surv. Bull. 16. 247—48; vorst. Rnf.) verg leichbar, da 
die R ein igung  n ich t von der gebildeten Säure abhängt. (Illinois S tate  W ate r Surv. 
Bull. 16. 182—96. [1919].) S p l it t g e k b e r .

O tto  M itc h e l l  S m ith , Kieselsäure, ih r E in flu ß  u n d  ihre Beseitigung bei der 
W asserreinigung. D ie Ergebnisse der A rbeit lassen sich etw a folgenderm aßen zu- 
sammeufaBsen: 1. K olloidale SiO , kann  durch Al(OH), in  verd. L sg. niedergeschlagen 
werden. — 2. Verd. Lsgg. von dialysierter und n ich td ia lysie tte r SiO , verhalten sieh 
gegen Elektrolyte genau wie konz. L sgg., benötigen jedoch verhältnism äßig m ehr 
Reagens. — 3. D ie zur F ällung  des Al(OH)3 und zur E ntfernung der SiO, m ittels 
Al(OH)s geeignetsten [H 'j liegt bei 1*10~8. — 4. D ie G renzen der [H‘], zw ischen 
denen die gel. Phase  von AllOH), bestehen k an n , liegen zw ischen 1 -1 0 ~ 4 und  
l l* 1 0 ~ n . — 5. Die A nw esenheit von SiO, verh indert d ie A usscheidung von Al(OH),, 
wenn die dem vorhandenen A1C13 äquivalente Menge N aO H  au f einm al zugegeben 
w ird; s ;e w irk t w ahrscheinlich als Schutzkolloid. D ie Ggw. von zw eiw ertigen K a t
ionen m acht diese schützende W rkg. zunichte. — 6. D as Verh. von E lektrolyten 
in  aufgeschwem m tem  T on ist fü r verd. und  konz. Lsgg. gleich. — 7. N aO H , CO, 
und Sulfate fixieren oder zerstören Tonsuspensionen in  der einen Konz. u. flocken 
sie in  der ändern  aus. — 8. D ie ausflockende K raft von Ca(OH), und B a(0 H ), ver
hält eich zu derjenigen von A)(OH)3 etw a wie 1 :5 .  — 9. D ie A usflockung von 
Tonsuspensionen w ird gefördert von zw eiw ert:gen, geh indert von einw ertigen K at
ionen bei Ggw. von C 0 3, C arboua 'en , Sulfaten und  H ydroxylionen. — 10. SiO, 
verzögert die Aueflockung von toiiigen A ufschwem m ungen. (Illinois S tate W ater 
Surv. Bull. 16. 140—81. (Jun i 1919.].) Sp l it t g e e b e e .

M in n a  E . J e w e l l ,  Versuche zu r H altbarmachung von Schlammproben. E ine 
hinreichende D auerkonservierung von Schlamm läß t sieh durch A nw endung von 
Benzbesäure m it oder ohne Zusatz von H ,S 0 4 erreichen. (Illinois S tate W ate r 
Surv. Bull. 16 2 0 6 -7 .)  S p l i t t g e r b e e .

W .  F . M o n fo rt und 0 . A. B a rn e s , Monochloramin u n d  C renoih'ix. Mono- 
chloramio, das von R i d e a l  zur Entkeim ung von W . uod A bw asser benutzt worden 
ist, w irkt in  einer Konz, von 0,5%i> w achstum hindernd au f die Entw . der in eisen
haltigem W . w uchernden C renotbrixbakterien, w odurch die Aufgabe der Beseitigung 
von C renothiix au f die einfachere A ufgabe der E ntfernung von F e  aus dem W . 
zurückgefübrt wird. (Illinois S tate W ate r Surv. Bull. 16. 218—22.) S p l it t g e e b e e .
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J .  J. H in m a n  j r . ,  Amerikanische E inheitsvorschriften fü r  die B eurteilung der 
Güte eines Wassers. Zusammenfassende E rörterung  über die A nsprüche, die in  
bak terie ller Beziehung an  die R einigung von Trinkwasser gestellt werden. {Jouru. 
Soc. Chem. Ind . 40 . R. 325—27. 15/9.) R ü h l e .

J .  T il lm a n s , Üher die aggressive Kohlensäure und  die Wasserstoffionenkonzen
tration bei der Wasseruntersuchung. E rw iderung  au f die A usführungen von K olt- 
h o ff  (Ztsehr. f. U nters. N ahrgs.- u. G enußm ittel 41. 97. 112; C 1921. IV. 243) u. 
Stellungnahm e gegen eine Reihe von A usführungen und Schlußfolgerungen, derent
wegen das Original einzusehen ist. (Ztsehr. f. U nters. N ahrgs.- u. G enußm ittel 42. 
98 —104. 15 8. [2/7.] Frankfu rt a. M., S tad t N ahrugsm itteluntersuchungsam t.) R ü h l e .

R.. E . G reen fie ld  und F . L . M ic k le , E in  neuer A pparat zu r E ntnahm e von 
Proben fü r  gelösten Sauerstoff. Vf. schildert un ter B eigabe von 3 A bbildungen, aus 
denen Einzelheiten entnom m en'w erden können, einen neuen App. zur kunstgerechten  
Entnahm e von W asserproben zw ecks U nters, au f gel. Sauerstoff. (Illinois S tate 
W ate r Surv. Bull. 16. 197—201.) Spl ittg er be  it.

W ilh e lm  S te r n ,  Z u r  Bestim m ung und  hygienischen Bedeutung des Golititers 
(das Hernmnnstädter Ozonwasser). D ie vom Vf. ausgearbeitete Methode zur Bestim m ung  
von Golibakterien schließt sieh dem FLÜGGEschen L actosesäuretest an. D er N ä h r 
b o d e n  is t Laetosebouillon m it 1 %  Lactose, l ° / 0 Pepton, Vj'/o N aCl; Indikator 
is t fuclisinechweflige Säure. D er C olititer w ird so bestim m t, daß angegeben w ird, 
wieviel Colibacillen sich in  1 ccm W . befinden, w eil der C olititer dann fast im mer 
dem R esultate der Keim zählung entspricht, d. h. in  UDgefähr gerader Proportion 
zur K eim zahl steht. — G uten Erfolg hatte  die A nw endung dieser Methode bei der 
U nters, des H ennaunstäd ier W assers. (Z entralblatt f. B akter. u . P arasitenk . I I . A bt. 
54. 209—15, 4/8. H erm anustadt, Lab. des k. u. k. G arn.-Spitals.) Ger l a c h .

G uy T. P . T a th a m , E inige praktische A nwendungen der Theorie der biologischen 
R einigung von Abwässern. N imm t m an als Maß der V erschm utzung eines A b
w assers die MeDgc O, die zur völligen Oxydation erforderlich iBt, so is t der Um
fang der A bsorption des gel. O proportional der Konz, der V erschm utzung oder 
gleich «-m al dieser Konz, ce heiß t d ie  „A viditätskonstante“ ; sie is t ein w ichtiges 
M erkmal für ein einzelnes A bwasser. A usgehend hiervon erö rtert Vf. die E rgeb
nisse der Verss. von Mc G o w a n  (Joum . Soc. Chem. Ind . 4 0 . T . 148; C. 1921. IV. 
1088) unter besonderer B erücksichtigung derjenigen, die eine w eitere U nters, zu 
erfordern scheinen. (Journ. Soc. Chem. Ind. 40 . T . 201—2 .1 5 /9 . Leeds, Univ.) R ü h le .

J o h a n n  S tn m p f, B erlin , Verfahren zum  Vorwärmen u n d  R einigen des Speise
wassers fü r  Lokomotiven. D as Speisew. w ird zunächst in einem  R öhrenvorw ärm er 
mit A bdam pf der Lokomotive vorgew ärm t und dann in  einem  m it zur A blagerung 
des Kesselsteins dienenden A blagerungsflächen versehenen zweiten V orw ärm er m it 
Frischdam pf des Lokom otivkessels w eiter vorgew ärm t und  gereinigt. D ie V or
w ärm ung kann auch in m ehr als zwei Stufen ei folgen, indem  zwischen den Abdampf- 
und den Spülvorwärm er noch ein w eiterer, durch den A bdam pf von H ilfsmaschinen 
der Lokom otive beheizter V orw ärm er eingeschaltet w ird , desBen Temp. zwischen 
der Dampftemp. der beiden erstgenannten V orw ärm er liegt. Vor dem E in tritt in 
den H auptkessel passiert das W . zunächst noch einen K lärraum . (Schw z. P . 89458  
vom  17/5. 1919, ausg. 16/5. 1921; D. Prior, vom 17/3. 1910.) Oe l k e r .

R u d o lf  L o o s , D üsseldorf-O berkassel, Röhrcnvorwärmer oder Kondensator mit 
R ingkam m er fü r  die E n tö lung  des Abdam pfes. D ie Ringkam m er ist m it gelochten 
P la tten  so ausgelegt, daß h in te r dem D am pfeintritt ein Raum zur V erteilung des 
D am pfes nach beiden Seiten der Kammer und entgegengesetzt ein fü r die W ieder
verein igung beider Dam pfström e gebildeter Raum vorgesehen ist, d er in  den Innen
raum  des Vorwärm ers, bezw. K ondensators führt. D urch diese V erteilung des
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D am pfes im R ingraum  in  zwei nach  entgegengesetzter R ichtung abfließende Ströme 
ist fü r jeden  D ampfstrom eine vergrößerte Entölerfläche geschaffen, wobei jeder 
D am pfstrom  w ieder in  viele kleine Teiletröm e zerleg t und  infolge der Verb. von 
A ufprall und  Schleuderw rkg. eine vollständige E ntölung erm öglicht w ird. Zeich
nung  bei P atentschrift. (D. R . P . 3 4 1 7 9 0 , Kl. 13b vom 31/1. 1919, ausg. 7/10. 
1921.) S c h a r f .

D a v id  G rove A b w a sse r  G .m .b .H . ,  G harlO ttenburg, AbioasserJcläranluge, hei 
welcher zu r B ildung  einer Beinwasser zone in  dem K lärraum  eine Abzugsrinne fü r  
das geklärte W asser eingebaut is t, dad. gek., daß die unteren E nden  der die R ein
w asserzone abgrenzenden seitlichen R innenw ände in  einem von einer Schale um 
schlossenen Raum  einm ünden und  die W ände  der A bzugsrinne kurz ü ber den 
un teren  Enden m it Scbutzbalken versehen werden, die den E in tritt von Schwimm
stoffen in  den zur Reinw asserzone führenden E in trittsspa lt bei A bsenkung des 
W asserspiegels oder bei etw aigen A bbröcklungen der in W asserspiegelhöhe be
findlichen Schwim m schicht verhindern. (L. R . P . 3 4 1 3 3 3 , K l. 85c vom 6/1. 1918, 
a u sg . 1/10. 1921.) O e l k e r .

E . W a d e -W ilto n  und  W . H e p w o r th , P lan e t W orks, H ill T op , B ram ley b. 
L eeds und  C. H . E u essly , Eccles b. M anchester, Verfahren zu r B ehandlung von  
Abwässern. D ie A bw ässer, insbesondere solche von H olzverarbeitungsanlageu 
w erden zunächst in  einen m it einem trichterförm igen E insatz ausgestatteten  Be
hä lte r geleite t und in diesem durch einen den W asserzuleitungshahn regulierenden 
Schw im m er au f einem solchen N iveau gehalten , daß die au f der Oberfläche des 
W . schw im m enden teerigen B estandteile in  den trichterförm igen E insatz eintreten 
und aus diesem abgeleitet w erden könn-n . D as so vorgereinigte W . w ird alsdann 
durch ein Holzwollefilter und hierauf durch ein H olzkohlefilter geleite t und schließ
lich noch m it geeigneten Chem ikalien behandelt. (E. P . 167 556  vom 7/5. 1920, 
a u sg . 8/9. 1921.) Oe l k e r .

S o c ié té  G é n é ra le  d ’E v a p o ra t io n  P ro c é d é s  P ra c h e  & B o u il lo n , Paris , Ver
fahren zum  Zersetzen seifenhaltiger Wässer. Man behandelt die erw ärm ten W W . 
m it COj bei 5 Atm. D ruck. Fett- und seifenbabigo W W ., wie W ollw asehw ., w erden 
vorher vom F ett befreit. (E . P . 147045 vom 6/7. 1920, ausg. 22/9. 1921; F . Prior, 
vom 3/3. 1914.) G. F r a n z .

V. Anorganische Industrie.
J o h n  G ross, D ie Trennung von Sphalerit, Quarz un d  Calcit von F lußspat. Bei 

der Flüßsputgew ir.nung  fü h lt die E n tfe rn u n g  von Quarz und  Calcit zu großen 
V erlusten an  F lußspat. D a in  den G ruben von Illinois u. K entucky mit der T iefe 
der G ehalt an  SphaUrite (Z n S ) zunim mt, is t die A bscheidung eine w ichtige F rage. 
Die U nterss. ergaben, daß die elektrostatische Trennung  und die F lotation  zum 
Ziele führt. (Journ. F rank lin  Inst. 192. 393. Sept. ü .  S. B ureau  of mines.) J u n g .

D. v a n  Os, Der Gehalt von Wasserstoffsuperoxydlösungen. E rörterung  der 
M ißverständnisse und  Schw ierigkeiten, die sich bei der technischen A usdrucksw eise 
30 Gew.-°/o =  100 Vol.-°/o, näm lich, daß 1 1 HsOj von 30°/o 100 1 0 3 abgeben kann, 
ergeben (genauer 11 1 bei 760 mm und  0“). N ur die A usdrucksw eise in  Gew.-0/,, 
ist zu empfehlen. (Pbarm . W eekblad 58. 1285—87. 1/10. A m sterdam , Lab. d. Kon. 
Pharm . H andelsvereeniging.) G r o s z f e l d .

E . B o u lla n g e r ,  Experim entelle Untersuchungen über die Fabrikation der Nitrate 
durch die biochemische Oxydation des Am m oniaks. I. M itteilung. A uf G rund der 
A ngaben von MÜNTZ und LAINÊ ü b e r  die W irksam keit des T orfs bei der N itri
fikation h8 t Vf. die F rage  untersucht, wie die biologische Nitrifikation sich  für 
industrielle G ew innung von N itra ten  verw erten  läßt. D ie  eiogebende U nters, führte

IIL  4. 92
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zu folgenden Schlüssen: 1. B e d in g u n g e n  f ü r  I n g a n g s e t z u n g  d e r  S a l p e t o r -  
b i l d n e r  u n d  H ö c h s tm e n g e  d e s  t ä g l i c h e n  Z u f lu s s e s .  D er anfänglich b e 
nutzte Zufluß von täg lich  200 1 W . m it 2,5 g  Ammoniumsulfat und 5 g sus
pendiertem  C aC 09 im L iter auf 1 cbm T orf lähm t die Entw . des N itratferm ents. 
Man darf zunächst 20—40 1 täglich n ich t überschreiten, um die A nsiedlung der 
N itratferm ente im B ette zu erm öglichen und unvollkommene Oxydation des N H a 
(zu N itrit) zu verm eiden. A llm ählich kann dann der Zufluß gesteigert werden, aber 
n ich t über 200 cbm F l. m it 7,5 g  A m m onium sulfat im L iter hinaus. Von A bw asser, 
das neben 1,5 g zu oxydierendem N  40—50 g vorgebildetes Ca(NO,)ä p ro  L iter 
enthielt, durften w egen verlangsam ter N itrifikation n u r 75—100 1 pro cbm T orf 
und T ag  verw endet w erden. — 2. N a t u r  d e s  zu  v e r w e n d e n d e n  N H < -S a lz e s .  
Im  A nfang muß das B ett m it Lsg. des Sulfats bew ässert werden, da dann die 
Ggw. von N itrat die Entw . der Ferm ente stark  behindert. I s t  die Mikrobenansied- 
lung erfolgt, so kann ohne N achteil auch L sg. des N itrats benutzt werden, am 
besten solche, die aus der doppelten Um setzung des aus den Bildnern ahfließenden 
Ca(NOa)j m it N H 4-Di- oder -Sesquicarbonat erhalten w ird. — 3. H ö c h s tk o n z ,  
d e r  n i t r i f i z i e r t e n  L sg g . a n  N i t r a t e n .  M an braucht zu deren Erreichung 
n ich t eine R eihe von B ildnern, sondern kann  unaufhörlich  au f denselben Bildner 
den Abfluß nach Z ugabe einer neuen Menge N H 4NO, zurüekgeben. E s w urde so 
ein G ehalt von 138,2 g Ca(NOa)a im L ite r  erieicht, wobei aber die N itrifikation 
allm ählich gehem m t w ird . E ine regelm äßige O xydation erfolgt noch hei 120 g im 
L iter. P rak tisch  kann man analog wie bei der Essigfabrikation verfahren. —
4. N i t r i f i k a t i o n s v e r s u c h e  a u f  v e r s c h i e d e n e n  T r ä g e r n .  T o rf bietet fü r 
die A nw endung im großen gew isse Ü belstände. E r kann m it großem Vorteil durch 
die leichten und sehr porösen vulkanischen Puzzolane in  kirsehkerngroßen Stücken 
ersetzt w erden. (Ann. Inst. P asteu r 35- 575—602. September.) Sp ie g e l .

W . H . H . N o rr is , Verfahren z w  vollständigen A ufarbeitung der Salpeterkuchen. 
(Vgl. Chem. N ews 122. 220; C. 1921. IV. 462.) Z ur A ufarbeitung der Salzkuchen 
von der SalpeterBäuregew innnng wird das M aterial m it einer starken M utterlauge 
von früheren  O perationen gew aschen. N atrium sulfat b leib t ungestö rt zurück; die 
H sS 0 4 w ird  in  einer Lsg. w iedergewonuen, die zur A bsorption von N H a verw endet 
w ird. (Journ. Soc. Chem. Ind . 40 . 208—12. T . 30/9. [6,5.*].) J u n g .

R . M. W in s lo w , D ie A uslaugung von Phosphor aus Eisenerzen ist nicht 
brauchbar. D ie  U nteres, ergaben  als bestes Lösungsm ittel fü r  P  aus Eisenerzen 
l I aS 0 4; jedoch erw ies sieh das Verf. als n ich t rentabel. (Journ. F rank lin  Inst. 192. 
393. Sept. U . S. B ureau  of mines.)' J u n g .

O. P . H ood , Laboratoriumsuntersuchungert über den Tren t Prozeß. B ei der 
B ehandlung von Kohlepulver m it W . u. Öl erhält m an eine schlackefreie p lastische 
M. („Amalgam“). Dieae kann als B rennm aterial oder zur G aserzeugung Verwendung 
finden, oder m an kann das Öl durch D est. w iedergew innen. N ach diesem T ren t- 
verf. k ann  G raphit von G angart und  K oks von F lugasche befreit werden. (Journ. 
F rank lin  Inst. 192. 391—92. Sept. U. S. B ureau of mines.) J u n g .

W . H ü ttn e r ,  D ie Fabrikation der Krystallsoda. B eschreibung der Herst. von 
K rystallsoda, Feinsoda und chemisch reiner Soda aus calcin ierter W are . (Chem.- 
Ztg, 45. 916—17. 22,9. H annover.) J u n g .

H . V oss, D ie Wärmebilanz im  Ammoniaksodaprozeß. V f. stellt "eine Wärme- 
bilanzbercchnung fü r den AmmoniaksodaprozeiS an der H and eines bestim mten 
Fabrikationssehem as, das durch eine Zeichnung erläu tert ist, auf. (Chem.-Ztg. 45. 
940—42. 29/9. 968—70. 6/10. F o c k b e c k  bei Rendsburg.) J u n g .

A r th u r  R ie d e l , K össern, Verfahren zu r Gewinnung des Stickstoffes beim Hoch
ofenprozeß. Mau sublim iert aus dem N H 4* C l-haltigen G ichtstaub das N H 4C1 ab u.
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füh rt den chloridhaltigen R eet in  den H ochofen zurück. D ie den G ichtstaub e n t
haltenden Chloride finden als B indem ittel zur B rikettierung  V erwendung. Um 
freies NHa aus dem G ichtstaub zu gew innen, befeuchtet m an diesen m it W . und 
tre ib t u n te r Zusatz freien  K alkes durch  W ärm e ab. (Oe. P . 84507 vom 28/6. 1918, 
ausg. 25/6. 1921; D. P rior, vom 21/4. 1917.) S c h a l l .

A r th u r  R ie d e l, K össem , Verfahren zu r G ewinnung der Stickstoff Verbindungen 
als Nebenprodukte bei der Verarbeitung von Brennstoffen. D ie zu r N H 4*C1-B. er
forderlichen Chloride w erden in  äquivalenten  Mengen m it dem Brennstoff zusam men 
brikettie rt. (Oe. P. 84508 vom 28/6. 1918, ausg. 25/6. 1921; D . P rio r, vom 16/7. 
1917.) S c h a l l .

Adolf Bambach, F ra n k fu rt a/M ., Verfahren zur Herstellung von A m m onium 
n itra t au s Salpetersäure un d  A m m oniak, dad. gek ., daß m an in  eine gesättig te  
(N 3 4)N 0a-Lsg. HNO ,-Däm pfe oder Stiekstoff-Sauerstoffverbb., die HNOa zu liefern 
verflögen , und alsdann bis zur A bstum pfung N H a in Gasform einleitet oder die 
beiden (N S 4'NOa Bildungskom ponenten in G asform  gemeinsam in erforderlichem  
V erhältn is mit einer gesättig ten  (NH4)NOa zusam m enbringt und  durch A bkühlung 
den Überschuß des (NH4)NOa aus der Lsg. abscheidet. — Die beiden Bildungskom 
ponenten können gesondert in  gesättig ter (NH4)NO„-Lauge aufgefangen und  die 
saure und  die amm oniakalische (N S 4)NOa-Lsg. sodann zur N eutralisation  in  ent
sprechenden M engen zusam m engegeben w erden. (D. R. P. 342 001, K l. 12k vom 
9/6. 1914, ausg. 11/10. 1921.) S c h a l l .

W . N . H irs c h e i und  A m s te rd a m s e h e  S u p e rfo s fa a t-F a b r le k , U trech t, Ver
fahren zu r  Herstellung von Phosphorsäure. (E. P. 185759 vom 19/8. 1920, Auszug 
veröff 24/8. 1921; Prior, vom 24/6. 1920. — C. 1921. IV . 993.) K a u s c h .

Friedrich Meyer, B erlin-Sehöneberg , und Reinhold Zappner, B erlin , Ver
fahren u n d  E inrichtung zu r H erstellung von reinem B ornitrid . (D. R. P. 342 047, 
K l. 12 i vom 22/3. 1919, ausg. 12/10. 1921. — C. 1921. I. 651.) K a u s c h .

Foord von Bichowsky und John F. Harthan, Pom ona, C alifornien, Ver
fahren zu r synthetischen H erstellung von T itansticksto ff Verbindungen. Man erh itz t 
eiu Gemisch einer 0* enthaltenden T itan v e rb , m it K ohle, einem A lkalisalz und 
einem Metall der E iseugruppe in  Ggw. von Na. (A. P. 1391147 vom 1/6. 1920, 
ausg. 20/9. 1921.) [K a u s c h .

Foord von Bichowsky und John F. Harthan, Pom ona, C alifornien, Ver
fahren zur synthetischen Herstellung von Titanstickstoffverbindungen. E ine 0» en t
haltende T itanverb , w ird in  Ggw. von N , und  einem KW -stoff-Gas oder -D am pf 
erhitzt. (A. P . 1391148 vom 1/6. 1920, ausg. 20,9. 1921.) K a u s c h .

W ild e r  D. B an c ro ft, Ithaca  N. Y., Verfahren zu r Herstellung von B u ß  und  
und anderen festen Umsetzungserzeugnissen. Bei der H erst. von Ruß oder ähnlichen 
V orgängen w ird  in  der Nähe des Rk.-G ebietes ein  Tem p.-A bfall hervorgerufen, 
untec dessen E inw . das Erzeugnis in  fein verte ilte r Form in ein kälteres G ebiet 
gelangt, in  dem es gesam melt w ird. (A. P. 1390480 vom 3/1. 1920, ausg. 13/9. 
1921.) K ü h l in g .

O tto  L u m m er, B reslau , V erfahren zu r Verflüssigung von Kohlenstoff, 1. dad. 
gek., daß m an den verflüssigten C an der positiven oder negativen E lektrode oder 
au beiden Elektroden einer in  L u ft oder anderen G asen brennenden Bogenlampe 
erzeugt, welche unter beliebigem D ruck , aber bei einer diesem  D ruck annähernd  
um gekehrt proportionalen Schm elzstrom stärke gebrann t w ird , wobei davon aus- 
zugeheu ist, daß bei A tm osphärendruck eine un ter der norm alen Beleuchtungestrom- 
stärke liegende Schm elzstrom stärke zu verw enden ist. — 2. dad. gek., daß m an dem 
die Bogenlam pe um gebenden G ase u n te r E ih a ltu n g  de3 der verw endeten Sehmelz- 
strom stärke zugeordneten D ruckes F rischgas zufübrt. — 3. dad. gek., daß m an die

9 2 *
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Bogenlam pe m it T räokkohlen brennt, deren T ränkungsm itte l beim B rennen der 
Kohlen unm ittelbar selbst das Frischgas abgibt. — D as Endprod. is t G rap h it, be
re its  eine Zw ischenstufe zur H erst. von C in  k rystalliner Form (Diamant). D as 
Verf. kann  zur H erst. reinsten  C und auch für B cleuchtungszw ecke (U nterdruck
bogenlam pen m it fl. K ratern), V erwendung finden. (D. K.P. 342020, K l. 12i vom 
6 /6 . 1914, ausg. 12/10. 1921.) K a ü 3CH.

George F ra n c o is  Jaubert, F rankre ich  (Seine), Verfahren zu r Herstellung von 
Alkalimetallen oder deren Legierungen. W asserfreie  Oxyde oder H ydroxyde der 
A lkalim etalle w erden m it reduzierend w irkenden V crbb. von Metalloiden, wie z. B. 
CaC„ oder mit Fe-Legierungen des A l, Si, C r usw. b is zum E in tritt der R k. er
hitzt, die sich dann ohne w eitere Z ufuhr fortsetzt. D as V erf. w ird  zweckmäßig 
in einem mit einem K ondensator verbundenen Kessel o. dgl. un ter A nw endung 
eines Vakuums au-geführt. M an m ischt z. B. 64 kg  pulverisiertes Calcium carbid 
m it 80 kg  gu t entw ässertem  N aO H  und  erh itz t die M im K essel au f elektrischem  
W ege. B ei der alsbald eintretenden und  un ter E rglühen der M. stattfiudenden 
Rk. destilliert N a über und  w ird  in  dem K ondensator aufgefangen. In  derselben 
W eise kann  aus einem Gemisch von 40 kg NaOH, 112 kg  K OH  und  192 kg C aC, 
eine L egierung von K  und N a erhalten  w erden, welche der Form el K ,N a entspricht. 
(F. P. 524804 vom 15/9. 1915, ausg . 10/9. 1921.) O e l k e r .

Chemische F a b r ik  Buckau, M agdeburg, Verfahren zu r Herstellung von S a lz
säure u n d  Magnesia aus Chlormagncsium  durch Glühen des letz teren  in Ggw. von 
W .-D am pf, 1. dad. gek., daß zur CaCl,-Lauge MgCOs, vornehm lich in gefällter 
Form , zugegeben wird. — 2. dad. gek., daß an  Stelle von MgCOs ein G emisch von 
MgCO, und CaCOa so verw endet w ird , daß entw eder die Glühtem p. fü r die Zers, 
des CaCO# nich t ausreicht, oder daß [noch eine dem C aC 03 äquivalente Menge 
M gS04 zugegeben w ird. — 3. dad. gek., daß au  Stelle von MgCOs ein Gemisch von 
C aC 03 und MgSO., genommen w ird. — 4. dad. g ek ., daß an Stelle von M gC03 
MgO und  CO, allein oder daneben ein Gemisch von CaO und  M gS04 und  CO, 
verw endet w iid. — N ach dem Verf. en ts teh t re iuer H Cl, bezw. wss. H C l; die 
MgO is t sehr g u t hydraulisch  und zur H erst. von Zementen ohne weiteres geeignet. 
(D.R. P. 341967, Kl. 12i vom 4/1. 1918, ausg. 11/10. 3921.) K a u s c h .

H e in r ic h  G o ld sch m id t, Norwegen, Verfahren zu r Herstellung von A lu m in iu m 
verbindungen. (F. P. 520987 vom 23/7. 1920, ausg 5/7. 1921; N. P rior, vom 2/2*
1917. — C. 1921. II. 693.) [H e in r i c h  J a c o b  G o l d s c h m id t . übert. an : D et N orske 
A ktieaelskab for Elektrolccmisk Industri, Norak Iudustri H ypotekbank ].) KAUSCH.

Charles A. Doremus, New York, Verfahren zu r  Herstellung von A lum in ium  - 
salzen. V erhältnism äßig s ta tk  (durch Fe-Verbb., K ieselsäure oder TiO ,) verunreinigte 
A l,O j-baltige Erze w erden geröstet, m it einer d ie A l,0 3 lösenden, die V erunreini
gungen jedoch  ungelöst lassend« n Säure behandelt und hiernach  die 1. Al-Salze 
en thaltenden Lsgg. vom uni. R ückstand getrennt.. (A. P. 1391172 vom 28/10. 
1919, ausg. 20/9. 1921.) K a u s c h .

Charles H. Sakryd und Hubert M. Rosencians, Clevelaod, Ohio, übert. an : 
The Grasselll Chemical Company, Cleveland, Verfahren zu r  Herstellung von 
Bleiarsenat. Zu saurem  B leiarsenat w ird w ährend reiner H erst. und vor der F il
tra tion  eine g e 'in g e  Menge der rückständigen Kochfl. von der Papierfabrikation 
oder von entzückerter M elasse zugesetzi und  das G emisch filtriert D adm ch wird 
die Suspensiom fähigkeit deB B leiarsenats gesteigeit. (A. P. 1390647 und 1380648- 
vom 25/4. 1921, ausg. 13/9. 1921.) K a u s c h .

VI. Glas; Keramik; Zement; Baustoffe.
Otto Gerngross, B erlin-G runew ald, Verfahren zu r Trennung von Gipsform und  

G ipsguß oder Gipsmodell und Formmasse, wie Formsand u. dgl., dad. gek., daß man
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Form  oder Modell m it einer was. G elatine- oder anderen Eiweißlsg. beatreicht. — 
Man kann auch eine m it aliphatischem  A ldehyd und A lkali haltbar gem achte L sg. 
von G elatine verwenden. Dio G elatine d ient als vollw ertiger E rsatz fü r die sonst 
gebräuchliche Seheliaeklsg. (D. R. P. 340534, K l. 80,b vom 12/12. 1919, ausg. 14/9. 
1921.) Schall .

Otto Gemgross, B erlin-G ruuew ald, Verfahren zur Trennung von Gipsform und  
Gipsguß oder Gipsmodell und  Formmasse, wie Formsand u. dgl. nach P a t. 340534, 
dad  g e k , daß man ansta tt des A ldehyds andere gerbende Z usätze zu der G elatine- 
lsgi macht. — Als solche dienen G erbsalze, Chinon, T annin  usw. Man kann  die 
G erbm ittel auch nachträg lich  zur Einw. au f die bereits aufgestricbene G elatine- 
Schicht bringen. (D. R. P. 341330, Kl. 80b vom 17/4. 1920, ausg. 30/9. 1921. 
Zus.-Pat. zu D. R. P. 340 534; vorst. Ref.) SCHALL.

Claudius Peters, H am burg, Verfahren zum  Brennen von zu  sinterndem G ut im  
Schachtofenbetrieb, dad. gek., daß der zu brennende Möller beim G ichten m it Adern 
von fertig gesintertem  G ut durchsetzt w ird. — D adurch w ird da3 E inschließen von 
B rennstoff durch das sin ternde G ut und  som it dessen V erbrennung unm öglich ge
m acht. (D. R. P. 340942, Kl. 80b  vom 23/10. 1919, ausg. 4/10. 1921.) S c h a ll .

Alexander Ferguson, Scorrier, ü be tt. au : Francis W illiam  Passmore, 
London. Verfahren zu r Herstellung von Glas. (A. P. 1371084 vom 7/9. 1920, ausg. 
8/3. 1921. — C. 1921. IV . 1134.) K ü h l in g .

Franz Karl Meiser, N ürnberg , Verfahren zum  Brennen von Porzellan im  Gas
kanalofen, dad. gek ., daß das in  einem D oppelgaserzeuger gew onnene reiche Gas 
zum B etriebe des G lattbrennofens verw endet w ird , w ährend m it dem arm en Gas 
desselben Gaserzeugers der V orglühofen beheiz t w ird. — Daß an  KW -Stoffeu 
reiche hochw ertige Gas erm öglicht eine leichte E instellung reduzierenden Feuers 
von hoher T em p., einen schnellen B rand und  eine hohe L eistung des G lattofens. 
Die E rfindung kaun auch im G askam m erringofen sowie fü r hü ttentechnische Zwecke, 
z. B. fü r dio H erst. hochw ertigen Stahles nach dem Verf. der D ortm under Union, 
V orteile bieten. Zeichnung bei Patentschrift. (D. R. P. 340535, Kl. 80c vom 22/5. 
1920, ausg. 15/9. 1921.) Scharf.

A r th u r  S te in h a rd t ,  B erlin , Verfahren zur Herstellung keramischer Gefäße m it 
elektrischer B eheizung, dad. gek., daß ein fertig  gebranntes Gefäß außen m it dem 
elektrischen H eizkörper, sowie dessen A nschlußteilen fü r die Strom zufuhr versehen 
und der H eizkörper m it einer zweiten keram ischen Masse bedeckt w ird , die den 
gleichen W ärm eausdehnungskoeffizienten wie der H eizkörper h a t, und  im w esent
lichen aus den Grundstoffen der Gefäßm asse besteht, jedoch durch Zusatz von m ehr 
und anderen Flußm itteln  le ich ter schm elzbar gem acht w ird , so daß ihre Schmelz- 
und Sintertem p. un ter derjenigen des H eizkörpers und  der A nschlußteile für diesen 
liegt, w orauf das ganze G etäß noch einm al gebrann t w ird. — D ie  den H eizkörper 
bedeckende Masse besteh t im w esentlichen aus K aolin , Q uarz, F eldspat un ter e r
heblichem Zusatz von F lußm itteln , w ie den Oxyden von M g, Na, P b  und B.
(D.R.P. 340211, KL 80b  vom 12,9. 1919, ausg. 5/9. 1921.) ScnALL.

Fabio Ferrari, Rom, übert. a n : T h e  Company Bombrini Parodi-Delflno, 
Rom, Verfahren zur Herstellung eines langsam erhärtenden Zementes. (A. P. 1372015 
vom 23/8. 1920, ausg. 22/3. 1921. — C. 1921. IV . 1208.) S c h a ll .

Francis David M nlligan, Belfast, Wasserdichter Zement. G ut gelöschter 
K alk w ird m it rohem  Leinöl oder einem anderen trocknenden Ol in geeignetem 
V erhältnis (20:3) gemischt, — D ie Masse is t insbesondere auch fü r U nter Wasser
bauten geeignet. (Oe. P. 85084 vom 31/7. 1919, ausg. 10/8. 1921; E .P rio r . vom 
31/7. 1918.) S chall .

Wootsou L. Sanderson, M eridian, Miss., Verfahren zur Herstellung von K unst
steinen. Sand w ird m it E isenoxyd, G ips, O cker, Salz, etw as Zucker und Zement
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gem ischt und die M asse geformt. (A. P. 1376464 vom 30/6. 1920, ausg. 3/5. 
1921.) S c h a l l .

Beton-Mende Patentverwertungs Gesellschaft m. b. H., W ien , Verfahren 
zur Bereitung eines M aterials, das zu r  Herstellung einer monolithischen KunsUtcin- 
masse dient. Um eine große Festigkeit der K unststeinm asse zu erreichen, w ird das 
Schotterm aterial mit einem n u r sehr diinucn H äutchen  des bituminösen K ittm ittels 
versehen und  hierzu in einem B ad aus dünnfl. W eiebpech behandelt. (Oe P. 84136 
vom 6/11. 1913, ausg. 25/5. 1921; Scliwz. P iio r . vom 9/11. 1912.) S c h a l l .

C a rl A m b ro s iu s , B erlin-L ichterfelde, Verfahren zur Herstellung von Kur.st- 
preßbausteinen, dad. gek., daß zuerst 3°/0 E isenoxyd, 3°/0 «ngl. B ot und 2°/0 KCn 
m it ungefähr 25%  W . inn igst gem ischt w erd en , in  diese M ischung 45%  susge- 
iaugte, fein pulverisierte Schlacke allm ählich  eingetragen, das G anze einige Stdn. 
stehengelassen und daun 35%  Zem ent und  12%  K alk abw echselnd zugegeben, die 
gesam te M ischung in  einer M ischmaschine m öglichst gründlich durebgearbeitet, in 
Form en gegossen, nach dem Setzen u n te r der Steinpresse gepreß t und m it einer 
Iso lierschicht aus gle 'cben Teilen BimsBand, Sägespänen und Gips durch A ufträgen 
versehen w ird. (D. K. P. 341672, Kl. 80 b vom 12/4.1919, ausg. 5/10.1921.) S c h a l l .

Kurt Kmentt, T roppau, Verfahren zur H erstellung von ein- und  mehrfarbigem, 
marmoriertem K unststein. (Oe. P. 84140 vom 31/1. 1918, aupg. 25/5. 1921. — C. 
1921. IV . 506.) • - ■ gCHALL

Adolf Schaller, Berndorf, Nieder-Öst., A ls  E rsa tz  fü r  Korkstein verwendbarer 
Baustein  auB einem leichten Füllstoff und  W asserglas, Zement, G ips od. dgl. Als 
Füllstoff dient das aus dem durch Zerkleinerung entkörnter und getrockneter Mais
kolben erhaltene M aterial. (Oe. P. 85065 vom 20/9. 1919, ansg. 10/8. 1921.) S c h a l l .

Aktien-Gesellschaft für patentierte Korkstein-Fabrikation und Kork- 
steinbauten, vorm. Kleiner & Bokmayer, W ien , Verfahren zu r Herstellung von 
Isolierkörpern aus T o r f  und  pulverförm igem  P ech  oder anderen leicht schm elzbaren, 
w asserabstoßenden Stoffen. W .-haltiger T o rf w ird gegebenenfalls noch un ter w ei
terem  W -zusatz aufgelockeit und aufgeschlossen, w orauf Pech  od. dgl. in pulver- 
förmigem Z ustand zugesetzt, die M. innig  verm ischt, in  Form en gepreß t und  schließ
lich in  der H itze getrocknet w ird . (Oe. P. 84039 vom 23/10. 1918; ausg. 25/5. 
1921.) S c h a l l .

George M. Formby, Jacksonville, F la ., übertr. an : Formby Petrinite Cor
poration, Jacksonville, Verfahren zur Herstellung einer formbaren Masse. W . und 
Kalk, w eiden zu Calciumoxycblorid gegeben ; das Gemisch w ird  danach gekocht und 
ahsetzen gelassen. D as Gemisch w ird  danach m it Zem ent behandelt und geform t 
(A . P. 1376523 vom 11/5. 1920, ausg. 3/5. 1921.) S c h a l l .

J o a c h im  F re n z , K öln-N ippes, Verfahren zur Herstellung einer säurebeständigen 
und wasserdichten Masse zur Herstellung oder Umkleidung von Form gegenständen 
jeder A r t. (Oe. P . 8 5 0 6 3  vom 9/10. 1918, ausg. 10/8. 1921 und Oe. P . 8 5 0 6 7  vom 
5/11. 1919, ausg. 10/8. 1921. — C. 1920. IV. 247 und 1921. I I . 397.) K a u s c h .

Max Höchtl, Otto Höchtl und Em il Höohtl, M ünchen, Verfahren zu r  Her
stellung einer streich- und  bildungsfähigen Masse aus Teer und  K a lk  für A nstrich-, 
Bau-, Isolier- und  andere Zwecke, dad. gek., daß man eine Mischung von Buhte er 
oder m it R ohteer versetztem , ¡entöltem, sogenanntem  S tabilteer und  K alk  an  der 
L u ft so lange stehen läßt, b is die_ M ischung verseift oder stockt. — D as Mengen
verhältnis von K alk  und  T eer w ird d e ra r t gew ählt, daß sich eine basische F l. ab 
scheidet, w orauf die verbleibende teigige M. m it R ohteer gem ischt und  die Mi
schung stehen gelassen w ird, bis sie verseift oder stockt, w ährend die abgeschiedene 
basische Fl. als Deainfektions-, Im prägnierungs- oder K onservierungsm ittel dient. 
D e r K alkteerm . kann  auch noch W asserglas zugesetzt werden. (D. E. P. 340580, 
Kl. 80b vom 17/4. 1917, aueg. 14/9. 1921.) S c h a l l .
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M a x  Höchtl, Otto Höchtl un d  Emil Höchtl, München, Verfahren z w  Her
stellung einer möglichst rasch erhärtenden, bildungs- und  streichfähigen Masse aus 
K a lk  un d  Teer für A nstrich-, Binde-, Bau-, Isolier- und  andere Zwecke gemäß 
P a ten t 340580 dad. gek., 1. daß m an die gemäß Paten tanspruch  2 des H auptpatentes 
hergestellte  K alkteerm iacbung nach A bscheidung d e r PL entw eder m it dickem 
R ohteer (Tcerpech) m ischt oder un ter Zusatz von normalem R ohteer verseifen oder 
stocken läßt, diese verseifte oder gestockte Mischung in  m ehr oder m inder konzen
trierter K alklsg. (z. B. Kalkmilch) bis zur Sättigung au flöst und  die sich abscheidende 
PL entfernt. — 2. dad. gek., daß man verseifte oder gestockte K alkteerm ischung 
der m an W asserglas zugesetzt hat, schm ilzt. D ie  M. d ien t insbes. auch zum  Im 
prägnieren  von Fasersioffen und Gewebe. (D. R. P. 341742, Kl. 80b vom 23/1. 
1918, ausg. 7/10. 1921. Zus.-Pat. zu D. R. P. 3 4 0 5 8 0 ;  vorst. Ref.) S c h a ll .

VH. Düngemittel; Boden.
Giuseppe Gianoli, Über die Verwendung von N a trium disu lfa t bei der H er

stellung von Superphosphat. K ritischer B ericht ü b er  die A rbeiten von N e u m a n n  
und K l e y l e i n  (Ztschr. f. angew . Ch. 33. 74; C. 1920. IV. 37). (Giorn. di Chim. 
ind . ed appl 3  357—59. August.) G k im m e .

W illiam  Dareil Hatfield, H ie Fruchtbarkeit von aktiviertem Schlamm. Bei 
Topfverss. und  auf dem Versuchsfeld erw ies sich ak tiv ierter Schlamm als äußerst 
w irksam er D ünger, der im G egensatz zu getrocknetem  B lu t selbst bei überm äßiger 
A nw endung n ich t w ie letzteres erntevernichtend, sondern höchstens ertragverm indernd 
w irkt. D er N  is t in  w irksam er Form  vorhanden. E ine T rocknung des Schlammes 
erwies Bich un ter den gegebenen klim atischen V erhältnissen als un tun lich , eine 
Entw ässerung in  F ilterpressen  m it oder ohne D urchleiten  von L u ft als unw irtschaft
lich. D er durch Z entrifugieren erzielte Schlam m kuchen enthält noch 88%  H aO, 
nach dem A nsäuern m it H 3S 0 4 noch 80% . D erartiger Scblam m kuehen kann  in  
H eißlufitrocknern in  w irtschaftlicher W eise b is zu 10% Feuchtigkeitsgehalt en t
w ässert werden. (Illinois State W ate r Surv. Bull. 16. 91—139. [Jun i 1918].) S f l .

Oskar Lecher, Über die Verwendung von Abfallkalken zu  Hängezwecken. 
(Papierfabr. 19. 965—66. 9/9. Cottbus, L ausitzer Industrie lab . — C. 1921. IV. 
902.) J u n g .

F. Mach und  F. Sindlinger, Über eine Fehlerquelle bei der Bestim m ung des 
N itratstickstoffs nach ülsch. Bei der Best, von N itra t-N  in  Düngemitteln  nach 
ÜLSCH erhaltene zu n iedere W erte  ha tte  ihre U rsache in  dem verw endeten durch 
Sulfate, Sulfide, Carbide und Oxyd verunrein ig ten  E isen. D urch  Z ugabe von 
Schwefeleisen zu einw andfreiem  E isen konnte die Ü berführung des N itratstickstoffs 
in  N H 8 sehr stark  herabgesetzt w erden. E s w urde beobachtet, daß in  Ggw. von 
Scbw efeleisen eine B eschleunigung und  V erm ehrung der G asentw . hervorgernfen 
w ird. A uch Eisenoxyd und C arbide erhöhen die H -E ntw . beträch tlich . iZtschr. 
f. anal. Cb. 60 . 235—38. 22/6. [Februar] A ugustenberg , Staatl. landw . V ersuchs
anstalt.) J u n g .

Société anonyme l ’Azote Français, F rankreich , Verfahren zum  Körnen und  
Umhüllen von Calciumcyanamid. (F. P. 22603 vom 4/10. 1919, ausg. 4 /8 .1 9 2 1 . 
Zus. zum F. P. 512171. — C. 1921. H . 355.) K a u s c h .

Pani U. Dncommon, K ansas C ity Mo., Düngemittel, bestehend aus einer aus 
S tallm ist gezüchteten B ak terienku ltu r, w elche zwecks V erhinderung des Austrock- 
nens n. E rnäh rung  der B akterien m it gepulverten M aiskolben gem ischt is t. (A. P. 
1368249 vom 14/7. 1919, ausg. 15/2. 1921.) K ü h l i n g .
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v m .  Metallurgie; Metallographie; Metallverarbeitung.
Verbindungs'wärmen der Metalle als Grundlage der Hüttenreaktion. D a die 

G rundlage aller H üttenreak tionen  der verschiedene V erw andtschaftsgrad der E le
m ente untereinander, ist, trä g t Vf., um einen allgem einen Ü berblick  zu  geben, die 
V erbindungsw ärm en in  Schaubilder ein. D ie A bszissen bedeuten die Oxydations- 
stufen, die O rdinaten, die bis zur E rre ichung  derselben pro Atom Ausgangsm etall 
frei w erdenden W ärm em engen. N ach denselben G esichtspunkten w erden B ilder 
fü r S, CI und F  gegeben. (Metall u. E rz 18. 472—75. 22/9.) Z a p p n e r .

J .  F r ie d m a n n , Überblick über die wichtigsten deutschen Patente a u f  dem Ge
biet d a • Schwim maufbereitung unter besonderer Berücksichtigung der Patente der 
M inerals Separation L im ited . D ie deutschen P a ten te  und A nm eldungen werden, 
in  die G ruppen F io ta tionsm itte l, Verff. und  V orrichtungen eingeteilt, zusammen- 
geatellt und besprochen, z .T . w erden im A nschluß daran kurze Ü berblicke über 
die englischen P a ten te  gegeben. Da3 englische B asispatent der Min. Sep. Lim. w ird 
ausführlicher besprochen. (M etall u. E rz 18. 429— 37. 8/9. [13/5.*] Berlin.) Za p p n e r .

Neuer 600 Tonnen-Hochofen der Trum bull-Cliffs Co. D ie  in  10 Monaten 
erbaute F ab rik  w ird beschrieben, und verschiedene Teile w erden abgebildet. B e
sonderer W ert w ird  au f die gedrängte L age der F ab rik  und die M aßnahm en, die 
einen späteren  A usbau der A nlage vorbereiten, gelegt. (Irou Age 108. 673—79. 
15/9.) Z a p p n e r .

E . L. D u p u y , E in e  Experim ent alunlcrsuchung über die mechanischen E ig en 
schaften von Stahl bei hohen Temperaturen. Im  vorliegenden Teile w ird die A n
stellung der Verss. besprochen und mit der D arst. der E rgebnisse der Verss. b e 
gonnen. Zahlreiche A bbildungen dienen zur E rläu terung . D as G esam tergebnis 
faßt Vf. dahin  zusammen, daß bei der B eurteilung der mechauisehen E igenschaften 
von Stählen  neben der Tem p. und  Zus. auch die A rt der B estandteile und deren 
physikalisches Gefüge zu berücksichtigen sind. D anach w erden S tähle eingeteilt 
wie fo lg t: 1. U n t e r h a l b  A , (mit A„ als Grenze): a) w eicher Stahlferrit, der sich 
vorm B ruche infolge Spaltung deformiert, b) H ypoeutektiseher S tah l: n u r F e rr it 
deform iert w ahrnehm bar; B ruch tr it t  e in , wenn die Perlitflächen (area) einander 
berühren, c) E utektische S tähle: B ruch fast ohne D eform ierung, d) H ypereutek
tische S täh le: Sprödigkeit infolge Ggw. von Zementit. — 2. A u s t e n i t s p a n n e .  
D as y -E isen  is t  vollständig p lastisch , gleichgültig wie hoch der C-G ebalt ist. —
3. S p a n n e  z w is c h e n  A , u n d  A2. D ie P lastiz iiä t verm ehrt sich m it der Zunahm e 
des y-E isens. — 4. S p a n n e  z w i s c h e n  Aa u n d  A ,. B ruch fas t ohne D eform ie
rung infolge geringen G ehaltes an y  Eisen und der Sprödigkeit von Fe im ^ -Z u 
stande. — 5. E i n t r e t e n  d e r  V e r f l ü s s i g u n g  (liquidus). P lö tzlicher uud  g leich
zeitiger F a ll in  der B ruchfestigkeit und  der P lastiz itä t. (Engineering 112. 391—94. 
9/9. 427—28. 16/9. [6/9.*] Paris.) R ü h l e .

Einige Eigenschaften von Molybdänstahl. E s w ird au f die verstärkende W rkg. 
hingewieson, die ein Zusatz von M o  zu zusam m engesetzten S tählen  au f deren  Eigen
schaften auBiibt. Sonderstähle, insbesondere Cr-, Ni-, und  V -Stühle sind au f enge 
T em peraturgrenzeu beschränkt, innerhalb  deren sich ih re  E igenschaften ausw irken 
können. A ußerhalb dieser Grenzen sind diese E igenschaften ernstlich gefährdet. 
D urch  Zusatz von Mo zu solchen S tählen  — Molybdär.stählen — erfahren diese 
G renzen eine beträchtliche Ausdehnung, die T rennung  der B estandteile w ird gehindert, 
also die B. eines einheitlichen Gefüges befördert u. den S tählen ein  G rad von Zähig
ke it m itgeteilt, deren sie Bonßt m ehr oder w eniger entbehren. D ie Mo-Erze sind n icht 
so se lten , wie m an b isher annahm ; die w ertvollen Entdeckungen solcher E rze in 
C anada u. den V ereinigten S taaten  bew irken, daß die V ersorgung der Industrie  m it 
Mo au f Jah re  h inaus gesichert ist. E rnsthafte  Schw ierigkeiten sind bei der D arst. u.
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V erarbeitung der Mo-Stähle n ich t entstanden. Mo wird dem S tahl zugesetzt als 
Ferroroolybdän oder als Ca-M olybdat, ereteres w ird  vorgezogen. D ie Z ub. einiger 
M o-Stähle w ird apgegeben zu (°/0): C 0,27, Mn 0,66, S 0,036, P  0,018, Si 0,08, 
Cr 0,83, Mo 0,42 und ferner C 0,22—0,30, Mn 0,50—0,70, S (höchster W ert) 0,025, 
P  (höchster W ert) 0,030, Si 0 ,1 0 -0 ,2 0 , Cr 0 ,7 0 -0 ,9 0 , N i 2 ,7 5 -3 ,2 5 , Mo 0,30—0,50. 
E inige A ngaben über physikalische E igenschaften  von Mo-Stählen (E lastizitäts
grenze, Zugfestigkeit, A usdehnung in °/0, H ärte  nach  B r in e l l ) beim A nlassen 
und Z iehen bei verschiedener Tem p. schließen sich an. (Engineering 112. 
350—53. 2/9.) R ü h l e .

W . J .  und S. S tu a r t  G reen , Eigenschaften von Werkzeug stahl aus dem elektrischen 
Ofen. Vff. betonen, daß bei der Benutzung elektrischer Öfen zur E rzielung gu ter 
R esultate besonderer W ert auf gu tes M aterial gelegt w erden muß. Ofenböden 
w erden besprochen, eine A nalyse des benutzten K alks gegeben und dann  ausführlich 
au f daB zu benutzende E isen eiDgegangen. D ie P rodd. w erden in 3 G rade geteilt, 
und  nach den E rfahrungen der A utoren die H erst. d ieser M aterialien beschrieben. 
L egierte S tähle ers ter G üte können nur hergestellt w erden, w enn als A usgangs
m aterial ein gew öhnlicher S tahl erster G üte benutzt w ird. (Iron A ge 108. 669—71. 
15/9. P ittsburgh.) Z a p p n e r .

G. B lasin g , Stud ie  über Rckrystallisation von Metallen. Itekrystallisation des 
Zinks. (Vgl. In ternat. Z tschr. f. M etallogr. 12. 457; C. 1921. II . 700 ) D as T a t
sachenm aterial zu den in der z itierten  A rbeit gegebenen R esultaten  über die Re- 
k rystallisation  des Z n w ird u n te r H inzufügung von M ikrophotographien eingehen
der w iedergegeben. (Ztsehr. f. M etallkunde. 13. 425— 28. Septem ber [11/1.] 
Berlin.) Z a p p n e r .

D. JH. I n g a l l ,  D ie Beziehung zwischen mechanischen Eigenschaften und  dem 
Kleingefüge in  reinem, gewalztem Z ink. A uszug . N ach einem kurzen Ü berblick 
ü ber das hierzu bereits vorliegende, n ich t zahlreiche Schrifttum  erö rte rt Vf. eigene 
Verss. hinsichtlich  A rt der A nstellung und  Ergebnissen. D as verw endete Z n  
(sechs Bleche und ein Stück Blockzink) w ar sehr re in ; es en th ie lt (% ): Cu 0,033, 
F e  0,013, P b  0, Cd Spur, Zn U nterschied  99,954. Bi stim m t w urde die H ärte  nach 
B r in e l l  und m ittels des SkleroBkops, Zugfestigkeit, D ehnung u. a. D ie E rgebnisse 
w erden in  graphischen D arstst. zusammeDgefaßt. E inige A bbildungen des durch 
Ä tzung sichtbar gem achten KleingefügCB sind beigegeben. (Engineering 112. 
489—92. 30/9. [22/9.*] Birm ingham . U niversität.) R ü h l e .

H . K a lp e r s ,  Chromlegierungen. N ach A ufzählung der w ichtigsten Chromerz
fundstätten  w erden die D arstellungsm ethoden und  physikalischen E igenschaften 
des m etallischen Chroms und  der Chrom legierungen Ferroehrom , Silicochrom und 
Ferrosilicochrom  angegeben. W egen des hoben F . des m etallischen C r w erden 
m eistens n u r die L egierungen, welche niedrigeren F . habeD, hergestellt. Besprochen 
w erden Anwendung der G r-Legierungen als Zusätze zu S tahlsorten, verschiedener 
Cr-Verbb. in  der Farbenindustrie , in  der L edergerberei, im photographischen Ge
werbe. A us Chrom eisenstein w erden feuerfeste Steine hergestellt. M etallisches Cr 
w ird als e lektrischer W iderstand  an S telle von P t  in H eizvorrichtungen verw andt. 
(Bayer. Ind.- u. G ew erbeblatt 107. 191—95. 1/10.) N e i d h a r d t .

A. A. R e a d  und R . H . G re a v e s , Die Eigenschaften einiger N ickel-A lum inium - 
Kupfer-Legierungen. A uszug. I n  Fortsetzung  der früheren  A rbeit (Engineering 97. 399) 
w erden einige L egierungen dieser A r t ,  in  denen sich der a-B estandteil (a-Lsg. 
bei 900°) beim  A bkühlen verändert h insichtlich  der Beeinflussung ih re r physi
kalischen E igenschaften be i verschiedener W ärm ebehandlung besprochen. (Engi
neering 112. 453—56. 23,9. [21/9.*].) R ü h l e .

N eu e  M e ta l le g ie ru n g . E ine gegen äußeren W iderstand sehr w iderstands
fähige Legierung, die un ter anderem  als E rsatz für N ickel heim P la ttie ren  ver-
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w endet w erden kann, h a t folgende Z u s .: 69,13°/0 Cu, 8,64%  Sn, 3,08%  Phosphor
z inn , 14,81%  N i, 3 ,7 %  A l, 0 ,58%  P b  und 0,06%  Fe. (Neueste Erfindungen 
48. 139.) N e i d h a r d t .

R . G e n d e rs , D as Gießen von Messingblöcken. E s w ird darau f hingewiesen, 
daß nichtm> tallische E inschlüsse in  aus B löcken gew alzten S täben aus Messing  
70 : 30 bereits beim Gießen der Blöcke en tstanden sein  müssen, u. daß festgestellt 
w erden konnte , daß F eh ler an S täben und  daraus hergestellten G egenständen , die 
fas t stets au f solche Einschlüsse zurückzuführen sind , sehr selten  in  Röhren und 
daraus hergestellten G egenständen, w ie Patronenhülsen , bem erkt werden. D iese 
unterschiedliche Einw . solcher E inschlüsse hän g t m it der w eiteren B earbeitung des 
MessingB zusam m en; h ie rau f w ird  näher eingegangen. (Engineering 112. 452. 23/9. 
[21/9.*} Metal Ind . [London] 19. 261—62. 30/9. W oolwich, Research Dept.) R ü h l e .

W . G u e r tle r , Betrachtungen zu r theoretischen Mctallhiittcnkunde. Gleichgewichte 
zwischen Metallpaaren und  Schwefel. K a r l  L eo  M e iß n e r , IV . D as System  Kupfer- 
Mangan-Schtcefel. (Vgl. M etall u. E rz 18. 410; C. 1921. IV . 1135.) A ußer den 
Verbb. Cu,S und  CuS existiert in  diesem  System die Verb. MnS. Schmelzen ver
schiedener Zus. führen zu folgenden R esultaten . D as G esam tdreieck zeifällt in 
3 Teildreiecke. D ie L in ie  Cu—MnS en tsprich t einer quasib inären M isebungsreihe, 
d .h . die A ffinität des Mn zum S übertrifft d ie des Cu. D as System Cu MnS hat 
eine M isehungslücke, d ich t bei Cu beginnend und sich bis in  die N ähe von MnS 
erstreckend. Cu-Mn b ilde t eine ununterbrochene Reihe von M ischkrystallen, Mn-MnS 
h a t w ieder eine Lücke. Im  zw eiten D reieck Cu-MnS-CusS is t eine L ücke von 
2—17%  S d ich t an  der L in ie  MuS-CuS, die seihst w ieder eine L ücke aufw eist. 
D as d ritte  D reieck CuaS-MnS-S w urde n ich t näher u n te rsu c h t D a  in  E isenbüttenbe
trieben die B eobachtung gem acht w ird , daß die Entschw eflung durch Mn durch 
die Ggw. von C u, welches vor dem Mn den S zu  CuaS b indet, geh indert w ird, 
w erden 2 Schmelzen u n te r Zusatz von Fe ausgeführt, um den W iderspruch  dieser 
B eobachtung m it den obigen R esultaten  aufzuklären. D ie mkr. U nters, der 
Schmelzen zeigt, daß obige R esultate auch durch Ggw. von F e  n ich t beein trächtig t 
w erden, die W rkg . des Cu im R oheisenm ischer kann vielleicht die sein, daß es die 
L ösungsfähigkeit des F e  fü r MnS erhöht, keinesfalls re iß t es S an sich.

V. D as System K upfer-Zinn-Schwefel. In  diesem System existieren außer Cu*S 
und CuS zwischen Sn und  S die V erbb. SnS und SnS j, zw ischen Cu und  Sn die 
Verbb. Cu4Sn, Cu„Sn und CuSn. D ie U nters, in  dem System w urde au f den 
Schnittpunkt der T eilschnitte  Cu-SnS und Sn-Cua beschränkt, e r is t gleichzeitig 
Schnittpunkt der L inien C uSn-C uS und  Cu4S n-S nSa und entsprich t der Form el 
CujSnS. In  einer entsprechenden Schmelze tre ten  infolge von S-V erlustcn die 
K ryetallartcn  Cu,S, CuaSn uDd CuSn auf; die G ültigkeit der L in ien  CuaSn-CuaS 
und  CuSn CuaS is t dam it erwiesen. W eitere  U nteres, sind n ich t angestellt, es soll 
nu r festgestellt werden, daß die A ffinität der Cu zum S die des Sn übertrifft.

V I. D as System  K upfer-Eisen-Schwefel. A ußer Cua8 und CuS existiert in 
diesem System  FeS. A uch hier w ird n u r der S chnittpunkt der L in ien  Cu-FeS und 
Fe-C ujS un tersuch t. In  en tsprechender Schmelze entstehen C asS, Cu und Fe, die 
L inie Fe-C ujS  en tsp rich t also einer quasib inären M ischungsreihe. D ie Affinität 
des F e  zu S is t also auch schw ächer als die des Cu. D er therm ische Effekt bei 
1077° en tspricht der E rsta rrung  von Cu,S, der schw ache Effekt bei 1025° zeigt 
das durch S-Verlust» veranlaßte A uftreten von Cu an. (M rtall u. E rz 18 438—43. 
8/9. 466—68. 22/9. C barloitenburg, M etallinst. d. T ech. Hochschule.) Z a p p n e r .

E . P iw o w a rs k y , Stahlzusats zum  Boheisen und  der umgekehrte H artguß. 
(Vgl. B a r d e n h e u e r , S tah l u. E isen 43 . 569; C. 1921. IV . 581.) Vf. b ring t die 
A ngaben über die A nalyse von um gekehrtem  H artguß  m it dem E rstarrungs-



1921. IV . VIII. Me t a l l u r g i e ; M e t a l l o g r a p h ie  u s w . 1319

diagram m  der Fe-C -L egierungen in Zusam m enhang. N ach B a r d e n h e u e r  is t der 
H artguß  ein ursprünglich  w eiß erstarrtes EiseD, dessen Carbid nach der E rstarrung  
unvollständig  zerfallen ist, so daß noch w iiße  S tellen bleiben. D iese m üßten das 
Aussehen des L edeburits aufweiBen, was nach  U nters, des Vfs. n ich t der Fall ist. 
D er Zem entit ze ig t vielm ehr ein fiäcbenartiges, einheitliches A ussehen, is t also 
•kein eutektischer, sondern b a t sich erst sekundär aus den gesättig ten  Misch- 
kryBtallen ausgeschieden. Beim Fe-C-D iagram m  entsprich t 1,7%  C gesättigten 
M ischkrystallen. E ine über die B ildungstem p. des m etastabilen Eutektikum s h inaus
gehende U nterkühlung  entsprich t sehr rsscher C Zunahm e in den gesättigten 
M ischkrystallen. M it sinkender Temp. kommt dieser C a ls sekundärer Zem entit 
zur A usscheidung, eine Zerlegung in Tem perkohle und  F e rr it findet n u r noch in  
einem eng begrenzten T em peraturgebiet statt. D araus e rk lä rt sich auch die netz
artige A nordnung des Zementits. A ls U rsache der U nterkühlung  kom m t außer 
geringer Gießtemp. V erunreiu igung des Fe, besonders durch S u. 0  in  B etracht. 
D ie W rkg. dieser V erunreinigungen w ächst m it dem E rstarrungin tervall, d. h . mit 
der A bw eichung der Zus. des Roheisens von der eutektischen. W ill m an die B. 
ha rte r S tellen verm eiden, d a rf die um den 5—6-fachen S-G ehalt gekürzte Si-Menge 
1,7%  n ich t unterschreiten , da sie zur Kom pensation des schädlichen Einflusses des 
S nötig  ist. E s werden A ngaben über die L ageänderung  des eutektischen Punk tes C 
durch Zusätze gemacht. W eite r w erden zu einem schw ach übereutektischen Roh
eisen S tahlzusätze in steigender MeDge gem acht, so daß das Prod. schließlich stark  
untereu tek tisch  w ird. E ntsprechend der gegebenen Theorie zeigen die so erhaltenen 
G ußstäbe bei dem höchsten Stahlzusatz von 40%  eine gToße A nzahl weißer 
Stellen. A uch entsprechende S und  P-A nreicheruDgen w urden festgestellt. An 
einer P robe zeig t die A nalyse ein außerordentlich  starkes Seigerungsverm ögen 
von 0 , dem also bei d e r E ntstehung des um gekehrten H artgusses eine hervor
ragende Rolle zufällt. (G ießereiztg. 18. 356—59. 3/10. Breslau, E isenhüttenm änn. 
Inst. d. Techn. Hochschule.) ZAPPNER.

A. G. H o p k in g , D as Gießen in  M ulden (Die Casting). Vf. un terscheidet hier 
das Gießen von L egierungen w eicher M etalle in eiserne oder stählerne Mulden 
un ter von einer Maschine ausgeübtem D ruck ; dann den einfacheren V organg, bei 
dem das geschm. Metall von H and  in die Mulde (die) gegossen w ird, u. das Gießen 
einfacher G egenstände aus M essing oder F e  in  eisernen Mulden. D iese Verff., ihre 
A usführung und  ihre verschiedenen A nwendungen w erden an  H and  ein iger A bbil
dungen zusammenfassend erörtert. D ie h ier betrachteten  Metalle sind z. B. (%):

P b Sb Sn F e
L e t t e m m e ta l l ................................. . 83 12 5 —

W e iß m e ta l l ...................................... 87,9 12,1 — —

M agnoliam etall................................. 83,5 16,5
Zn

—

Am erikan. reibungsloses M e ta ll. . 78,44 19,60 0,98 0,65
(Engineer 132 2 8 1 -8 2 . 16/9. 3 0 9 -1 1 . 23/9.) R ü h l e .

W ilh. Schilling, Berechnung des Brennstoffverbrauchs einer Ölfeuerung in  
einem Schweißofen. Vf. en tw ickelt eine F orm el, die den Ö lverbrauch für die Be
dürfnisse der P rax is genügend genau vorauszubestim m en gestatte t. (Feuerungs
technik  10. 6 —7. 1/10. K ö ln ) S c h b o t h .

David ELlis, Eisenbaklerien in  ihrer Beziehung zu r Inkrustierung von Böhren. 
Vf. erörtert die Lebensbediugungen von 5 d e r häufigsten Eisenbakterien, ih r W achs
tum in  R öhren und  die M aßnahm en, die gegen die dam it verbundenen Störungen 
ergriffen w erden können. (Engineering 112. 457—58. 23/9. [14/9.*] Glasgow, Royal 
Technical College.) R ü h l e .
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W. C. Heraeus Ges. m. b. H. und  W ilhelm  Rohn, H anau, Verfahren zu r  
H erstellung von zum  Einschmelzen, hezw. Einbrennen in  keramische und  glasartige 
Massen bestimmten Mctallteüen. Die Metallteilo w erden zwecks E ntfernung gel. 
G ase un ter sehr niedrigem  D ruck geschmolzen, hezw. mehrfach umgeschmolzen (vgl.
F . P . 513876; C 1921. IV. 907). Die gew onnenen gasfreien Metalle sind besonders 
geeignet zum Einschm elzen in  G las (als Stromzuleiter) oder in  künstliche Zähne, 
bei denen die Einschm elzstelle b isher häufig von G ashlasen umgeben war. (Sohwz. 
P. 89145 vom 30/1. 1920, ausg. 2/5. 1921; D. P rior, vom 18/4. 1918.) K ü h l in g .

W illiam  Whitehead Richardson, London, Trommel zu r  Scheidung und  A n 
reicherung von E rzen  bei der N aßaufbereitung. D as W esen der Erfindung liegt in  
der besonderen A nordnung uud  in  dem A ufbau der Trom m el, die aus einer Anzahl 
von kurzen Zylindern oder Trom m eln zusam m engesetzt ist. Diese einzelnen Zylinder 
oder Trommeln haben verschiedene Dim ensionen u. sind so zueinander augeordnet, 
daß beispielsweise zwischen zwei Trom m eln von gleichem D urchm esser sich eine 
Trom m el eines anderen D urchm essers befindet. E ntw eder sind die im D urchmesser 
großen oder auch die kleinen Zylinder konzentrisch zueinander in derselben Achse 
angeordnet, um welche sich die Trom m el als ein gem einsam er K örper dreht. D ie 
dazw ischen liegenden Zylinder oder Trom m eln sind exzentrisch zu den konzentrisch 
lagernden Z ylinderstückon angeordnet. D ie exzentrischen Zylinder liegen so , daß 
ih re  M ittelpunkte sich au f einem K reis um die A chse der konzentrisch gelagerten 
Z ylinder befinden, so daß jed e r konzentrische Zylinder, der auf einen exzentrischen 
Z ylinder folgt, m it Bezug auf den nächsten exzentrischen Z ylinder etw as vor- oder 
zurüebgesetzt ist. Z eichnung bei P aten tschrift. (D. R. P. 340868, K l. l a  vom 
21/9. 1920, ausg. 21/9. 1921; E. Prior, vom 24/11. 1919.) S c h a r f .

Arohie Hnll JonsB, T onopah, N evada, V- St. A ., Ersscheidtr fü r  Schaum
schwimmverfahren. D ie Erfindung betrifft einen Erzscheider für Schaumschwimtn- 
verf. derjenigen A rt, hei w elcher die E rztrübe dem unteren T eil eines aufrechten 
K anals zugeführt w ird, in welchem sie der Rührw rkg. ausgesetzt wird. E ifindungs- 
gemäß ist an  dem oberen E nde dieses K anals eine luftdurchlässige Überflußfläche 
vorgesehen, auf welche sieh die durch den K anal aufw ärts geförderte E rztrübe er
g ießt und au f der Seite durch die Überflußfläche hindurcbgedrückten  L uftttrah len  
ausgesetzt w ird. H ierdurch w ird  eine äußerst starke Schaumwrkg. erzeugt, die den 
Erzgehalt in  der Schw ebe h ä lt , w ährend  das S inkgut, d. h. die G angart, m it den 
noch anhaftenden E rzteilchen wiederum in  dem nach aufw ärts gerichteten Strom 
zuström t, so daß ein K reis lau f en tsteh t und die E rzeinheit w iederholt der B ehand
lung ausgesetzt w ird. Z eichnung bei Paten tschrift. (D. R. P. 340869, Kl. l a  vom 
23/11. 1919, ausg. 19/9. 1921.) S c h a r f .

Friedrich Siemens, Berlin, Mechanischer Röstofen m it ringförmigem Röstraum  
nach D . R. P . 330677, dad. gek., daß er etw a in  seinem letzten  D ritte l m it einer 
oder mehreren Zuführungsöffnungen zur ununterbrochenen B eschickung von erst 
gegen E nde des Prozesses zur Einw. gelangenden, z .B . reduzierenden oder hezw. 
und chlorierenden Stoffen versehen ist. — D ie E rfindung zeitigt den technischen 
F o rtsch ritt, daß die Vor- und  Fertigröstung in  einem einetagigen Ofen au f ein und 
derselben Ofensohle durchgeführt w erden kanD, w eil das E rz infolge der entgegen
gesetzt gerichteten Stellung der K räher nach dem  H auptpat. 330677 und der h ie r
durch erreichten Zickzackbew egung so lange Z eit zum D urchw andern des Ofens 
braucht, daß etw a in seinem  letzten  D ritte l eine reduzierende oder bezw. und chlo
rierende R östung stattfinden kann. (D. R. P. 340378, K l. 40a vom 6/3. 1920, 
ausg. 15/9. 1921. Zus.-Pat. zu D. R P. 330677; C. 1921. II . 405.) SCHARF.

O tto  L a n g e n o h l, W eidenau a. Sieg, Vorrichtung zu r Beschickung von Schacht
öfen mittels Kübel. D as feine u. das stückige G ut w ird  getrenn t voneinander au f
gegeben, um es zu ermöglichen, nach Belieben den R and  oder die Mitte des Ofens
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abzudichten  oder aufzulockern. D as Aufgehen der M assen soll durch einen doppel
w andigen K übel erfolgen, dessen Innenraum  für die Aufnahme deB stückigen G utes 
bestim m t ist, w ährend in den  äußeren R ingraum  das feine G ut gefü llt w ird . Zeich
nung  bei Paten tschrift. (D. R . P . 341459 , Kl. 18a vom 27/1. 1920, ausg. 1/10. 
1921.) S c h a r f .

W ilh e lm  S c h u m a c h e r , B erlin , Verfahren zum  Granulieren von Hochofen
schlacke dad. gek., daß die feuerfl Schlacke und  W . zusammen der E inw . e iner 
Schlagkreuzm ühle oder ähnlichem  App. ausgesetzt w erden. — Man erhält so ein 
äußerst feinkörniges, trockenes oder an W . armes und  ein spezifisch leich tes Prod. 
(D. R . P . 341428, Kl. 80b vom 5/1. 1919, ausg. 3/10. 1921.) S c h a l l .

H aaB  & P lo h r ,  U nterreiebenbach , W ürttbg ., Einsatzhärtem ittel und  Härtebad 
zu r  Veredelung von E isen  und  Stahl. (D. R . P . 341461, Kl. 18c vom 15/5. 1919. 
ausg. 3/10. 1921. — C. 1921. IV. 350.) Oe l k e r .

E lfe g o  R iv e ro l l ,  Los Angeles, Calif., Verfahren zur Herstellung von E isen  
un d  Stahl. E isenschwam m  w ird durch einen elektrischen Strom erhitzt, wobei sich 
eine geschm olzene Metallm. u n d 'd a rü b e r  eine Schlackcnschicht bildet. D er elek
trische Strom  w ird zwischen dem  M etallkörper und einer E lekirode aufrecht erhalten, 
welche sich über jen en  M etallkörper und durch  die Schlackcnschicht erstreckt, 
w obei gleichzeitig ein reduzierend w irkendes G as un ter die Oberfläche der Schlacken
schicht und in  die Zone zw ischen Elektrode und  M etallkörper geleitet wird, um 
das F e  zu reduzieren und  gleichzeitig  zu schmelzen. (A. P . 1 3 9 1 5 0 7  vom 11/5.
1920, ausg. 20 9. 1921.) Oe l k e r .

J a m e s  R a m s a y  S p ee r, T rappe, Md., Stahl-E isenlegierung m it hohem Kohlen
stoffgehalt. D ie  L egierung e n 'M it n ich t w eniger als 1 °/0 C u. außerdem  Cr, Mo, Si, 
S , P  u. Mn. (A. P . 1391215  vom 16/6. 1920, ausg. 20/9. 1921.) Oe l k e r .

E le c t r o ly t ic  Z in c  C om pany  o f  A u s tr a la s ia  P r o p r ie ta r y  L im ite d , A ustra
lien, Fe? fahren zur Verbesserung der Reaktionsfähigkeit von fe in  verteiltem Z ink. (F. 
P . 525 5 6 6  vom 4/10. 1920, ausg. 24/9. 1921; A ustr. Prior, vom 24/10. 1919. — C.
1921. IV . 418.) K ü h l i n g .

P h i l ip  A le x a n d e r  M a c k a y , L ondon, Verfahren zur B ehandlung sulfidischer,
B le i u n d  Z in k  enthaltender E rze , 1. dad. gek., daß das E rz der Einw . von freiem 
SO, als solchem oder in H 2S 0 4 gel. unterw orfen  w ird. — 2. dad. gek., daß heim  
gleichzeitigen V. von A g die T rennung  von P b- und  A g-Sulfat durch Lsg. des 
Ap,SO., in  W geschieht. — H ie r gelingt es, die P b  u. Zn e rh a l te n d e n  sulfidischen 
E rze unm itte lbar anzugreifen. H ierdurch  w ird  die G ew innung von P b  aus der
artigen  Erzen außerordentlich vereinfacht, indem  die sonst übliche Red., sowie das 
E rw ärm en hei der G ew innung von P b S 0 4 aus sulfidischen E rzen entbehrlich  ge
m acht w erden. (D. R . P . 3 4 0 4 2 3 , K l. 40a vom 31/8. 1920, ausg. 9 /9 .1921; E . Prior, 
vom  4/9. 1919.) S c h a r f .

N ie ls  C. C h r is te n se n , Salt L ake C ity , U tah , Verfahren zu r Behandlung von 
Bleicarbonaterzen. D ie  Erze w eiden  m it einer konz., NaC) u. Fe-Salz enthaltenden 
Lsg. b eh ande lt, um das P b  in  Lsg. zu bringen. (A. P . 1 3 9 0 6 0 3  vom 30/9. 1919, 
ausg 13/9. 1921.) Oe l k e r .

E . E . N a e f ,  N ottingham , Verfahren zu r  Gewinnung von K up fer, N ickel und  
N atrium salzen. Fein  zerteilter Cu-Ni-Stein oder ein G em isch von CuS und NiS 
w ird m it gepulvertem  NaOH oder einem Gemisch des letzteren m it Nu,COs, NaCl, 
N a4S 0 4, N asS oder m it K alk u n te r eventuellem Zusatz von gepulverter Koble in 
einer lu ftverdünn ten , inerten  oder H ,-A tm osphäre erhitzt. E s bilden sich Sulfide 
H ydrosulfide und  T hio-ulfate des Na, und die Metalle Cu und  Ni werden gelallt. 
Bei A nw endung von K alk  an  S telle des NaOH muß eine höhere Temp. als bei A n
w endung des letzteren V erw endung finden. D ie geschmolzenen Salze g ieß t man ab
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oder behandelt die ganze M. m it W . D ie beiden M etalle w erden durch  einen 
Kohlungsprozeß oder mit H ilfe von H aS 0 4, m it der m an ¡NiS04 in  L fg . erhält, 
w ährend Cu zurückbleibt, voneinander getrennt. D as Cu wird elektrolytisch raffi
n iert oder in  CuO u nd  dieses in  CuSO, übergeführt. (E. P. 168097 vom 20/4. 
1920, ausg. 22/9. 1921.) K a u s c h .

L. W aldo, Plainfield , N. J . ,  V. St. A ., Verfahren zu r Gewinnung von M ag
nesium. (E. P. 167164 vom 18/7. 1921, A uszug veröff. 21/9. 1921; P rior, vom 31/7.
1920. — C. 1921. IV. 748) O e l k e r .

Blei- und S ilb e rh ü t te  Braübach, Akt.-Ges., B raubach a. Eh., Verfahren zur  
Behandlung von Golderzen w. dgl. A u und andere edle M etalle, sowie flüchtige 
B estandteile, wie z. B. Sb en thaltende Erze, w erden un ter Zusatz von solchen Zu
schlägen geschm olzen, die eine hochschm elzende Schlacke ergeben. D iese wird 
entfernt u nd , w übreud Sb u. dgl. sich verflüchtig t, w ird  das A u von dem in  der 
Schmelze vorhandenen oder dieser zugesetzten F e , Cu oder einem anderen Metall 
aufgenommen und kann  dann aus diesem durch Lsg. oder durch einen Schmelz
oder T reibprozeß w iedergew onnen w erden. (E. P. 167741 vom 28/4. 1921, A uszug 
veröff. 5/10. 1921; P rio r, vom 12/8. 1920.) Oe l k e r .

Richard Walter, D üsseldorf, Verfahren zu r  Herstellung von Legierungen aus 
M etallen der E ise n - un d  Chromgruppe m it Silicium  oder dessen Verbindungen vor
stehender Gruppen. (D. R. P. 341793, Kl. 18b vom 29/5. 1919, ausg. 8/10. 1921; 
Oe. P rio r, vom 20/3. 1918. — C. 1921 IV . 1175.) Oe l k e r .

E. M ill ik e n ,  N ew  Y ork, Verfahren zur Herstellung von Legierungen. Man 
verschm ilzt 60—70°/0 Cu, 19—21%  Z n , 9 —12%  Ni und 1—2,5%  F e m iteinander 
und setzt der Schmelze 1%  M angankupfer zu, welches 28%  Mn und  72%  Cu en t
hält. D er größte T eil de3 Mn geht in die Schlacke über. — D ie L egierungen sind 
säurebeständig. (E. P. 168050 vom 9/8. 1921, A uszug veröff. am 12/10. 1921; Prior, 
vom 18/8. 1920.) O e l k e r .

Société Anonyme de Commentry Fonrchambault & D ecazeville, F ra n k 
reich, Unoxydierbare u n i  nicht brüchige Legierung von hoher mechanischer W ider
standsfähigkeit, welche ihre ursprünglichen E igenschaften auch bei längerer B erüh
rung  m it überhitzten D äm pfen oder m it heißen u n d  feuchten Gasen bewahrt. (F. P. 
22795 vom 28/2. 1920, ausg. 23/8. 1921. Zus.-Pat. zu F. P. 4 9 6 9 3 0 . — C. 1921. 
IV . 121) O e l k e r .

Richard Walter, D üsseldorf, Verfahren zu r H erstellung  uon Bor enthaltenden 
Metallen u n d  Legierungen  nach P at. 340185, dad. gek., daß m an zur E inbringung 
von B oder B u. C oder auch gleichzeitig  anderen M ttallen  in  die Oberfläche von 
M etallgegenständen diese in  schmelzt!. Bäder ein leg t, die zum überw iegenden Teil 
aus B-V erbb. besteben. — D urch entsprechende E inw irkungsdauer und  W ahl der 
Tem p., die m an möglichst b is nabe zum F . der Metalle tre ib t, kann  die E in 
dringungstiefe des B geregelt w erden. — D ie Zem entierung w ird erheblich be
sch leunig t, ohne daß ein w esentlicher V erlust an  Zem entierungsm ittel eintritt. 
(D. R. P . 341795, K l. 18c vom 7/11. 1918, ausg. 8/10. 1921. Zus.-Pat. zu D. R. P. 
340185; C. 192L. IV. 1006.) O e l k e r .

David Beiais und Alfred R. Bondy, New York, W eißgoldlegierung , welche 
zum größten T eil aus Au und im  übrigen aus N i, Zu und  einer geringen Menge 
P t  besteht. D urch  den Zusatz des letzteren M etalls w ird dio L egierung  so dehn
b a r , daß sie sich in nahtlose Röhren ausziehen läßt. (A. P. 1391449 vom 24/10. 
1919, ausg. 20/9. 1921.) Oe l k e r .

Rena Ernest Bea, Paris, Verfahren zur Behandlung von M essingalfa ll zwecks 
Gewinnung von K up fer  und  Z inkoxyd . D ie ¡ Messingabfälle w erden in  einem 
elektrischen Ofen, w elcher d e ra r t au f Rollen m ontiert ist, daß er in  eine schaukelnde 
B ew egung versetzt w erden kann, un ter Z uführung von L uft erh itzt und zum
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Schmelzen gebracht. H ierbei verbrennt das aus der geschm olzenen M. abdestillierende 
Z n zu ZnO, dessen Dämpfe nach einem K ondensator abgesaugt w erden, w ährend 
die übrige, 98—99,5% Cu enthaltende Schmelze aus dem Ofen abgelassen und in  
Blöcke oder P la tten  gegossen w ird. (E. P . 14 8 3 8 8  vom 9/7. 1920, ausg. 22/9. 1921:
F . P rio r, vom 3/8. 1917.) Oe l k e r .

C h a rle s  M c K n ig h t  j r . ,  Borough o f Sewickley, P a . ,  V. St. A ., Verfahren 
zum  Gießen von Metallen. Zur Verm eidung der Entstehung von G ußblasen, Rissen 
u. dgl., sow ie zur V erringerung der Meialloxyde an oder in  der N ähe der O ber
fläche der G ußstücke, w erden die Oberflächen der Form en und K erne m it einem 
Ü berzug aus einer M. versehen, welche A l oder T i enthält. Zweckm äßig ver
w endet m an M ischungen oder Emulsionen der gepulverten Metalle m it W ., Melasse, 
Leim , Stärke, W asserglas o. dgl., die m it B ürsten  au f die Form flächen aufgetragen 
oder au f diese aufgestäubt w erden. E in  Zusatz von Grapbit. zu diesen Mischungen 
e rleich tert das H orausnebm en der G ußstücke aus den Form en. (E. P . 155798 vom 
29/6. 1920, ausg. 22/9. 1921; A. P rior, vom 20/12. 1919.) Oe l k e r .

A. H o n m ö lle r ,  A arhus, D änem ark, Verfahren zum  Brikettieren von E isen 
abfällen. D ie E isenabfälle w erden gedäm pft, m it K alkw asser und W asserglas b e 
handelt und  dann u n te r einem  D ruck von w enigstens 110 kg  pro qcm in Form en 
gepreßt, ln  dieser Form  können die E isenabfälle im  Kupolofen geschmolzen werden. 
(E. P . 1 6 8 0 2 5  vom 21/12. 1920, Ausz. veröff. am 12/10. 1921; P rio r, vom 19/8.
1920.) Oe l k e r .

G erd  H e in r ic h  W ic h m a n n , Brem en, Verfahren zu r  E inverleibung von G raphit 
in  Metallegierungen. D ie in  d e r gew ünschten Zus. fertige L egierung  w ird zer
k leinert und in diesem Z ustande m it G raphit behandelt, w obei sich die einzelnen 
M etallkörner m it G raphit überziehen. D iese w erden dann in dio gew ünschte 
Form  gebracht, z. B. zu R ingen für S topfbüchsen, zu L agerschalen  etc. gepreß t 
oder un ter einer D eckschicht von H olzkohlenpulver eingesebm olzen und in  ge
eignete Form en gegossen. — E s w erden homogene, feste K örper erhalten , in  denen 
der G raphit vollständig gleichm äßig verte ilt ist. (Scbw z. P . 8 9 5 7 9  vom 25/8. 1920, 
ausg. 1/6. 1921.) Oe l k e r .

IX. Organische Präparate.
T h e  C a n a d ia n  A m e ric a n  F in a n c e  a n d  T ra d in g  C om pany  L im ite d , Canada, 

Verfahren zum  Sättigen von ungesättigten Kohlenwasserstoffen. K W -Stoffe w erden 
aus einer Blase destilliert, die gebildeten Dämpfe w erden m it H a oder H a-baltigen 
G asen un ter D ruck  kom prim iert, die erhaltene F l, geh t durch einen K ondensator 
zu e;nem  Behälter, w ährend die G ase von dort w ieder zurückgeleitet werden. (F. P .
523147 vom 28/8. 1920, ausg. 12/8. 1921.) G. F r a n z .

C a rl P a a l ,  Leipzig (D eutschland), Verfahren zur Herstellung von inaktivem  
Citronellol (Dihydrogeraniol). (Schw z. P . 89 5 5 5  vom 17/12. 1919, ausg. 1/6. 1921;
D. P rio r, vom 6/8. 1913. — C. 1917. II . 145.) S c h o t t l ä n d e r .

C h em isch e  F a b r ik  F lo r a ,  Schw eiz, Verfahren zur Herstellung des N a tr iu m 
salzes der Silberthioglykölsäure. (F. P . 525721 vom 8/10. 1920, ausg. 27/9. 1921; 
Schwz. Prior, vom 12/11. 1919. — C. 1921 II . 686 ) S c h o t t l ä n d e r .

N o rs k  H y d ro -E le k t r i s k  K v a e ls to fa k t ie s e ls k a b , Christiania, Norwegen, Ver
fahren zu r Herstellung von Am m onium form iat aus Barium cyanid . (E. P . 143850  
vom 18/5. 1920, ausg. 18/8. 1921; N. P rior, vom 26/5.1919. — C. 192L IV . 911.) S c h o .

E m i l  H en e , S taßfurt, und  A n d rea s  v a n  H a a re n , Leopoldshall, Verfahren zur 
Herstellung von Alkalicarbonat und  von Alkalicyanam id. (Oe. P . 8 2 7 9 4  vom 26/6. 
1918, ausg. 25/2. 1921; D. P rio rr. vom 27/9. und  16/11. 1916. — C. 1919. IV . 906 
und 1921. I I .  804.) S c h a l l .
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D eu tsch e  G old- & S ilb e r-S c h e id e -A n s ta lt  v o rm . R ö sa le r , F ran k fu rt a. M., 
Verfahren zu r  Haltbarmachung von Alkalipercarbonaten. D en A lkalipercaibonaten 
w erden Scbutzstoffe (Erdalkalisilicat, MgSiOa, MgCl,, Gummi arabicum  ubw.) zu- 
geaetzt. (Schw z. P . 8 9 5 5 4  vom 3/8. 1917, ausg. 1/6. 1921; D . P rio r, vom 15/11. 
1915.) K a u s c h .

B a r r e t t  C om pany , New York, V. St. A., Verfahren zur katalytischen O xydation  
von aromatischen Kohlenwasserstoffen. (Kurzes R eferat nach A. P. 1377534; C. 1921.
IV. 513 [J. M. W EISS und C h. R. D o w n s , übert. an : T he  B arre tt Comp.].) N ach
zutragen is t ,  daß B el. bei der kataly tischen Oxydation m it einem O -baltigen Gase 
in Ggw. von V anadinoxyd M aleinsäure liefert. (E. P . 167219 vom 1/4. 1920, ausg. 
21/9. 1921.) S c h o t t l ä n d e r .

J . D. R ie d e l ,  A k t.-G e s ,, B erlin -B ritz , Verfahren zur Herstellung von Ä thern  
des p ■ Oxyphenylcarbamids, dad. gek ., daß man den H arnstoff des p-A m inophenols 
nach den fü r die G ewinnung von Pbenoläthern  üblichen Verff. in  die Oxyalkyl- 
iüher überführt. — Dio Paten tsch rift enthält Beispiele fü r die D arst. von Oxäthyl- 
p-oxyphenylcarbamid  aus p-O xypheuylearbam id, Ä thylenchlorhydrin u. Na-M ethylat- 
isg. bei 100°, sowie von Dioxypropyl-p-oxyphenylcarbam iä  (kugelförmige A ggregate,
F. 155—156°, in  k. W . sw l., aus h. W . II.) aus p-OxypheDylcarbam id, G lycerin-ß- 
m onochlorbydriu u. N a-M eihylatlsg. bei 100—110°. (D. R . P . 339101 , Kl. 12 o vom 
22/1. 1920v ausg. 12/7. 1921. Zus.-Pat. zu D. R. P. 3 3 5 8 7 7 ; C. 1921. II. 357.) M ai.

L es E ta b l is s e m e n ts  P o n le n c  F r è r e s  und  K a r l  J a c o b  O echslin , Paris (Frank
reich), Verfahren zu r  Darstellung eines beständigen Derivates des Arsenophenylglycins, 
dad. gek., daß m an Form aldehyd au f A rsenophenylgiycin einw irken läßt. — Zum 
Beispiel w ird das G lycin in n icht zu konz. Na,COa-Lsg. g e l., und CHaO , dessen 
Menge in w eiten Grenzen schw anken kan n , zugegeben. Mit H ilfe von A. oder 
A ceton w ird  ein Na-Salz der neuen Verb. gefä llt, das nach dem T rocknen sich, 
selbst an  der L u ft, ziem lich lange aufbew ahren  läß t, ohne seine hellgelbe F arbe  
«inzubüßen, w ährend das A rsenophenylgiycin un ter den gleichen B edingungen sehr 
schnell zers. w ird. D as Prod. fiudet dieselbe therapeutische V erw endung wie der 
Ausgangsstoff. (Schw z. P . 8 9 4 6 8  vom 9/1. 1915, ausg. 16/5. 1921.) S c h o t t l .

F a rb e n f a b r ik e n  v o rm . F r ie d r .  B a y e r  &  Co., L everkusen b. K öln a. Rh. 
(Deutschland,', Verfahren zu r Darstellung von Trinuthylacetylsahcylsäure. (Schw z. P . 
8 9 3 4 0  vom 3/2. 1919, ausg. 16/5. 1921; D. P rior, vom 4/2. 1918. — C. 1921. 
IV. 312.) S c h o t t l ä n d e r .

F r i tz  H a n s g ir g ,  G raz, S teierm ark , D eutsch-Ö sterreich, Verfahren zur H er
stellung von Pcrylen. (A. P . 1384615  vom 30/7. 1919, ausg. 12/7. 1921. — C. 1921. 
IV . 1065 [A. Zi n k e , übert. an : F . H a n s g ir g ].) S c h o t t l ä n d e r . .

X. Farben; Färberei, Druckerei.
H u g o  N e tte ih o rs t ,  D ie Färberei un d  A ppretur wollecidener Gewebe (Glorias). 

Bei diesen Stoffen sind 2 H auptgruppen zu unterscheiden, G ewebe m it Seidenkette, 
die im S trang  vor dem W eben abgekocht wurde, uud  solche, bei denen im Stück 
entbastet w erden muß. D anach rich te t sich das Färben  und A ppretieren. (Textil- 
ber. üb. W issenseb., Ind . u . H andel 2 .  3 5 8 . 1 6 ,9 . Berlin.) SÜ V ERN .

L eo  K o llm a n n . Untersuchungen über die Alkalitätsverhältnisse in  Küpen. Das 
Färben  un ter Zusatz wasseruni., bloß säurehindender M ittel, wie CaCOs oder ZuO, 
und un ter A nw endung von Hydrosulfit als Reduktionsm ittel eignet sich für Indigo 
und indigoide Farbstoffe sowie für Carhazolfarbstoffe vom T ypus des H ydronblaus, 
wobei der Farbstoff anscheinend als freie Leukoverb. bei höherer Tem p in Lsg. 
geh t und  färbt. D ie K üpen können bei m ittlerer Temp. in Form  stehender Küpen 
oder als kurze F lo tten  m it der gew ichtsprozentuell grade nötigen Farbstoffmenge 
bei höherer Temp. zur A nw endung gelangen. F ü r das Färben au f m echanischen
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App. is t das Yerf. n ich t geeignet. (Textilber. üb. W ißsensch., Ind . u. H andel 2. 
3 7 9 -8 1 . 16/10. W ien.) SÜVERN.

-r ., Z in k g e lb  un d  seine Ersatzfarben. D er Farbstoff en tsprich t der Zu b . 
3Z nC r04*KaCr20 , ,  seine H erst. aus wasserl. Zn-Salzen und  aus ZnO is t  eingehend 
besehrieben. E rsatzfarben fü r Zinbgelb sind L itbolechtgelb, H ansagelb , Helioecht- 
gelb und  Grraphitoleehtgelb in  ih ren  grünlichsten H andelsm arken. D iese P igm ent- 
teerfarbstoffo eignen sich auch fü r g rüne M ischfarben. (Farben-Z tg. 27. 24—26. 
1/10. 9 1 -9 2 .  8/10.) S ü v e r n .

N e u e  F a rb s to ffe  un d  M usterkarten. K a u l e  u. C o., A k t . - G e s , B iebrich a.
Rk., zeigen au f  M usterkarten Farben  fü r Golfjacken, fü r Seidenpapier (Tauch verf.), 
au f Strohgeflecht und  au f Kokosfaser. — L e o p o l d  Ca s s e l l a  u . Co ., G. m. b. H . 
in  F rank fu rt a . M. zeig t 2 neue K üpenfarbstoffe H ydronrosa F F  in  T eig  und  F ß  
in  T eig  fü r Baumwolldruck, zum Färben  von Baum wollge weben, loser Baumwolle 
und von Baum w ollgarnen, sowie anderer pflanzlicher Fasern  und fü r A rtike l, die 
roh  gew ebt und nachher im Stück gebleicht werden. (Textilber. üb. W issensck., 
Ind . u. H andel 2. 389. 16/10.) S ü v e r n .

J .  B o n n e t, Farbenmischmaschinen. B ei M aschinen m it senkrecht stehender 
M ischschneckc h a t m an bessere E rgebnisse mit Schnecken erzielt, die im  D urch
m esser nach oben h in  abnehm en. D ie M aschinen sind einfach zu reinigen. (Farben- 
Ztg. 27. 94. 8/10.) S ü v e r n .

O sk a r  L e c h e r , Über die Verwendung des Botschlammes fü r  G lasfabrikation und  
K eram ik und  seine E ignung  zu  Lack-, Öl- und  Leim farben. D er bei der R eindarst. 
des A lum inium oxydhydrats beim L ösen des N atrium alum inats abfallende Botschlamm, 
der von den V ereinigten A lum inium w erken A.-G. Lautaw erk, Lausitz, trocken in 
den H andel gebrach t w ird, is t zur Fabrikation farbiger Gläser an Stelle des teuren 
Eisenoxyds g u t verw endbar; fü r keramische Zwecke e ignet er sich fü r braune T on
w aren, rote und braune Ziegel. N ach den m itgeteilten U nterss. des U n t e r 
s u c h u n g s a m te s  f ü r  M a l- u n d  A n s t r i c h f a r b e n  in  Kiel eignet er Bieh zu 
Lack-, Öl- und Leimfarben. (Chem.-Ztg. 45. 917—18. 22/9. CottbuB, L ausitzer 
Iudustrielab.) J u n g .

C a r l B e n n e r t ,  G rünau b. B erlin , Verfahren zu r Herstellung von Farbbädern. 
(E. P . 145519 vom 22/6. 1920, ausg. 15/9. 1921; D. P rior, vom 24/12. 1915. — C. 
1921. II . 450.) G. F r a n z .

R o b e r t  W e is s , K ingersheim , O ber-E lsaß, E inrich tung  zum  Kochen, Bleichen, 
Waschen, Säuern, Färben usw. von T ex tilgu t m it umkehrbar kreisender F lotte unter 
B enutzung  zweier in  einen K re is la u f geschalteter Bthandlungsbehälter. Am D ruck 
stutzen der K reisluftpum pe ist außer dem V ierw eghahn fü r den um kehrbaren K reis
lauf der F lo tte  eine drosselbare U m laufleitung angesehlossen, die zw ischen den 
beiden B ehandlungsbehältern in  den oberen L eituugsteil des K reislaufes einm ündet 
und erm öglicht, daß der F lo tten lau f im T auchvollbadc m it verringerter Ström ungs
geschw indigkeit und im R ieselvorgang m it beschleunigter S tröm ungsgeschw indig
ke it der F lo tte  erfolgt. Infolge des W echsels in  der S tröm ungsgeschw indigkeit der 
F lo tte w ird  die W are  bald  heftig, ba ld  w eniger k rä ftig  und  daher erfahrungsgem äß 
besser u . gleichm äßiger behandelt. Zeichnung bei Patentschrift. (D. R . P . 3 4 1 290 , 
K l. 8 a  vom 29/7. 1919, ausg. 30/9. 1921.) S c h a r f .

F a r b w e r k e  v o rm . M e is te r  L u c iu s  & B rü n in g , H öchst a. M., Verfahren zur 
Herstellung von Druckposten. (D R . P . 3 4 0 5 5 2 , Kl. 8 n  vom 24/8. 1919, ausg. 14/9. 
1921. Zus.-Pat. zu D. R. P. 339690; C. 1921. IV . 960; C. 1921. II . 128.) G. F b .

L eo  S te in , Fulda, Verfahren zu r Nutzbarm achung von Sulfitablauge, dad. gek., 
daß m an die nach dem Verf. des H auptpat. 339741 oder dem des Zus.-Pat. 340453 
erhaltenen aufgehellten L angen m it w eiteren Mengen Leimstoffen versetzt, eine

III. 4. 93
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A bscheidung von L igm nleim körpern aber dadurch verhindert, daß man der L auge 
S tärke oder ähnliche verdickende Stoffe zusetzt, gegebenenfalls auch noch Gummi 
arabicum . — D urch deu Zusatz von K artoffelstärke usw. zu der Sulfitablauge w ird 
der W e rt der A ppretur- und K lebm asse erhöht. (D. R . P . 3 4 1 6 9 0 , Kl. 8 k  vom 
18/12. 1919, ausg. 5/10.1921. Zus.-Pat. zu D. R. P. 339 741; C. 1921. IV . 960.) G. F b z .

F a rb e n f a b r ik e n  v o rm . F r ie d r .  B a y e r  & Co., Leverkusen b. K öln a, Rh., 
Verfahren zur D arstellung von Monoazofarbstoffen. (D. R . P . 2 9 8 4 3 2 , K l. 22 a vom 
20/2. 1916, ausg. 6/10. 1921. — C. 1921. IV . 871.) G. F b a n z .

L e o p o ld  C asse lla  & Co., G. m . b . H ., F ran k fu rt a. M., Verfahren zur H er
stellung von schwefelhaltigen Verbindungen und  von Küpenfarbstoffen. D ie durch 
Einw . von S,C is au f  die H ydrochloride arom atischer Amine erhältlichen V erbb. 
liefern m it W . u n te r A bspaltung von H Cl Verbb., die Schwefel und  N cyclisch ge
bunden enthalten. D urch A lkalien, am besten un ter Zusatz von Reduktionsm itteln, 
w ird der R ing aufgeBpalten; durch K ondensation dieser V erbb. m it M onochlor
essigsäure in  alkal. Lsg. entstehen o-Aminoearbonsäuren. D iazotiert m an die 
A m inocarbonsäure und behandelt m it HON in  Ggw. von CuCN, so en ts teh t ein 
N itril, das beim V erseifen m it A lkalien, A lkalisulfiden eine cyclische Verb. liefert, 
die heim  Behandeln m it verd. Säuren un ter A bspaltung von CO, und NH„ in eine 
L jukoverb . eines K üpenfarbstoffes übergeht. D ie K üpenfarbstoffe färben B aum 
w olle in echten Tönen. — o-Aminoearbonaäure, aus dem E inw .-Prod. von S,C1, 
auf A nilinch lorbydrat durch  B ehandeln m it A lkalien u n te r Zusatz von R eduktions
m itteln und K ondensation m it M onochloressigsäure, N adeln aus Bzl. (inneres A n
hydrid), F . 206°; die entsprechende Verb. aus o-Toluidinchlorhydrat, N adeln aus 
Bzl., F . 183°; N itril, F . 167—169°, Leukoverb. farblose N adeln aus W . oder verd. 
A. F . 140—142°. — D er Farbstoff aus Anilin fä rb t Baumwolle und  W olle rot, 
ähnlich w ie Thioindigo, aus o-Toluidin rosa, aus p-X ylidin blaurot, aus o- und  p- 
A nisidin gelborange und Scharlach, aus ci- u. /9-Naphthylam iu b raun  usw. (E . P . 
18292/1914 vom 7/8. 1914, ausg. 11/8. 1921.) G. F b a n z .

L e o p o ld  C asse lla  & Co., G. m . b . H ., F rank fu rt a. M., Verfahren zur H er
stellung von Küpenfarbstoffen. Man erw ärm t m- oder p -N itranilide des Benzo- 
chinons, der H alogeubenzochinone oder ih rer Substitutionsprodd. m it A lkali- oder 
N H 4 Sulfiden in wss. oder alkoh. Lsg. am besten un ter D ruck. D ie Farbstoffe 
färben W olle aus der K üpe^in farbstarken echten Tönen. (E. P . 147703  vom 8/7. 
1920, ausg. 15/9. 1921.) G. F b a n z .

G ese llsch a ft f ü r  C hem ische  In d u s t r ie  in  B ase l, Basel, Schweiz, Verfahren 
zur Herstellung von Farbstoffen. (Kurzes Ref. nach A. P . 1387596; C. 1921. IV. 
1230 [G. d e  M o n t m o l l in  und  H . J . S p i e l e r ]). D er Farbstoff, aus 1-Naphthol, 
CC14, NaOH und  C u-Pulver is t uni. in W ., 1. in  N a,CO B, NaOH, H ,S 0 4 blau. D er 
Farbstoff aus l-N aphthol-2-carhonsäure und  CC14 fä rb t W olle in blau violetten 
Tönen, die durch N achchrom ieren b lau  und vollkommen walk- und po ttingecht 
w erden. Mit M etallsalzen liefert e r lebhafte  blaue Farblacke. (F. P . 525598  vom 
5/10. 1920, ausg. 24/9. 1921; Schwz. P rior, vom 24/10. 1919.) G. F r a n z .

XI. Harze; Lacke; Firnis; Klebmittel; Tinte.
E r ic h  S took , D ie chemische N a tu r  des amerikanischen Kolophoniums. D ie 

direkte D est. des H arzes unter 15 mm D ruck  w ird beschrieben. (Farben-Ztg. 27. 
156—57. 15/10.) S ü v e r n .

A n d es, Über Kopalöl, insbesondere das neuseeländische Kauriharzöl. K opalöl 
findet hauptsächlich V erwendung als Beim ischung zu geringw ertigen H arzlacken, 
zur K onservierung von Holz, als L ösungsm ittel fü r H arze und als Verschneiduugs- 
m ittel fü r T erpentinöl. N euerdings verw endet m au es als Treiböl fü r Autos. 
(Farben-Ztg. 27. 92—93, 8,10.) S ü v e r n .
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Ch, C o ffig n ie r, Die Industrie  der Lacke im  Jahre 1920. Ü bersicht über die 
im B erichtsjahre erschienenen A rbeiten und w esentlichen Ä nderungen in  der H erst.
u. Zus. der verschiedensten Laeke. (Kev. de ehirnie ind. 30 . 261—64. Sep
tember.) F o n r o b e r t .

H . P o m e ra n z , D ie Kartoffelstärke als Klebe-, A ppretur- und  Farbenverdickungs
mittel. D ie Stärke is t n ich t nu r eine chemische Verb. bestim m ter Zus., sondern 
auch ein pflanzliches N aturprod., welches die S truk tu r und  bis zu einem gew issen 
G rade auch das V erb. der lebenden Pflanze bew ahrt hat. Ih re  erBte chem ische 
molekulare V eränderung besteht in einer W .-A ufnabm e, die sie in  Zucker ver
w andelt. Bevor aber diese U m w andlung vor sich geht, verm ag die S tärke W . und 
andere Stoffe noch in  einer von der chemischen verschiedenen B indung aufzunehmen, 
vergleichbar etw a derjenigen der verschiedenen Pflanzenbeatandteile im  W achstum  
der Zelle. D ie E igenschaften der verschiedenen Stärkekleister sind eine Folge 
dieses eigentüm lichen A bsorptionsvorganges. N utzt man ihn  zielbew ußt aus, so 
kann m an die K leister der verschiedensten natürlichen  und künstlichen H erkunft 
einander ähnlich m achen oder K leister von ganz bestim m ten E igenschaften un
abhängig  von ih rer ursprünglichen N a tu r erzielen. (M onatssehr. f. Textilind. 36. 
173—75. 15/9.) S ü v e r n .

F r . K ir c h d ö r f e r ,  D ie Verwendungsarten des Kolophoniums a u f G rund seiner 
Klebrigkeit. A ngaben über H erst. von Fangleim en, A dhäsionsfetten, Papierleim en 
und  verschiedenen K itten. (Farben-Ztg. 26. 3129—30. 24/9; 27. 45—46. 1/10. 113 
bis 114. 8/10. 177— 78. 15/10.) S ü v e r n .

B ru n o  W a l th e r ,  D ie H erstellung der Schreibmaschinenbänder und  K opier
papiere. B eschreibung der E ntw . der H erst. von Sehreibm aschinenbändern und 
K opierpapieren, von der früheren  mühseligen D arst. durch H andarbeit bis zu der 
heutigen m aschinellen G ewinnung. E s w erden die verschiedenen Sorten und die 
fü r die einzelnen A rten  gebräuchlichen Farben , Zusätze, B änder usw. behandelt. 
(Seifensieder-Ztg. 48. 861—62. 13/10. 876—77. 20/10. Berlin.) F o n r o b e h t .

W . A. B r ig g s ,  P h iladelph ia , Verfahren zur Herstellung von Emaillelacken. 
Man schm ilzt H arze von hohem  F., wie Kopal, Cumaronharze, m it Füllstoffen oder 
Pigm enten  und  einem M ineralöl oder pflanzlichen ö l. (E. P . 1 6 8 2 9 3  vom  3/2. 
1921, A uszug veröff. 19/10. 1921; P rio r, vom 24/8. 1920.) G. F r a n z .

C h a rle s  C o lla rd , F rankreich , Vorrichtung zum  Auslaugen von Ossein. (F . P . 
521026  vom 24/7. 1920, au-g. 5/7. 1921. — C. 1921. IV . 1144.) K ü h l in g .

S a m u e l E . B r ic k , Salina, K ans., Buchbindergum m i bestehend au3 Celluloid, 
K autschuk, Bzl., Aceton und  C 0i4. (A. P . 1 3 8 9 5 7 4  vom 1/2. 1919, ausg. 6/9. 
1921.) K ü h l in g .

S a m u e l E . B ric k , Salina, K ans., Wasserfestes K lebm ittel bestehend aus Cel
luloid, A ceton und  CC14. (A. P. 1 3 8 9 5 7 5  vom 1/2. 1919, ausg. 6/9. 1921.) KüH, 

E m ile  T h o o ren s , Seine, F rankreich , Verfahren zu r  Herstellung einer Wachs
masse. Z u einer durch E rh itzen  von Bienenw achs m it Borax erhaltenen M. fügt 
m an eine durch  V erseifen von Schellack m it Borax erhältliche Em ulsion und einen 
schw arzen Farbstoff. D ie W aehsm asse trocknet n ich t ein und  m acht das L eder 
n ich t hart. (F. P . 5 2 3 8 8 2  vom 7/2. 1920, ausg. 26/3. 1921.) G. F r a n z .

Jo s e p h  R a o u l M o n tp e ti t  und  J a m e s  S c o tt A d am so n , O ttaw a, Canada, 
Konservierungsmittel fü r  Schuhe un d  Leder, bestehend  aus einem  L ack , einer 
Celluloseesterlsg. und K autschuklsg . (A. P . 1 3 9 0 5 3 7  vom 4/10. 1920, ausg. 13/9.
1921.) G. F r a n z .

E . M. B o w ers , London, Verfahren zu r Herstellung eines Polier- un d  Schleif
mittels. Man erh itz t b is au f R otglut ein Gemisch von 2 T eilen  A sbestpnlver m it

93»
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1 Teil Baum w ollabfall o. dgl. E s können ro te oder andere M ineralfarben zugesetzt 
w erden. (E . P . 162161 vom 16/4. 1920, ausg. 19/5. 1921.) S c h a l l .

XUI. Ätherische Öle; Riechstoffe.
O tto  G e rh a rd t und K a r l  D e u tsc h e r , D ie Qualität der in  den Jahren 1920  

un d  1921 a u f  den M arkt gekommenen ätherischen Öle. Yff. geben eine Ü bersicht 
über ih re  U nterss. von äth. Ölen in  den angegebenen Jahren. Im  allgem einen zeigt 
sich w ieder eine Besserung insofern, als rohe V erfälschungen weniger beobachtet 
w urden  als in  dem vorhergehenden Zeitabschnitt. E inzelheiten sind im Original 
zu ersehen. U ntersucht w urden P roben folgender Öle: Anisöl, Bayöl, Bergamotteöl, 
Canangaöl, Chinesisches Cassiaöl, Cedernholzöl aus F lorida. (Seife 7. 187—88. 7/9. 
W ien.) F o n r o b e b t .

W . L e b z ie n , E iniges über die Geschichte der Parfüm erie un d  die von dieser 
verwendeten Rohprodukte. N ach allgem einen B em erkungen über die Entw . der 
Parfüm erie und  deren A usdehnung im H itte la ltc r und A ltertum  beschreibt Vf. kurz 
die folgenden w ichiigsten Robprodd. der Parfüm erie, bezw. Kosm etik: Talkum, 
W ism utio tiß , B leiweiß, Z n O , A g N O t , Zinnober, Rosenblätter, Rosenholz, Veilchen
wurzel, Perubalsam, Tolubalsam, Benzoe, Slorax, M yrrhe, Patschuli, Lavendelblüten, 
Cahnuswurzel, Moschus, Zibct, Am bra, Castoreum un d  chemische Lösungsmittel. 
(Seife 6. 515—16. 4/5. 649—50. 8/6. Mannheim.) F on r o bf .r t .

E .,  D e r  E v a p o lfa k to m e te r  ,.Lau tier F tls“, System  „Oddo“. D er App. toll 
zur U nters, von Riechstoffen dienen. E r beruh t darauf, daß auf eine elektrisch 
heizbaro Fläche etw as von dem Riechstoff aufgestriehen w ird , und  dann der 
G eruch der bei verschiedenen, langsam  gesteigerten Tempp. verdam pfenden B estand
teile der Mischung durch den G eruchssinn geprüft wird. D urch sehr langsam e 
S teigerung  der Tem p. läßt sich die U nters, so ausführen , daß dem prüfenden 
P arfüm eur genügend Zeit bleibt, um die nacheinander verdunstenden parfüm ierten 
D äm pfe wabrzunehmen u. zu unterscheiden. (Seife 7. 258. 12/10.) F o n r o ber t .

E r ic h  T sc h irc h , Vanillin. N ach kurzer B etrachtung der D arst. von V anillin 
nach der ersten fabrikm äßigen G ew innung von TlEMANN u. HAARMANN u . später 
aus Eugenol w ird  auf die W ichtigkeit der U nters, dieses P rod. hingew iesen. A ls 
V erfälschungsm ittel kommen A cetisoeugenol, A ntifebrin , B enzoesäure, Cumarin, 
T erp inhydra t u. Zucker in  B etrach t. D ie U nters, erstreck t sich qualitativ  au f den
F., A schefreiheit, m it L auge ausschüttelbare K örper, auf Verbb., die die Isonitrilrk . 
geben , und solche, welche die A cetylgruppe enthalten. A ußerdem  w ird folgende 
quan tita tive  P rüfung  vorgescblagen: 2 g  der P robe w erden mit 100 ecm W . über- 
gosBen u. 30 ccm */s-n. KOH zugefügt. D ie M ischung b le ib t 2 Stdn. in der K älte  
stehen. D ann w ird Phenolphthalein zugesetzt und  m it 1/ä 'n - HjSO« litr ie it. D ie 
verbrauchten  ccm S äu re , von 30 sub trah iert, ergeben , m it 3,8 m ultip liziert, die 
Menge des V anillins in °/0 an. D ie M ethode beruh t au f der Eigenschaft des Vanil
lin s , als Phenbl m it einem Mol A lkali neutrale Salze zu bilden. (Seifcnsieder-Ztg. 
4 8 . 856. 13/10. [16/8.].) F on r o ber t .

S o c ie te  L a n d a ise  d u  T e rp in e o l,  L andes, F rank re ich , Vorrichtung zur Her
stellung von Terpinhydrat. A n einem Gefäß, daß m it verd. Säure und T erpentinöl 
gefüllt ist, sind zwei Pum pen aus säurefestem  Metall angebracht; das A nsaugrohr 
d e r einen Pum pe reicht in die Säure, das A blaufrohr in  das Terpentinöl, das der 
anderen in  das Terpentinöl, bezw. in d ie Säure. Setzt m an die Pum pen in  B e
w egung, so en ts teh t in kurzer Zeit ein sehr inniges Gemenge von Säure und  
T erpentinöl. (F . P . 522657  vom 14/8. 1920, ausg. 3/8. 1921.) G. F r a n z .
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XIV. Zucker; Kohlenhydrate; Stärke.
V asseux , Der Rübenbau u n i  die Zuckerfabrikation Californiens. E ine  M uster

anlage. Vf. berich te t über den Z uckerrübenbau in der G egend der Zuckerfabrik 
von OxNARD und über den Betrieb dieser F ab rik  selbst. D ie  Zus. des Bodens 
(Proben 1, 2, 3 entnommen, entsprechend aus 1, 2, 3 F uß  Tiefe) w ird  angegeben 
zu %  (Lsg. in  HCl):

1. 2. 3.
uni. Stoffe: 1. S i0 3 ...................................... 86,47 83,52 83,34
K 30 .................................................................. 0,48 0,50 0,42
N a40 .................................................................. 0,10 0,17 0,19
C a O .................................................................. 1,68 2,43 2,86
M g O .................................................................. 0,94 0,89 0,53
F esOs -f- AljOs ............................................ 6,18 7.36 8,05
P sOs .................................................... 0,23 0,25 0,21
s o , ............................................................ 0,43 1,15 0,96
organische S to f fe ............................................ 2,61 3,01 3,11
C 0 2 ....................................................................... 0,83 0,72 0,33
1. in  W ................................................................ 0,5652 0,7866 0,7668
1. in S ä u r e ....................................................... 0,0203 0,0265 0,0268
Ammoniakal. A uszug (Humus -f- Salze) . 2,31 1,58 1,34
H u m u s ............................................................ 1,06 0,78 0,66
S a l z e ................................................................. 1,25 0,80 0,68
G e s a m t - N ....................................................... 0,17 0,15 0,09
K „0 mit Vs-n. HCl 1...................................... 0,0111 0,0199 0,0203
P 30 5 m it % -n. H Cl 1..................................... 0,073 0,079 0,060

D er Z uckergehalt der R üben , bestim m t durch  warme vs3. D igestion betrug  
bei R üben von 3 Feldern  21,2—21,9% , der M arkgehalt 4,29—4,63% , A sche 0,844 
bis 1,120. D er Z uckergehalt im M ittel der letzten 4 K am pagnen w ar bei alkoh. 
E xtraktion 19,12%, b e i w. wss. D igestion 19,02% D ie w eiteren Bem erkungen 
betreffen das G ew icht der Rüben und ih re  Zus., die K osten des R übenbaues, 
die E rn te  der R üben und den G ang der V erarbeitung der Rüben. (Bull. Assoc. 
Chimistes de Sucr. et D ist. 38. 409—35. A pril. [15/3.*].) Rü h l e .

B ué, E in ige  Worte über das Heizen. Zusam m enfassende B etrachtungen über spar
same W ärm ew irtschaft in  der Zuckerfabrik, insbesondere sparsam er V erbrauch der 
Kohlen. (Bull. Assoc. Chimistes de Sucr. e t D ist. 38. 506—10. Jun i.) R ü h l e .

K a r l  M ick sch , W andanstriche. (Zeitschr. f. ges. K ohlensäure-Ind. 27. 696 bis 
697. 14/9. 717— 18. 21/9. — C. 1921. IV . 1145.) Rü h l e .

R e n é  B o u c h o n , D ie Pülpepresse nach Penkala. Sie w ird an  H and m ehrerer 
A bbildungen nach E inrichtung, H andhabung u. W irksam keit besprochen. D er ab-, 
gepreßte Rückstand, die sogenannte Troekenpülpe ha t einen W assergehalt von 18 b is 
20%  im  allgem einen; er kann  bis au f 12—13% verm indert w erden. (Bull. Assoc. 
Chimistes de Sucr. e t D ist, 38. 435—443. April. [15/3.*].) • R ü h l e ,

B e r th o ld  B lo ck , D er E in fluß  des Hochdruckiam pfes a u f  die W ärmewirtschaft. 
B etriebstechnische A usführungen aus der Zuckerfabrikcction h insichtlich  der E r 
zielung m öglichster Dampf- und  dam it K ohleersparnisse. (Z entralblatt f. Zucker
ind. 29 . 1188—90. 27/8. [6/8.*] C barlottenburg.) Rü h l e .

G. P fä n d e r , W ie kann in  Zuckerfabriken noch Kohle gespart werdend B etriebs
technische A usführungen h insichtlich  w irtschaftlicher A usgestaltung der K essel
heizanlagen und voller A usnutzung der W ärm e der H eizgase. (Z entralblatt f. 
Zuckerind. 29. 1212—13. 3/9. 1239—40. 10/9.) R ü h l e ,
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Conrad von Patzenhofer, Z u r  Frage der E lektrisierung der Zuckerfabriken  
und  der Verwendung umlaufender Pumpen. D ie A usführungen B locks (Dtsch. 
Zuckerind. 46. 479; C. 1921. IV7. 1146) w erden fü r die V erhältnisse in der Z ucker
fabrik  E rcsi als nicht zutreffend bezeichnet. D ort h a t sich die E lektrisierung, sowie 
die V erw endung um laufender Pum pen /bew ährt. (D tscb. Zuckerind. 46. 527—28. 
23/9.) B ü h l e .

Cleve W. Hines, F iltra tion  und  Konzentration des Zuckerrohrsaftcs. A b 
trennung von Verunreinigungen, Wärmebehandlung zur E rzielung  der Zuckerkrystalli- 
sation, wie es in  den modernen Fabriken der Philippinen üblich ist. Es w erden die 
benutzten  App. beschrieben und  die M ethode des E indam pfens des Saftes m it den 
anzuw endenden Vorsichtsm aßregeln angegeben. (Sugar 23. 47—48. Januar.) A. M ey.

E. Depassc, Betriebsergebnisse einiger Verdampfapparate. B etriebstechnische 
M itteilungen über die W rkg . einer Keilie von V erdam pfapp. in  der KastanieDgerb- 
stoffextraktindustrie F rankre ichs, wobei ähnliche V erhältnisse w ie bei der Zucker
fabrik ation vorliegen (vgl. Bull. Assoc. Cliimistes de Sucr. e t D ist. 37. 434; C. 1921.
I I . 216). (Bull. Assoc. Chimistes de Sucr. et D ist. 38 . 383—409. April. [15/3.*]) R ü.

A sk a n  Müller, Über den E in fluß  der Schlammauslaugung a u f  die Ausbeute. 
In  F ortfüh rung  seiner früheren  B etrachtungen (Ztschr. f. Zuckerind. d. ceehoslovak. 
Rep. 45. 243; D tsch. Zuckerind. 46. 269; C. 1921. IV . 596) w eist Vf. zunächst auf 
die großen Vorteile bin, die das A rbeiten mit der am erikanischen KELLYschen Presse, 
d ie halbw eichen Schlamm verarbeitet, gew ähren soll, und  erörtert dann die Schäd
lichkeit des Trockenpressens, die je tz t noch allgem ein geübt w ird. (Ztschr. f. Zucker
ind. d. ceehoslovak. Rep. 46. 13—17. 13/10. Ruzyü bei Prag.) R ü h l e .

Der Anbau des Zuckerrohres und die Herstellung des Rohrzuckers daraus. 
Zusamm enfassender B ericht über alle den A nbau des Zuckerrohres betreffende 
F ragen, über die verschiedenen A rten  des Zuckerrohres und  die Gegenden, wo sie 
angebaut w erden, über die E rn te  des Rohres und  über das Bohr schädigende In 
sekten und K rankheiten , sowie über die V erarbeitung des Zuckerrohres au f R ohr
zucker. (Bull. Im perial Inst. Lond. 19. 26—59.) R ü h l e .

A n le itu n g  zur A u sfü h ru n g  chemischer Untersuchungen in  Zuckerfabriken nach 
einheitlichen Methoden. D ie  von einem Sonderausschüsse ausgearbeiteten Vor
schriften fü r Probenahm e und  U nters, w erden gegeben. Es sind nur die für die 
Betriebskontrolle unbedingt erforderlichen U nteres, aufgenommen, und  nur die dazu 
durchaus nötigen G eräte, App. und sonstigen E inrichtungen angeführt worden. 
(Ztschr. f. Zuckerind. d. ceehoslovak. Rep. 45. 433—44. 15/9. 445—52. 22/9. [Aug.] 
Prag .) R ü h l e .

V la d . S ta n ö k , Über die Polarisation einer noi'mälcn Saccharosclösung. N ach 
den Verss. von B a t e s  und  J ackson  (Journ. W ashington A cad. of Sciences 6. 25; 
Ztschr. Ver. D tsch. Zuckerind. 1917. 347; G. 1916. I. 838 u. 1917. II . 249) is t die 
R ich tigkeit der Skala des Zuckerpolarim eter3 zw eifelhaft gew orden (vgl. H e b z fe l d , 
Ztschr. Ver. D tsch. Zuckerind. 1917. 407 u. 1821. 123; C. 1917. II . 249). Vf. hat 
deshalb selbst eine N achprüfung dieser w ichtigen F rage  vorgenom men; die ver
w endeten App. und sonstigen Behelfe und  die A rbeitsw eise w erden ausführlich  be
schrieben. N ach den Ergebnissen dieser P rüfung  sind die Zweifel an der R ichtig
ke it der bisherigen Polarim eterskala w ahrscheinlich gerech tfertig t. D ie Polarisation 
reinster Raffinaden is t nach E inführung der K orrektur fü r A sche, W assergehalt u. 
allfällig  auch fü r Invertzucker um  0,083° V  niedriger als 100° V ; durch Umfällung 
m it A. sinkt die Polarisation  noch bis au f 99,81° V, wobei sehr gute Ü berein
stim m ung zwischen dem aus Rübe und aus Rohr stammenden Zucker erzielt wurde. 
D ie F rage is t hierm it noch n ich t gel.; sie bedarf noch w eiterer P rüfung  der h ieran  
beteilig ten  Institu te. (Ztschr. f. Zuckerind. d. ceehoslovak. Rep. 45. 417—23. 1/9. 
425—31. 8/9. P rag , V ers.-Stat. f. Zuekerind.) RÜHLE.
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W ilh . Berger, Quantitative Bestim m ung des Feinkornes in  Melassen. E s w erden 
das Verf. von K a l sh o v e n  (vgl. v. L ip p m a n n , D tsch. Zuckerind. 44. 527 ; C. 1920.
II . 498) beschrieben und  die Ergebnisse danach ausgefiihrter Verss. gegeben. D as 
V erf. e rfü llt fü r die P raxis seinen Zweck. (D tsch. Zuckerind. 46. 516. 16,9.) R ü.

Ferdinand Kryz, Über eine neue Farbenreaktion der Saccharose. V ersetzt man 
1 ccm gesättig te  N ickelaram onium sulfatlsg. m it der gleichen Menge R ohrzuckerlsg., 
die m indestens 0,005 g Saccharose en thält, unterschichtet m it einigen Tropfen konz. 
BtjSO* oder H Cl und kocht die M ischung, so tr itt bald  eine G elbfärbung auf, die 
bei w eiterem  K ochen je  nach  der Zuckerm enge hell- b is dunkclrot w ird und  nach 
dem E rkalten  bestehen bleib t. M ilchzucker und  T raubenzucker geben die Rk. n icht ; 
m it H N 0 3 tr i t t  sie n ich t ein. (Österr. Chein.-Ztg. 24. 141— 42. W ien.) J u n g .

Edward S h a w , T oron to , O ntario , K anada, Vorrichtung zum  Verdampfen oder 
E indicken von F lüssigkeiten  m it einer schraubenförm igen B ahn von allm ählich sich 
vergrößernder Oberfläche, die zw ischen einem D am pfm antel und einem Innenrohr 
zum Abziehen der Schw aden eingefügt ist, dad. gek., daß die Sehraübenbabn nach 
außen so geneigt is t ,  daß die viseose M. in  B erührung m it dem äußeren h. Rohr 
geführt w ird. — D er S irup  w ird daran  verh indert, längs des verhältnism äßig k. 
F lansches oder des verhältnism äßig k. kegeligen Innenrohres zu fließen. Zeichnung 
bei P aten tsch rift. (D. R. P. 341293, Kl. 12a vom 29/4. 1920, ausg. 29/9. 1921; 
A, P rior, vom 31/5. 1917.) S c h a rf .

Benno Bleyer, M ünchen, Verfahren zu r Herstellung von reinem Milchzucker 
aus Molken und M olkenprodukten  (z. B. M olkensirup, M olkenpulver, Rohmilch
zucker u. dgl.) m it H ilfe der K alkseheidung, dad. gek., daß man die Scheidung bei 
e iner 70° n ich t übersteigenden Tem p., h ie rau f die Saturation  des gebildeten Mileh- 
zuckerkalkes m it COt  allein  oder m it S 0 3 allein  oder m it einem Gemische dieser 
beiden Gase (nebeneinander oder aufeinanderfolgend) in  einem G ange oder in  
m ehreren Stufen h in tereinander vornimmt und  nach T rennung  und  A ussüßung des 
Saturationsschlam m es die blanken, eiw eißfreien F iltra te  zur K rysta llisa tion  ein- 
dam pft. — E s w ird  ein reiner, eiw eißfreier M ilchzucker in einer A usbeute von 
85—90°/0 erhalten . (D. R. P. 341787, Kl. 89 i vom 20/5. 1919, ausg. 8/10.
1921.) Oe l k e b .

Perkins Glue Company, V. St. A., Verfahren zu r elektrolytischen Umwandlung 
von Stärke. (F. P. 525462 vom 1/10. 1920, ausg. 22,9. 1921. — O. 1921. II . 609 
[E l l e r y  H. H a r v e y , übert. an : P erk ins G lue Company].) S c h o t t l ä n d e r .

XV. Gärungsgewerbe.
„Beermann“, Neuzeitliches B rauen V I I I .  —  M it Kohlensäure versetzte Biere. 

(Vgl. B rew ers Journ . 57. 358; C. 1921. IV . 1106.) Im  vorliegenden T eile w ird  die 
B esprechung des Zusatzes künstlicher CO, zu den verschiedenen englischen B ier
sorten beendet. (Brewers Journ . 57. 402—4. 15/9.) R ü h l e .

Fred M. Maynard, Lagerbierbrauen X X X  F. — Besondere Maischarten und  
Würzeabscheidxmg. (Vgl. B rew ers Journ . 57. 360; C. 1921. IV . 1106.) Im  vorliegen
den T eile  w erden das Maischen u n te r D ruck , ferner die Verff. nach S chmitz und 
und  nach  Me r z , sowie die A hacheidung der W ürze durch  A bsitzenlassen oder fil
trieren  der M aische besprochen. (Brew ers Jonrn . 57. 408—11. 15/9.) R ü h l e .

R. Kusserow, Wasserbeschaffenheit, ihr E in flu ß  a u f  Gärung un d  Haltbarkeit 
der Hefe. E s w ird au f  die W ichtigkeit der guten  Beschaffenheit des Betriebsw. 
aufm erksam  gem acht. (Brennereiztg. 38. 8927. 27/9. Sacbsenhausen i. d. Mark.) R am .

Kurt Gntwein, Über Rohfruchtverarbeitung u n d  die Vergärung der R ohfrucht
würzen. Vf. te ilt sein Verf. der M itverarbeiiuog von R eis mit. Seiner A nsicht 
nach häng t die Beschaffenheit des Bieres hauptsächlich vom W . und  der Hefe ab,
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in  zw eiter L inie ers t vom Malz, als le tzter F ak to r kommt erst der H opfen; die 
Beschaffenheit der R ohfrucht stellt e r vor die des Hopfens. (WchBchr. f. Brauerei 
38. 213. 24/9. T relaw  in A rgentinien.) R a m m sted t .

W in d isc h , Über Rohfruchtverarbeitung un d  die Vergärung der Rohfruchtwürzen. 
Vf. k ritisiert das Verf. von G ü t w e in  (W chschr. f. B rauerei 38. 213; vorst. Ref.) 
und  h eb t zum Schluß hervor, daß bei V erarbeitung von R ohfrucht in  ers ter L inie 
die d iastatische K ra ft des Malzes eine seh r gu te  sein muß. (W chschr. f. B rauerei 
38. 213. 24/9.) R ä jim sted t .

W . W in d iso h , Diastasereiches M alz und  M altodextringehalt der W ürzen. Vf. 
te ilt eine V eröffentlichung von J oh nso n  (Le P e tit Jou rna l du B rasseur 2/9. 1921) 
über „ d i e  d i a s t a s e r e i c h e n  M a lz e “ m it, die sieh in  ablehnendem  Sinne m it den 
A rbeiten  des Vfs. über dasselbe T hem a (W chschr. f. B rauerei 38. 143. 167; 
C. 1921. IV . 964 . 965) beschäftigt. Vf. k ritisiert die A rbeit J oh nsons  abfällig und 
hebt besonders hervor, daß er (W in d isc h ) die M altodextrine schon seit vielen 
Jah ren  preisgegeben hat. Im  Brauereilexikon (1910) bekennt sich Vf. ausdrücklich 
nur zu den beiden durch  ih r Verh. gegen die B ierhefe un ter den V erhältnissen der 
P rax is charakterisierten  S lärkeabbauprodd ., bezw. G ruppen: zu den vergärbaren 
Zuckern und  den unvergärbaren  D extrinen. F ern er h a t auch Vf. au f die M alto
dextrine und  D extrine als Vollmundigkeitsstoffe schon lange verzichtet. (W chschr. 
f. B rauerei 38. 217— 18. 1/10.) R a m iis t e d t .

F . D u ch äcek , Tschechoslovakische Malze. Im  ersten H albjahr der diesjährigen 
Campagne, b is E nde Februar, w urden 481 Malze untersucht, und zw ar 323 P ilsner
typus, 113 W iener, 38 M ünchnertypus; 12 Proben w aren Caramel- oder Porterm alz, 
Folgende M ittelw erte w urden erhalten : H ektolitergew icht P ilsn e r 54 k g , W iener 
53,8, M ünchner 53,4 kg. D as 1000 K orngew icht be trug  bei P ilsner 32 g , bei 
W iener 33, b e i M ünchner 33,3 g. D er G ebalt an W . beträg t fü r P ilsner 4—5°/0, 
bei W iener 3 —4,5% , M ünchner 2,5—3,5. ExtrakttrockeDsübstanz entbalten  die 
P ilsnerm alze 79—80% , die W iener 78—80% , die M ünchner 78—79% . D ie Lsg, 
w ar m eistens zufriedenstellend, die V erzuckerungszeit niedrig. D ie F a rb e  der 
W ürzen lag bei P ilsner um die F arben töne 0,19—0,225, bei den W iener 0,25—0,35, 
M ünchner 0,6—1,2. (Ztscbr. f. ges. B rauw esen 1921. 157—58. 15/9. B rünn, In s t. f. 
Malzind. bei der böhmisch-techD. H oebsch.) R a m m sted t .

Jo s e p h  M e z z a d ro li, D ie gewerbliche D arstellung von Alkohol aus Karoben. 
Sie findet in  e iner A nlage in  C atania s ta tt, in  der täglich 30—40000 kg K aroben 
verarbeite t w erden, die 65—75 H ektoliter reinen A .  gehen. D er G ang der V er
arbeitung w ird erörtert. D ie Zus. der Karobenfrüchtc is t im M ittel (% ): W . 17, 
reduzierender Zucker als Glucose 15, Saccharose 25, album inoide Stoffe 4,70, G erb
säure 1,52, Fettstoffe 0,60, Asche 2,40, organische N -freic Stoffe 22, Cellulose 4,55. 
D as A usziehen des Zuckers geschieht durch Diffusion bei 95—105°, die G ärung 
soll durch eine gesunde geeignete Hefe un ter Z ugabe von P 20 5- u. N -haltigen N äh r
stoffen erfolgen. (Bull. Assoc. ChimiBtes de Sucr. e t Dist. 38. 510—17. Juni. 
Rovigo.) R ü h l e .

S ta ig e r ,  Feigenbranntwein. D er Z uckergehalt n. Konsumfeigen be träg t rund  
50%» B rennfeigen enthielten  einm al 40°/o, sonst 25—30% . D ie A usbeute an  A. 
botrug bei den 40% ig. Feigen  24—24,5, bei den übrigen 1 4 —181 100%ig. A. für 
100 kg Feigen. Vf. te ilt seinen V erarbeitungsgang m it. E in allgemein gültiges 
V erarbeitungsrezept m it feststehendem  A .-E rtrag  kann n ich t angegeben werden. 
R eifezustand, B ehandlung, A lter und  infolgedessen Säure-, Eiweiß- und Zucker
geha lt sind seh r verschieden; nu r durch einen Laboratorium svers. kann die zw eck
m äßigste V erarbeitung und der beste A .-E rtrag  erm ittelt werdeD. (Brennereizfg, 
38. 8924. 27/9. Berlin, Lab. d. V ereins d. K ornbrennereibesitzer.) R a m m sted t ,
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L  H e in tz , Über die Gerstenextraktbestimmung und  die Berechnung des E x trak t-  
schwandes in  der Mälzerei. D er Vergleich zwischen G ersten- und M alzextrakt- 
Ausbeute beruh t auf unrichtigen G rundlagen und  is t zu ersetzen durch den V er
gleich zw ischen G erstenextraktausbeute u n d  M alzausbeute nach m öglichst e inheit
licher Methode un ter B erücksichtigung des Schw andes, berechnet aus dem 1000-Köiner- 
gew icht. E benso is t der E iw eißschw and zu bestim m en: beide zusammen gehen ein 
richtiges Bild des M älzungs-, bezw. Atmungsschwande3. D ie E xtraktbest, in  der 
Gerste füh rt Vf. folgenderm aßen au s : H erst. des Malzmchles auf der Konusm ühle 
bei feinster E instellung (eventuell Kongreßmehl), A ufbew ahren in  einer gu t schlie
ßenden F lasche , nach 8 T agen  E xtrak t- und  W .-B est., eventuell Säuretitration  
und Formol-N-Best. nach L ü e r s . 25 g  Gerstenm ehl —j—25 g Malzmehl w erden mit 
200 ecm W. von 52° eingem aischt, 1 Stde. im W .-Bade von 52° gehalten, in  10 Min. 
auf 72° im  Bade gesteigert, Z ufügung von 100 ccm W . von 70° und h ierbei 1 Stde. 
gehalten. H ierau f A bkühlen n. A ufwiegen w ie bei der Malzanalyse. (Ztschr. f. ges. 
Brauw esen 1921. 137—39. 15/8. 149. 1/9. 154—50. 15/9. [April.] D en H aag.) Ra.

L. M a th ie u , K ennzeichnung der W einsäure in  den W einen. (Aun. Chim. analyt. 
appl. [2] 3. 2 7 0 -7 1 . 15/9. -  C. 1921. IV . 1107.) R ü h l e .

G u stav  K a r l  M ay e r, W il l i a m  G. A n d re w s  and A lex . V ic to r  C o ldby , Chicago,
111., Verfahren zu r Herstellung eines zu r Bereitung von Getränken geeigneten M aterials. 
D ie ferm entierbare Substanz eines fü r B rauereizw ecke geeigneten G etreides wird 
derart um gew andelt, daß sie n ich t m ehr gärungsfähig is t. (A. P . 1391557  vom 
14/7. 1920, ausg. 20/9. 1921.) Oe l k e r .

E m ile  A u g u s tin  B a rb e t,  Paris , Verfahren und  A ppara t zur kontinuierlichen  
Behandlung von Kuselöl. D as bei der fraktionierten  D est. von A. gew onnene 
Fuselöl w ird  in  e iner K olonne durch W asserdam pf verflüchtigt u. einem  oberhalb 
eines W aschapp. angeordneten K ühler zugeführt, aus dem es in  den unteren  T eil 
jenes W aschapp. tr itt, in diesem einem von oben zugeführten W asserstrom  entgegen 
em porsteigt u. schließlich oberhalb der E intrittsste lle  de3 W aschw assers abgezogen 
w ird, w ährend dieses un ten  aus dem  WaBchapp. austrilt. (A. P . 1 3 8 9 8 5 2  vom 
6/3. 1914, ausg. 6/9. 1921.) Oe l e e r .

H e rm a n n  H e u s e r ,  E vanston , 111., Verfahren zu r  Herstellung von Getränken 
m it niedrigem Alkoholgehalt. E ntalkoholisiertes, aber noch kohlensäurehaltiges Bier 
wird einer beschränkten H efegärung unterw orfen. Man erhält ein P ro d ., das die 
E igenschaften des natürlichen  Bieres aufw eist. (A. P . 1 3 9 0 7 1 0  vom 16/6. 1920, 
ausg. 13/9. 1921.) Oe l k e r .

F ra n ç o is e  L a fo n t, A lgerien (D épartem ent de Constantine), Verfahren zur H er
stellung von Zucker, A lkohol und  Schaumwein aus Palm ensaft. Z ar H erst. von 
Zucker w ird  der Palm ensaft in  K upferkesseln bis zum Fadenziehen eingedampft, 
auf eine M arm orplatte ausgegOHsen und  dann geformt. D er Saft kann auch in b e 
kannter W eise vergoren und  au f A. oder Schaum w ein verarbeite t w erden. (F. P .
524482 vom 29/7. 1921, ausg. 3/9. 1921.) Oe l k e r .

R a y m o n d  S. H e u se r , Evanston, 111., Verfahren zur Herstellung von Getränken 
aus Cerealien. D en durch V ergärung von G etreide würzen erhaltenen G etränken 
wird zwecks V erbesserung ih rer physikalischen u. sonstigen E igenschaften G lycerin 
zugesetzt. (A. P . 1390711  vom 2/8. 1920, ausg. 13/9. 1921.) Oe l k e r .

XVI. Nahrungsmittel; Genußmittel; Futtermittel.
E . I .  v a n  I t a l l i e ,  Die Bedeutung der Konservierung von Lebensmitteln. Z u

sammenfassende B eschreibung d e r verschiedenen K onservierungsform en u. -m ittel. 
H inweis auf die K onservierung als M ittel, Nährstoffe zu sparen und  die Preis-
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Steigerung in  L ebensm itteln  zu bekämpfen. (Pharm . W eekblad  58. 1369—90. 
15/10.) G r o s z f e lu .

C. A rn o ld , D as Äbbrennen melassehaltiger Marmelade. D a die Melasse gärungs
hemm ende Fettsäuren  und w enig N- und  P 20 5-haltige Stoffe en th ä lt, sowie B ak
terien, die die G ärung beeinträchtigen, so erfolgt die G ärung  m elassehaltiger M ar
meladen oft nu r schw er und  unvollkommen. Vf. erörtert M aßnahm en, dem vor
zubeugen, die im  wesentlichen au f ein  E rh itzen  der M armelade u n te r D ruck  und 
nach V erdünnung au f die E in leitung  der G ärung  m ittels B ronnereihefe hinauBlaufen. 
(Z entralb latt f. Zuckerind. 29. B eiheft 2. 49. 10/9.) R ü h le .

A. B u r r ,  H . W e ise  und  CI. L in d e m a n n , Weitere Untersuchungen über das 
Spontanserum von Milchflüssigkeiten, m it besonderer Berücksichtigung des Buttcrmilch- 
serums. D ie E rgebnisse früherer U nterss. über M ilchserum  von B u re , B erberic h  
und L a uter w a ld  (M ilchw irtschaft! Z en tra lb latt 4. 145; C. 1908. II. 263) werden 
kurz w iederholt. Zu den vorliegenden Verss. w ar folgende, von W e ig m a n n  vor
geschlagene A rbeitsw eise festgelegt w orden: D as A nsäuern des R ahm s geschieht 
m it M eiereisäurew ecker. D ie R ahm proben w erden unm itte lbar vor dem V erbuttern, 
nach dem Ü bergießen des gesam ten Rahm s in  das B u tterfaß , genomm en, die 
B utterm ilehprobe sofort nach  dem A bbultern. D ie Spontansera  beider gew innt 
m an durch sofortiges F iltrieren . D ie einzelnen V ersuchsreihen w erden eingehend 
nach A usführung und  Ergebnissen beschrieben. D ie hieraus zu ziehenden Schluß
folgerungen s in d : durch  das E rhitzen von Milclifll. au f 85° und  höher erfahren D. 
u n d  L ichtbrechungsverm ögen ih rer Spontansera eine E rn ied rigung , die durch das 
A usfallen gel. Eiweißstoffc v eru rsach t w ird. D er G ehalt des Serums an N-haltigen 
Stoffen (N X  6,30) sink t von etw a 1,06 au f 0,73%- In  sterilisierten u. homogeni
sierten  Milclifll. äußert sich diese E rhitzung noch stärker. D er in  der B utterm ilch 
nachw eisbare W asserzusatz is t höher als derjenige, der in  W irk lichkeit zum Butte- 
rungsgute (Rahm) getan  w urde, und  zw ar um so höher, je  fe ttre icher das ver
arbeite te  B utterungagut ist. Zum N achweise eines W asserzusatzes zu alten Milchfll. 
is t am besten der A schengehalt des Spontanserum s geeignet; man kann dafür für 
norddeutsche V erhältnisse 0,75 g  Asche in  100 ccm Serum annehmen. D ie auf 
G rund  früherer U nterss. als n iedrigste G renze fü r die D . des Serums ungew ässerter 
M ilch angenomm ene Zahl 1,0260 is t fü r manche V erhältnisse noch zu hoch. (Forsch, 
au f d. G eb. M ilchw irtsch. u . d. Molkereiwes. 1. 237—62. A ugust. K ie l, V ers -Stat.
u. Lehranst. f. Molkereiwesen.) R ü h l e .

Kruspe. D ie M ilchkonservierung, besonders die Verwendbarkeit des Wasserstoff
superoxyds, dessen Konservierungsdauer und  qualitativer Nachweis. N ach a ll
gem einen B etrach tungen  über die Konservierung von M ilch  e rö rte rt Vf. im  beson
deren die K onservierung m it 1 an  H and seiner Verss., deren E rgebnisse sind: 
Z usätze von 6—7 eem 3% ig. 13,0, zum L ite r genügen , um eine Milch fü r eine 
längere V ersendung nach entfernt gelegenen S tädten  ausreichend haltbar zu machen. 
Die W irkungsdauer des H äO, w ird durch  Tempp., wie sie in  h. Sommern Vor
kom m en, n ich t beein trächtig t. D as H j0 2 steht anderen Frischhaltungsverff. nicht 
nach. K J-S tärkepapier is t  geeignet, den V erlauf der Spaltung des H 20 2 zu v e r
folgen und  unzers. le ich t nachzuweisen. D ie Farbstoffrkk. chrom ogener Stoffe 
w erden durch H jO , n ich t beeinflußt, die L abgerinnungsfähigkeit und  V erdaulich
k e it auch  nicht. (Forsch, a. d. Geb. M ilchwirtsch. u. d. M olkereiwes. 1. 269—85. 
Septem ber. N ahrungsm .-U nters.-A m t d. Landw .-K am m er f. die P rov inz B randen
burg  [D irektor: B a ie r ].) R ü h l e .

O rla -Je n se n , D ie bisherigen E rfahrungen  in  der Käsereifung. D ie B etrachtung 
des Em m entaler K äses, dessen^H erst. in  D änem ark ebensogut w ie in  der Schweiz 
erfolgen kann, w ird  beendet, und  als Schluß w erden noch der W eichkäse (Lim* 
burger, Camembert) und die eine M ittelstellung zw ischen H art- und W eichkäsen



1921. IV. XVI. N a h r u n g s m i t t e l ; G e n u s z m i t t e l ; F u t t e r m i t t e l . 1335

einnehm enden K äse betrachtet, in deren Innern  Schimmelpilze w achsen (Roquefort). 
Sauerm ilchkäse sind von w eniger B edeutung. (Vgl. M ilchw irtschaft! Z en tra lb la tt 
50. 137 u. 152; C. 1921. IV . 662 u. 879.) (M aelkeritidende 1921. N r. 8 ; M ilchw irt
schaft! Z en tra lb la tt 50. 210—12. 1/9. K openhagen.) R ü h l e .

Fr. Rambousek, D ie Verfütterung der Rübcnblätter. Sie soll em t nach vorher
gegangener U nters, der B lä tter geschehen, insbesondere dort, wo das R übenkraut 
m it allerhand G iften gegen Schädlinge bespritzt w urde. (Ztßchr. f. Zuckerind. d. 
Ceehoslovak. Rep. 46 . Beilage „P rag e r Zuckerm arkt“  10. 13/10.) R ü h l e

F. Honeamp, 0. Nolte u nd  E. Pommer. Untersuchungen über den Futterwert 
des nach verschiedenen Verfahren aufgeschlossenen Strohes. IV . M itteilung: A u f
schluß des Strohes m it Ä tznatron unter Druck. (V g! L andw . V ers.-S tat. 98 . 43;
C. 1921, IV . 476.) Zur A ufsehließung von Stroh m it N aOH  un ter D ruck  eignet 
sieh n u r  d a s  G e t r e i d e s t r o h .  H ierfü r w urden 3%  bezw. 7 kg N aO H  au f 100 kg 
RohBtroh verw endet. D ie größere NaOH-M engc bew irkte jedoch in  der Regel 
keine w eitere V erbesserung des F utterw ertes. W enn auch hierdurch  eine Erhöhung 
des S tärkew ertes an und  fü r sich sta ttfand , so w ar jedoch in  allen F ällen  beim 
nachfolgenden A usw aschen die A usbeute an Stärkew ert eine geringere. J e  w eit
gehender die M aceration des Strohes is t , desto w eniger gern schein t es von den 
T ieren  aufgenom men zu werdeD. D ie H erauslösung der K ieselsäure und  der L ignine 
is t eine sehr ungleichmäßige, daher kann  auch n ich t angenomm en w erden, daß 
zwischen den Lignincn und der V erdaulichkeit des S trohes irgendw elche ursäch
liche Zusam m enhänge bestehen , sondern die E rhöhung de3 F u tterw ertes, w ie sie 
w enigstens beim G eireidestroh stattfindet, n u r au f einer einfachen E ntfernung  der 
Ink rusten  beruht. Pentosane geraten  beim Strohaufschluß m it N aOH  in Verlust, 
w ahrscheinlich auch Cellulose. E ntgegen den m eisten bisherigen A nschauungen 
haben sich die L 'gn ine  des W iesenheues und  einiger O lrückstände b is zu einem  
gewiesen G rade als verdaulich erw iesen, dagegen sind die L ignine d e r S troharten  
so gu t w ie unverdaulich , w oran auch eine B ehandlung m it N aO H  u n ter Druck 
nichts ändern  kann. D er verdauliche A nteil der W eender R ohfaser als w ie auch 
der C roßfaser besitz t die Zus. d e r re inen  Cellulose. (Landw . V ers.-Stat. 98. 
249—363. Sept. Rostock, L andw . V ers.-Stat.) B e r ju .

J. König und  J. Schneiderwirth, Beziehungen zwischen den durch Ver
brennung und Berechnung ermittelten Wärmewerten der Nahrungsmittel und der 
Nahrung. (Ztschr. f. U nters. N abrgs.- u. G enußm ittel 42. 3—23. 15/7. [20/4.]; 
Chem.-Ztg. 45. 873—74. 10/9. — C. 1921. IV . 1148. M ünster i. W ., L andw irtsch . 
VerBucbsstat.) Gr o szfeld .

C. Bakker, D ir  Gehalt des Honigs an Saccharose. D ie b isher angew andte 
Methode zur Best. der Saccharose im H onig kann  eine Fehlerquelle einschließen, 
da durch die Inversion  m it H C l auch die D extrine des H onigs V eränderungen er
leiden. Vf. schalte t den E influß derselben aus, indem  er den H onig vor der polari
m etrischen U nters, nach der Methode von JOLLES (Ztschr. f. U nters. N ahrgs.- u. 
G enußm ittel 20. 631; C. 1911. I. 173) m it N aO H  behandelt. Sie is t fü r H onig bis 
zu einem G ehalt von 2 %  Rohrzucker anw endbar. H on ig , der u n te r n. B e 
dingungen von den B ienen produziert und  sorgfältig  e ingeern tet w orden ist, en t
h ä lt in  der R egel n ich t m ehr als l° /0 Saccharose. E in  höherer R ohrzuckergchalt 
is t au f zufällige oder absichtliche Beim ischung zurückzufübren. (Rev. trav . chim. 
Pays-Bas 40. 600—3. 15/9.—1/10. [7/9.] L ey d en , S taatslab . f. W arenprüf.) Oh l e .

L u ig i  Negro, R um änien, Neues Verfahren zur Brotbereitung. D ie für die 
B rotbereitung zur V erw endung kom m ende K leie w ird einer H itzebebandluDg u n te r
worfen, u. zw ar in  der W eise, daß sie nach u. nach e iner im m er höher w erdenden 
Temp. ausgesetzt w ird. Z ur A usführung dieses Verf. wird ein App. benutzt, w elcher
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aus einem zylindrischen B ehälter besteh t, in  dem sich ein System  übereinander u. 
versetzt zueinander angeordneter beheizter H ohlp latten  befindet, über denen Schaber 
ro tieren , die die oben in  den B ehälter cingeführte K leie von e iner P la tte  zur 
anderen befördern , -während h. L u ft unten in  den App. e in tritt , d ie P la tten  um 
spült u. oben austritt. — Das Verf. bezw eckt, die W rkg . der D iastase aufzuheben 
und dadurch ein im A ussehen und Geschmack besseres B ackprod. zu erhalten. 
(F.P. 524332 vom 17/9. 1920, ausg. 1/9. 1921.) Oe l k e r .

Hans Freund, Leipzig, Verfahren zur Herstellung eines Kaffee-Ersatzes. (Oe. P. 
85029 vom 12/10. 1918, ausg. 10/8. 1921. — C. 1920. I I . 609.) R öh m er .

Franf/ois M ah n t, F rankreich , Verfahren zur Herstellung eines Futtermittels, 
welches darin  besteht, daß m an G erste, zerkleinertes Zuckerrohr, Johannisbrot, G e
treidekeim e und Knochenm ehl m iteinander verm ischt und  die M. zu einem groben 
M ehl verm ahlt. D as F u tterm itte l soll in e rs te r Linie zum Mästen von Schweinen 
dienen. D as M ischungsverhältnis kann  verschieden sein ; die besten Ergebnisse 
sollen indessen m it einer M ischung von folgender Zus. erzielt w erden: 40%  G erste, 
20%  Z uckerrohr, 20%  Johannisbro t, 15%  Getreidekeim e und  5%  Knochenmehl. 
(F. P. 524629 vom 27/3. 1920, ausg. 8/9. 1921.) Oe l k e r .

Elektrochemische Werke G .m .b .H ., B erlin , und David Strauss-Ballin, 
B itterfcld, Verfahren zum F nthittern und E ntgiften  der Lupine. (Oe. P. 85130 
vom 2 4 /6 . 1918, ausg. 2 5 /8 . 1921; D . Prior, vom 20/10 . 1915. — C. 1920. 
IV . 50.) R ü h m e e .

XVII. Fette; Wachse; Seifen; Waschmittel.
Adolf Jolles, Kurzer A briß  der Fette vom chemischen und physiologischen 

Standpunkte. N ach einer D efinition deä Begriffes „F e tte“  besprich t Vf. zunächst 
d ie w ichtigsten, aus F e tten  isolierten Säuren der F ettsäurereihe, CnH2n0 2, der 01- 
säurereihe, CnH 2n_ 5Os , der L inolsäuroreihe u. der L inolensäurereihe. E s w erden 
w eiter besprochen: Oxysäuren-, Glyccride der Fettsäuren ; d ie natürlichen Fette und 
ihre E igenschaften; K unstfette ; M argarine; Phosphatide; Lecithin, Jekorin, Kepha
lin usw .; Cholin, dessen Abkömmlinge u. Cholesterin-, der ganze Verdauungsvorgang 
der Fette-, Pankreassekret; U pasc. (Seife 6. 567— 68. 25/5. 600—1. 1/6: 631— 32. 
8/6. 6 6 6 -6 7 . 15/6. 7 2 8 -2 9 . 29/6.; 7. 10. 13/7. 5 0 -5 1 . 27/7. 8 2 -8 3 . 10/8. 120. 24/8. 
168—69. 7/9. 227—28. 2S/9. 259. 12/10. W ien.) F o n r o ber t .

Siegfried Zipser, H ie Extraktion is t die rationellste Ölgewinnungsmethode. 
Fortsetzung der A rbeit. (Vgl. Chem. Ind. W ien 3. 3 3 ff.; C. 1921. IV. 1109.) A l l 
g e m e in e s  ü b e r  d e n  V e r l a u f  d e r  E x t r a k t io n .  Theoretisch m üßte bei ölarmen 
Ö lsaaten eine zweimalige, bei ölreicheu Saaten eine dreim alige B ehandlung mit 
Lösungsm ittel genügen, um  das E xtraktionsgut bis au f  einen m inim alen Ö lrest zu 
erschöpfen. P rak tisch  w ird m an 1—2 A ufgüsse m ehr nehm en müssen. — V o r
b e r e i t e n d e  A r b e i t e n .  E s w ird die R einigung der Ölsaaten, die Z erkleinerung 
und das V ortrocknen beschrieben. — D ie  S y s te m e  d e r  E x t r a k t i o n s a p p .  Es 
w erden Extraktionsapp. m it einfacher V erdrängung, E inzelapp. m it system atischer 
A nreicherung, E xtraktionsbatterien  m it system atischer A nreicherung und kontinu ier
lich arbeitende E xtraktionsapp. nach dem G egenstrom prinzip beschrieben und an 
schem atischen Zeichnungen erläutert. (Seife 7. 158—59. 7/9. 255—57. 12/10. 
W ie n ) F o n r o ber t .

Eeinh. Ockel, Neuerungen au f dem Gebiete der Speiseöl- und Fettraffination. 
(V g! W e i s , Seifensicder-Ztg. 48. 500. 522; C. 1921. IV. 478.) Vf. w eist d a rau fh in , 
daß er ste ts m it verd. L angen  bei der Ö lrnffination ausgekommen ist, daß er au f 
G rund der von ihm verbesserten M ethode (vgl. Chem. U m schau au f  d. Geb. d. Fette, 
Öle, W achse, H arze 28. 165; C. 1921. IV . 755) eine ganze Anzahl g röß ter A nlagen 
errich te t habe, un d  daß sein Verf. unbedingt dem von W e is  überlegen sei. Es
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liefere ein unstreitig  besseres Öl als das von W e is , das n ich t seifenfrei wäre, auch 
ohne Bleichen m it Bleicherde, da die verd. L auge un ter den angew endeten Ver
hältn issen  schon genügend bleiche, und erzeuge keinen V erlust, wie er beim V akuum 
trocknen eines seifenhaltigen Öles e in treten  müsse. A ußerdem  sei es billiger, da 
kein  Vakuum gebraucht, die A pparatur daher einfacher und der K oblenverbraueh 
geringer sei. (Seifendeder-Ztg. 48. 801. 22/9. [14/7.] Bonn.) F o n bo ber t .

W alther Schrauth, Über die H ydrierung organischer Verbindungen und ihre 
Bedeutung für die Seifenindustrie. (Seifensieder-Ztg. 48. 795—97. 22(9. 816—18. 
29/9. 835—37. 6/10. B erlin, Univ. — C. 1921. IV. 1150.) F on r o ber t .

Góza Nádai, Neue Bleichmethoden in  der Fett-, Öl- und Wachs-Industrie. 
(Seifensied.-Ztg. 48. 759. 8/9. — C. 1921. IV. 1110.) F o n r o ber t .

Die Hydrolyse von Glyceriden. Neuere Fortschritte der ,, Twitchell“ Fettspaltung. 
Sam m elbericbt über F ettspaltung  nach dem Autoklaven-, Ferm ent-, T w itc h ell - u . 
Pfeilringverf., ih re  Vorzüge u. N achteile. N euere Vctff. un ter V erw endung anderer 
Cymolsulfosäuren. (Chem. Age 5. 358—60. 24/9.) G r im m e .

Fortschritte in  der Fettspaltung. H ervorhebung der V orzüge der Fettspaltung  
mitteds des TwiTCHELLsehen R eaktivs gegenüber der A utoklavenspaltung. E s 
lohnt sich sogar die V erarbeitung stark  saurer Sulfuröle. (L’Ind. Saponiera 20 . 
293—94. 30/9 ) G r im m e .

Bericht über Kontakt-Spalter D . P . und seine Anwendung für Spaltung ge
ringster Ruhstoffe. K ontak t-S palter D. P. is t ein halbfl. Prod., geeignet fü r die Spal
tung  geringerer F ette  und  Öle, welche nachher destilliert w erden sollen. E r ist 
säurehaltig  und muß dem entsprechend in  säurebeständigen App. verw endet w erden. 
E s folgen nähere A ngaben uud  Beispiele der V erw endung des Spalters. G ew öhn
lich sollen für geringere Rohstoffe 2 % %  Reagens, 1% sechziger H2S 0 4 und  40%  W  
genommen w erden, berechnet nach dem G ew icht des Fettes. D ie erste K ochung 
füh rt b is zu einer absol. Spaltung von 90°/o in 20—24 Stdn. D aun  w ird  das 
G lycerinw asser abgezogen, w ieder 15%  W . und 1%  sechziger Säure zugegeben, 
und die zw eite K ochung in  12—14 Stdn durchgeführt. Man erhält eine größere 
A usbeute an hellen Fettsäuren. Außerdem  b ilde t sich n icht so viel Pech  wie bei 
V erw endung von Autoklaven. (Z tschr. D tsch. Öl- und F ettind . 41. 649—50.13/10. 
L ab . der T w itchell Proeeas Company.) F o n r obert .

Gustav Blunck, Fettsäuren aus Paraffin. K urze Bemerkungen über die Oxy
dation von Paraffin  mit Sauerstoff zu F ettsäuren . E in  Sauerstoffüberträger is t not
w endig. Am besten is t Fe in  kolloidaler Form . A uch A l is t brauchbar. In  Glas 
geh t die Rk. nu r bis zu den W achsalkoholen. V on W ichtigkeit is t ferner die 
G eschw indigkeit des Os-Stromee, die n ich t zu groß sein  soll, die G as Verdünnung 
und die Temp., die zw eckm äßig au f 120—150° gehalten  w ird. D er D ruck  reguliert 
n u r die G eschw indigkeit der Rk. J e  nach  den Robprodd. sind auch die E ndprodd. 
verschieden. Aus Hexadekan erh ie lt Vf. re ine Palm itinsäure, aus H ptadekan  
Margarinsäure, aus Oktadekan Stearinsäure. Die Oxydation der Paraffine läß t Bich 
in jed e r F e tthärtungsan lage  ausführen , is t b illiger als die F e tth ä rtu n g  und  bereits 
bei den heutigen P reisen  aussichtsreich. (Seife 7. 257—58. 12/10. Ebersw alde.) F o n .

Hugo Kühl, Über Zuckerseife. Vf. p rü fte  die A ngaben von B o e s  u . W e y la n d  
(Chem. Ind. 38. 447; .C. 1916. 1.593) nach. Zucker besitzt ebensowenig wie seine 
Verb. m it A lkali irgendeine W aschkraft, is t daher zur S treckung von Seifen n ich t 
geeignet. E ine m ilde W rkg. der Zuckerseifen kann n u r eine T äuschung sein, dadurch 
veru rsach t, daß durch  einen Z uckerüberschuß das fre ie , ätzend w irkende A lkali 
als A lkalieaccbarat gebunden wird. Zucker w iik t w eder als K olloid, noch als 
L ösungsm ittel f ü r  Schmutzstoffe. (Seifensieder-Ztg. 4 8 .  8 5 5 .1 3 /1 0 . [10 /9 .] Kiel.) F o n .

Hermann C. T. Gardner, D ie spektrometrische Prüfung gewisser fetter Öle als 
M ittel zu deren Erkennung. Die spektrom etrische U nters, g ib t neben der chemischen
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ein schnelles und sicheres M ittel zur E rkennung fetter Öle au  die H and ; es bat 
sich gezeigt, daß verschiedene Öle un ter gleichen Bedingungen verschiedene Grenzen 
der S ichtbarkeit ihres Spektrum s haben, w ährend Öle gleicher A rt praktisch  gleiche 
und  gleichlange Spektra geben. (A nalyst 46. 356—359. Sept. [1/6.*].) R ü h l e .

C a r le to n  E ll is ,  M ontclair, New Jersey , Verfahren zur Herstellung von K a ta 
lysatoren, die beim H ydrieren  verw endet w erden sollen. Man suspendiert eine 
organische Verb, eines kataly tisch  w irkenden Metalls in einem inerten  KW -etoff 
und  erh itz t in Ggw. eines reduzierend w irkenden Gases. (A. P. 1390683 vom 
12/12. 1916, ausg. 13/9. 1921.) G. F ba n z .

C a rle to n  E llis , M ontclair, New Jersey , Verfahren zum Wiederlrauchbarmachen 
von Katalysatoren. Zum Hydrieren von Fetten gebrauchte N ickelkatalysatoren 
w erden m öglichst vom F e tt  befreit; den R ückstand löst man in  H NO a, fä llt das Ni 
m it einer Base, behandelt m it H CO jH  und zers. das N i-Form iat durch Erhitzen. 
(A. P. 1390684 vom 24/11. 1916, ausg. 13/9. 1921.) G . F r an z .

C a rle to n  E l l i s ,  M ontclair, New Jersey , Verfahren zur Herstellung von K a ta 
lysatoren, die beim H ydrieren  von F e tten  verw endet w erden sollen. Man erhitzt 
trockne organische Ni-Salze au f Tem pp., die w enigstens 10° über der Anfaogs- 
tem p. der Red. liegen. (A. P. 1390685 vom 11/4. 1918, ausg. 13/9. 1921.) G. F rz.

C a r le to n  E ll is ,  M ontclair, New Jersey , Verfahren zur Herstellung von Nickel- 
formocarbonat. Mau behandelt frisch gefälltes N iC 03 m it solchen Mengen Ameisen
säure, die zur völligen U m w andlung des Carbonats in das Foriniat n ich t ausreichen, 
und trocknet. (Ä. P. 1390686 vom 28/4. 1919, au3g. 13/9. 1921.) G. F r an z .

C a rle to n  E l l is ,  M ontclair, New Jersey , Verfahren zum H ydrieren von un
gesättigten Fetten und Ölen. D as Gemisch von Öl und  einem kolloidalen K ataly
sator w ird als feiner N ebel mit W assergas behandelt. (A. P. 1390687 vom 16/3. 
1916, ausg. 13/9. 1921.) G. F r a n z .

C a rle to n  E ll is ,  M ontclair, New Jersey, Verfahren zum Entfernen des K a ta 
lysators aus Ölen. Das freien Hä und einen m agnetisierbaren K atalysator ent
haltende hydrierte Öl fließt an einem  stationären M agnet vorbei und  w ird dann 
filtriert. (A. P. 1390688 vom 30/12. 1915, ausg. 13/9. 1921.) G. F r a n z .

de Bruyn Limited und Cecil Revis, E ngland, Verfahren zur Herstellung von 
Entfärbungskohle. D ie Filterrückstiindc von Speiseölen (Baumwollsamenöl) w erden 
e rh itz t, am besten in  Ggw. einer geregelten M enge L uft. D ie erhalteneu kohlen
stoffhaltigen M. w erden  mit H Cl-Lsg. gew aschen und dann nochmals erhitzt. 
(F. P. 521961 vom 5/8. 1920, ausg. 22/7. 1921.) K a u sc h .

Edward J. W all, Cambridge, und Joseph W. Phelan, Medford, übert. an : 
Kalmus, Comstock & Westcott, Ino. B oston, M assachusetts, Verfahren zur Her
stellung von Margarine. M au k irn t Milch oder Sahne b is zur beginnenden B utterb., 
setzt geschmolzenes C acaofett h inzu und k irn t weiter. (A. P. 1386475 vom 15/7. 
1919, ausg. 2/8. 1921.) G. F r a n z .

A rn e  G odal, V estre A ker bei C bristiania, Norwegen, Verfahren zur Herstellung 
sulfoaromatischer Verbindungen für die Fettspaltung. Man löst eine F ettsäu re  und 
eine arom atische Verb. in einer F l ,  die von  H ,SÖ 4 nicht angegriffen w ird, wie 
Bzn., und  sulfoniert bei etw a 8°. D urch  W aschen m it verd . H jS 0 4 entfernt man 
die arom atische Sulfosäure, durch W aschen  m it W . erhält m an den F ettspalter, 
w ährend das Lösungsm ittel, die unveränderte Fettsäu re  und  arom atische Verb. 
Zurückbleiben. D er so gew onnene F e t'sp a lte r  liefert n u r schw ach gefäib te  F e tt
säuren. (E. P. 138650 vom 6/2. 1920, ausg. 15/9. 1921; N. Prior, vom 29/4. 
1918.) G. F r a n z .

A r th u r  Im h a u se n , W itten, R uhr, Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung 
von Seifenpulver und anderen krystallisierten Körpern. (F. P. 519 534 vom 10/9.
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1919, ausg. 11/6. 1921; D. P rio rr. vom 2S/3. 10/6. 27/6. 26/8. und 12/10. 1918. — 
C. 1921. I I .  1029. IV. 145 und  720.) G. F r a n z .

Adolf Weiter, Crefeld-Rheinhafen, Verfahren, Fettlösungsmittel in einen halt
baren, fein verteilten Zustand zu bringen. (S c h m . P . 8 9 5 3 9  vom 9/7. 1920, ausg. 
1/6. 1921; D . P rior, vom 17/9. 1918. — C. 1921. IV . 720.) G. F r a n z .

W a l t e r  R o d e , E bersw alde, Kerzenform zur Selbstherstellung von Kerzen, gek. 
durch einen in  der L ängsrich tung  offnen B lechzylinder, dessen offene, auseinander- 
federnde L ängskanten zur Aufnahme eines die offenen L ängskanten  zusam men
haltenden abziehbaren V erschlußschiebers hakenförm ig umgebogen sind. — Um den 
D ocht hei H erst. der K erze in  der richtigen L age gespannt zu haben, is t im Bodeu- 
deckel der B leebform  eine Offaung vorgesehen, die durch das au f  einer Seite ver
knotete untere E nde des Dochtes ausgefü llt uud  dessen oberes Ende in  einem  am 
B lechzylinder angebrach ten  H aken festgehalten  wird. N ach Abziehen des V erschluß
bleches kann m an die L ichtform  leicht entfernen. (D. R . P . 341942, K l. 2 3 f vom 
16/7. 1920, ausg. 11/10. 1921.) G. F r a n z .

C a rle to n  Ellis, Montclair, N ew  Jersey , Poliermittel, bestehend aus harten  
bröckligen hydrierten  Ölen. (A, P. 1390691 vom 9/10.1917, ausg. 13/9.1921.) G. F r z .

XVIXI. Faser- und Spinnstoffe; Papier; Cellulose; 
Kunststoffe,

A. J. Kieser, Skizzen zur Geschichte der Textilindustrie. A ngaben über J o h n  
Mer cer , die M ereerisation und  die w eitere A usbildung der MERCERschen Erfindung. 
(Textilber. üb. W issensch ., Ind. u. H andel 2. 313—14. 16/8. 339. 16/9. 365—66. 
1/10) Sü v e r n .

R u d o lf  D itm a r , Cellonkautschuk, ein neues elastisches, gasdichtes M aterial zum 
Imprägnieren von Ballon- und Aeroplanstoffen. E s w erden die V orteile  des vom 
Vf. bereits beschriebenen C ellonkautschuks (vgl. Chem. Ztg. 45. 819; C. 1921. IV. 
882) fü r die H erst. gasd ich ter und gleichzeitig elastischer Ü berzüge fü r die Im 
prägnierung von Stoffen fü r L uftfahrzeuge behandelt. Sie bestehen darin : 1.
Größere G asundurchlässigkeit. — 2. E rsparung  der V ulkanisation. — 3. WaBser- 
beständigkeit. — 4. G rößere E lastizität. — 5. G eringeres Gewicht. — 6. Feuer
ungefährlichkeit. (Gummi-Ztg. 36. 39 — 40. 14/10. G raz ) FONROBERT.

E r n s t  Meckbach, Mottenechte Wolle mittels Eulan-Bayer. T ränk t m an W olle 
kurze Zeit m it k. angesäuerter E ulanlsg. und Bpült nach  einigen Stdn., eo kann  die 
W olle den R aupen der Motten n ich t m ehr als N ahrung dienen. D abei b leib t die 
W olle unverändert und is t von n ich t m it E ulan  behandelter n ich t zu unterscheiden. 
Auch die F arb töne bleiben im w esentlichen die gleichen. D ie kleinen M engen 
Eulan, die von der W olle aufgeuom men werdeD, sind sehr fest gebunden. V er
schiedene A rten  der A nw endung des E ulans w erden beschrieben. (Textilber. üb. 
W issensch., Ind . u . H andel 2. 350 -  51. 16/9. 373. 1/10. Leverkusen.) Sü v e r n .

Friedr. von Hößle, Wärttembcrgische Papiergeschichte. (Vgl. W chhl. f. Papier- 
fabr. 52. 499; O. 1921. II . 1094) A ngaben über zwei W iesensteiger Papierm ühlen, 
die Papierm ühle in O berlenningen, d ie G öppinger Papierm ühle und Beiw erk in  
Eislingen, d ie Papierm ühle in  Faurndau  und d re i U racher Papierm ühlen. (W ehbl. 
f. Papierfabr. 52. 1 6 1 7 -2 6 . 28/5. 3 3 3 7 -4 0 . 15/10.) S ü v e r n .

J. L. A. Macdonald, D ie Ghemie in der Papierfabrikation. Vortrag, gehalten 
in der V ersam m lung der T echnical Section of the P a pe r m a k e r s’ Association o f  
G reat B ritain  and  Ire land  in E dinburgh. (Chem. T rade  Journ . 69. 397—99. 1/10. 
[21. u. 22/9.*]) B ugge .

Fredrik Grewin, Die Verwendung von Wärme und K ra ft in  der Papier
industrie. Vorschläge fü r bessere A usnutzung der Rauchgase, A ngabe über Meß-
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K ontrollapp. und  ih re  V erteilung innerhalb der D am pfanlagen, über K rafterzeugung, 
das Trocknen und  W ärm ebilanz. (Papierfabr. 19. 1025—32. 23/9. 1057—64. 30,9. 
1 1 0 1 -8 . 7/10.) S ü v e r n .

F. Strauch, Betrachtung über praktische Ergebnisse von K raft- und D am pf
verbrauch einer Papier- und Cellulosefabrik. (Vgl. W chbi. f. Papierfabr. 51. 3245; 
C. 1921. II. 139). V erschiedene T abellen. (W chbl. f. Papierfabr. 52. 3347—50. 
NettingEdorf.) SÜVERN.

Fred, Stoff au f Schließungsmaschinen der Papier fabrikation und deren Venvendungs- 
art für die verschiedenen Papiersorten. A ngaben über Stam pfwerke, K ollergänge, 
Zerfaserer und  K netm aschinen. (W chbl. f. Papierfabr. 52. 2664—65. 20/8.) S ü v e r n .

Alfred Haußner, Holländerbetrachtungen. E rörterungen über Z erkleinerungs
arbeit, KraftbedarfsdeckuD g und  Stoff-Förderung. (W chbl. f. Papierfabr. 6 2 .1628—33. 
28/5. 2 1 7 6 -8 0 . 9/7. 2495—98. 6/8. 2661—64. 20/8. 3179—83. 30,9. Brünu.) S ü v e r n .

Sigurd Smith, Die rationelle Theorie des Ganszeugholländers. (Vgl. Papierfabr. 
19. 316; C. 1921. IV. 61.) V ergleichende Mablverss. w erden beschrieben, und A n
gaben über Messung des K raftverbrauchs, über den K raftverbrauch des M ahlge
schirrs, den spezifischen K rafiverbraucb, K eibungs- und Zerreißverss. gemacht. 
(Papierfabr. 19. 486—90. 20/5. 901—9. 26/8. 1144—51. 14/10.) Sü v e r n .

Th. Blasweiler, D ie Verwendung von Wasserglas zum Leimen von Papierstoff. 
N ach einer einleitenden L iteraturübersich t w erden Fällungen m it A12(S04)3 im 
Papierstoff, das A ussalzen der S i0 3 zu r Erhöhung der Ausbeute, Leim ungen m it 
dem Monosilicat der M ctakieselsäure, F ällungen von SiOs mit M gS04 und  Fällungen 
von SiOa aus W asserglaslsgg. mit M gS04 und Al3(S04)s, sowie Verss. zur Leim ung 
von Z eitungsdruckpapier m it W asserglas beschrieben. Bei allen Leim ungen mit 
W asserglas, besonders dem Trisilicat, ergab sich eine Zunahme der Beißlänge bis 
8,2°/0, bei Zeitungsdruckpapier sogar bis 18,5°/ö. D ie M ehrausheute an Füllstoff 
be träg t 30%  der Füllst offmenge im ungeleim ten (und beschw erten) Papier, w ährend 
die Beißlängen dieser w asserglasgeleim ten und  beschw erten P ap iere  n ich t un ter 
den W ert für den unbeschw erten und ungeleim ten G rundstoff fallen. F erner zeigten 
alle w asserglasgeleim ten Pap iere  eine größere Sanghöhe gegen wss. Lsgg. und  gegen 
Druckfirnis. A uch bei L eim ungen m it W asserglas und H arz ergaben sich gute 
Festigkeitsw erte und  eine E rhöhung der Saugfähigkeit fü r W . und Druckfirnis, 
ferner gute W eiße der P ap iere  und eine fast aufgehobene VergilbuDg beim  Lagern 
am Tageslicht. (Papierfabr. F estheft 1921. 43—50. 5/6. 19. 625—30. 24/6. 809—16. 
5/8. 875—77. 19/S. 9 9 2 -9 7 . 16/9. 1108—11. 7/10.) S ü v e r n .

A. Kolb, Über Ersatzstoffe für die Papierleimung. D ie fettsauren A lkalisalze, 
besonders der S tearinsäure, eignen sich zur Papierleim ung an  Stelle des H arzes. 
Mit N a ,S i0 8 liefern die Seifen ein P ap ie r , das neben ausreichender Leim festigkeit 
auch guten K lang aufweist. G efällt w ird m it Alaun, je  nach der A rt der Fällung 
w echselt die Zus. der Ndd. etw as. Säm tliche N dd. w erden hei 100° fl., w odurch 
sie besonders zur Leim ung geeignet erscheinen. D urch  feinere V erteilung der 
LeimsubBtanz, die durch V ergrößerung der Oberfläche m it H ilfe eines Zusatzes von 
N 82S i0 3 erreich t w ird, erhöht sich die Leim w rkg. K ann  n ich t die ganze Oberfläche 
des Pap iers gleichm äßig m it dem Leim m ittel überzogen w erden, eo tr i t t  ungenügende 
F estigkeit gegen T in te  ein, in entgegengesetzten Fällen  Abstößen der T inte. D ie 
A launlsg. w ird zweckmäßig in  n ich t zu großem Ü berschuß angew endet, da durch  
ih re  saure E k. freie F ettsäu re  abgeschieden w erden k an n , die sich zu größeren 
Teilchen zusam m eulagert, w ährend  das A l-Salz der Fettsäure in feinen Flocken er
halten b leib t u. demgemäß eine größere Oberfläche des Papiers zu verkleben verm ag 
als die gröber verte ilte  freie Fettsäure. D ie Leim ung m it S tearinsäure , N a3SiOs 
und  A launlsg. h a t sich als die beste erw iesen. (Papierfabr. 19. 1141—44. 14/10.) Sü.
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Hans Burkhardt, A us der P raxis des Papierfärbens. (Vgl. W chbl. f. P ap ie r
fabr. 52. 2500; C. 1921. IV . 881) V orschriften fü r verschiedene Papierfarbungen. 
(W chbl. f. P apierfabr. 52. 3340—41. 15/10) S ü v e b n .

B. Haas, Befreien der Altpapiere von ihren Druckfarben. D ie besten Ergebnisse 
in  der Entfernung der Druckfarben von A ltpapier sind m it calcinierter Soda erzielt 
worden. M an behandelt die grobzerkleinerte A ltpapierm enge im H olländer, bis 
die zunehm ende V erfärbung der M. in  eine gleichm äßig bleibende grau-schwarze 
F ärbung  übergeht, oder behandelt das A ltpapier im  rotierenden K ugelkocher oder 
Sturzkocher, bis der erw ünschte E rschließungszrad erreich t ist, und spült dann im 
H olländer rein. Dem E ntfärben bedruckter A ltpapiere stehen schw ere w irtschaft
liche Hemmnisse entgegen. (Chem.-Ztg. 45. 913—15. 22/9. Leipzig.) J u n g .

Frederick Kay e, Der Gebrauch von Kautschukmilchsaft bei der Papierfabrikation. 
Vf. besprich t die Vorteile des von ihm  ausgearbeiteten Verf. zur V erw endung von 
K autschukm ilchsaft bei der H erst. von P ap ie r , das dadurch n ich t n u r billiger, 
sondern auch in  jed e r B eziehung w iderstandsfähiger und haltbarer w ird. (India 
E ubber Journ . 62. 577. 8/10.) F o n r o b e k t .

W ihan, Trommelfilter und Hochdruckpressen fü r die Entivcisserung von Cellu
lose. App. der schw edischen A k t i e b o l a g e t  K a m y r  w erden beschrieben. D ie 
Trom m elfilter erm öglichen A uspressen bis 20°/o T rockengehalt, sind aber einfacher 
und beanspruchen w eniger P latz als eine gew öhnliche Langsiebentw ässerungs
m aschine. D ie H ochdruckpressen entw ässern  bis zu einem absol. T rockengehalt 
von 54°/0. (W chbl. f. Papierfabr. 52. 3094—97. 24/9.) SÜVEEN.

Endolf D itm a r, Kunstleder und wasserdichtes Leder. A ufzählung e iner Reihe 
von P aten ten  zur H erst. brauchbarer K unstleder und  der dazu nötigen Maschinen. 
(Auto-Technik 10 Nov. 1920. 14— 15. Graz.) N e id h a b d t .

Hermann A lt, Webstoffprüfungen. A ngaben über die P rü fung  von Baum- 
woll-, Leinen- und  Papiergarngew eben gegenüber Einflüssen von Feuchtigkeit und 
Fäulnis. (Textilber. üb. W issensch ., Ind . u. H andel 2. 301—3. 1/8. 311— 13. 16/8, 
623—29. 1/9. Dresden.) S ü v e b n .

H. Reimers, Über die innere Struktur der Bastfasern. Die Substanz der 
Pflanzenfaser iBt als typisches Gel (festes Kolloid) anzusehen, in  der Faser wand 
finden Bich mkr. n ich t m ehr nachw eisbare (amkr.) Celluloseteilchen in  feiner V er
teilung m it W . Diese T eilchen sind kleine K rystalle, die m it kugeliger Symmetrie 
nach A rt der Sphärokrystalle um das Lum en herum  gleichm äßig o rien tiert sind. 
D ie bei Pflanzenm em branen allgemein beobachtete prim äre A ußenm em bran und 
die sekundäre Innenm em bran sind auch bei den Bastfasern fas t übera ll vorhanden. 
Beide Membranen weichen in  ih re r S truk tu r voneinander a b , die sekundäre Mem
bran  zerfällt in  zwei struk tu re ll verschiedene Schichten. A nhaltspunkte fü r die 
M icellarstruktur der F asern  geben die Polarisationserscheinungen, die P o ren , die 
au f W assergehaltsdifferenzen beruhenden S p ira lttre ifen , die durch Ä tzung en t
stehenden Spiralstreifen , die V erschiebungen und  Q uellungsverhältnisse. Mittels 
der Torsion kann  man H an f von F lachs unterscheiden. (Textilber. üb. W issensch., 
Ind . u . H andel 2. 367—68. 1/10. 381—83. 16/10. K arlsruhe , Forschungsinst. für 
Textilstoffe.) „ S ü v e b n .

W a lte r  S c h m e il, Bambus als Papierrohstoff. Ü ber die Rohfaser w erden all
gemein botanische A ngaben gem acht, die Best. d er D., von W ., Asche, H arz, F e tt 
und W achs und  der E ssigsäure durch  saure H ydrolyse w ird beschrieben. (Zellstoff 
u. P ap ie r 1. 1 5 3 -6 7 . 1/9.) S ü v e b n .

A k tie b o la g e t  C e llu lo sa , Stockholm , Verfahren zum  Rösten von Faserstoffen 
wobei diese Stoffe m it A blauge von e iner vorhergehenden B ehandlung pflanzlicher 
Stoffe m it Ä tzalkalilauge, zu der frisches Ä tzalkali zugesetzt ist, behandelt w erden.

H I. 4. » I
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D ie B ehandlung w ird  bei einer Temp. von m indestens 90° und m it einer L auge 
ausgefiihtt, deren D. m indestens 1,074 beträg t. (Oe. P. 84984 vom 8/7. 1918, 
ausg. 10 8. 1921; Schwd. Prior, vom 10,5. 1917.) SCHALL.

W illiam  C. Beyenberg, Passaic, N ew  Jersey , Wasserdichtmachende Masse, 
bestehend aus K autschuk, Leim , Stärke, Gummi arabicum  und H arz. D ie Masse 
d ient zum W aeserdichtm aiheu und  Steifen von Faserstoffen. (A. P. 1390424 vom 
1/12. 1920, ausg. 13/9. 192L.) G. F b a n z .

Aktiebolaget Cellulosa, Stockholm, Verfahren z w  Herstellung von Nutron- 
cellulose, besonders Holzcellulose durch K ochen von cellulosehaltigen Bohstoffen 
m it NaOH. D ie K oeblauge w ird  w ährend des K ochens m it einer die Red. be
fördernden Kontakt8ubstanz, vorzugsweise H g, behandelt. D er Rohstoff wird zweck
mäßig vor dem Zuführen der K ochlauge von in ihm vorbandi ne r L u ft b e fre it Das 
Verf. w ird am beeten bei 140— 170° und einem  Ü berdruck durcbgefübit. (0e. P. 
85025 vom 28/5. 1918, ausg. 10/8. 1921; Schwd. Prior, vom 1/6. 1917) S chall.

E lis  01S8OH, W estpoint, Va., Verfahren zur Herstellung von Sulfatzellstoff. In  
der N atronhydrat u  N a,S  enthaltenden K ocbflüssigkeit is t N asS als vorhrrrschender 
B estandteil zu w ählen. (A. P. 1375759 vom 2/4- 1919, ausg. 26/4. 1921) S c h a l l .

Cellulose et Papiers (Socitété de Recherches et ¿ ’Applications), Frank
re ich , Verfahren zur Herstellung einer chlorhaltigen Cellulose. Feingepulverte und 
reine Cellulose oder H ydrocellulose w ird in  geschlossenem Gefäß u n te r ständiger 
Bew egung der E inw . von trockenem  Ct-Gas unterw orfen, bis kein CI, m ehr ab
so rb iert w ird. Bei A nw endung von D ruck  erfolgt die Absorption schneller und in 
größeren Mengen. D ie Einw. des CI, muß bei gew öhnlicher Temp. e rfo lg m , um 
eine oxydierende W rkg . au f die Cellulose zu verm eiden. Feingepulverte H ydro- 
cellulose absorbiert etw a 1—2 Volumina Cl2. Bei L uftzu tritt g ib t sie das CI, erst 
nach 1 T age ab. V or L icht- und L uftzu tritt geschützt, läß t sie sich längeie Zeit 
unverändeit au fbew ah ien . (F. P. 525594 vom 5/10. 1920, ausg. 24/9. 1921) S cho .

F r i tz  Moeller, Cassel, Verfahren zum Behandeln von Cellulose und Stoffen 
aus Cellulose. Zum B ärten  uud W asserdichtm achen von Baumwolle behandelt 
man sie Dach dem H auptpatent m it SOC1,. D as Verf. kann m it bOCl, allein und 
in M ischung m it Schw efelchlorid auch au f cellulosehaltige Stoffe, wie Holz, Ju te , 
K ork , S troh, H anf, Leinen, K unstseide, au f  Cellulosederivv., H ydro-, H ydrat- und  
Oxycellulose, und  au f S tärke, D extrin oder au f Stoffe, die m it diesen Stoffen 
im prägniert sind, angeweDdet w erden. V orteilhaft w erden die Stoffe vor dem Be
handeln m it SOCI, getrocknet. D ie cellulosehaltigen Stoffe können vor dem H ärten  
durch SOCI, m it H ,S O „ ZnCl, behandelt w erden. D er abgeschiedene Schwefel 
w ird  durch Lösungsm ittel entfernt. D ie Säuren w erden durch  A lkalien oder N H , 
neu tralisiert. (E. P. 145611 vom 29/6. 1920, ausg. 8/9. 1921; D. Prior. 24 2. 1919. 
Zus.-Pat. zu E. P. 145610.) G. F b a n z .

Fritz M oeller, D eutschland, Verfahren zur Behandlung der Cellulose, von 
cellulosehaltigen und aus letzteren hergestellten Produkten, sowie von Cellulosederivaten. 
(F.P. 517953 vom 25/6. 1920, ausg. 18/5. 1921; D. P rio rr. vom 22/8. 1916 u. 18/9., 
12/10., 21/10. und  21/11. 1918 und 24/2. 1919; vgl. vorsteh. Ref.) K a u sc h .

Cellulose et Papiers (Société de Recherches et d’Applications), Seine, 
F rankreich , Verfahren zur Herstellung von Celluloseacetat. Man behandelt chlorierte 
Cellulose m it acetylicrenden Mitteln. (F. P. 625738 vom 9/10. 1920, ausg. 27/9. 
1921.) G. F ba nz .

Em ile Bronnert, M ülhausen, E ls.-Lothr., Verfahren zur Wiedergewinnung der 
Salze der schwefelsauren Fällbäder bei der Herstellung von Kunstseide. Die Vbcose- 
fäden w erden in einer Lsg. von H ,S 0 4 ausgew aschen, um die im Fällbad gebildeten 
Sulfate in  B isulfate überzuführen. (A. P. 1376 671 vom 7/9. 1920, auBg. 3/5- 
1921.) S c h a l l .
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E m ile  B ro n n e r t , Mülhausen, Ela.-Lothr., Verfahren zur H erstellung von Viscose- 
seide. Als Spinnbad fü r Viscoseseide dient ein Gemisch von H ,S 0 4 und M ilchsäure, 
wobei die Menge der letzteren um gekehrt proportional dem A lter der Viscose und 
die H ,S 0 4 proportioi al dem Feinbeitsgrade der Viecosefäden ist. (A. P . 1 376672  
vom 10/9. 1920, außg. 3 '5 . 1921.) Schall .

E r ic h  S c h ä lk e , H annover, Verfahren und  Vorrichtung zu r Herstellung von 
K unstläden, insbesondeie S tapelfaser, aus Celluloselsgg., 1. dad. gek., daß die auB 
dem F älibade  tre tenden  Fädi n  durch W alzen m it elastischer Oberfläche in  eine 
langsam  nm laufende Schleuder geführt u. darin  nach  genügender A nhäufung un ter 
E rhöhung der U m laufzahl der Schleuder dur. h  F liehkraftw rkg. vom Fälibade be
fre it und  nachbehandelt w erden. — 2. dad. gek., daß die in  der Schleuder ge
waschenen und  gegebenenfalls getrockneten Fäden unm itte lbar aus der Schleuder 
heraus oder nach D urchgang durch  eine Z w irnvorrichtung zur E rzielung beliebig 
langer Fäden au f W eifen gew ickelt werden. — D ie zur A usübung des Verf. dienende 
V orrichtung besteh t aus einem oder m ehreren W alzenpaaren m it elastischer O ber
fläche, einem  Förderband u. m ehreren, wechselweise zu beschickenden Schleudern. 
(D .E.. P . 341833, Kl. 29a  vom 18/5. 1920. ausg. 8/10. 1921.) S chall .

E m ile  B o u illo n  und M a x im ilia n  W orm s, Bournem outb, Verfahren zur H er
stellung von K unstfäden und  Film s. Zum Koagulieren von Viscose benutzte m an 
ein Bad aus A l2(SO,)8, Na2S 0 4 und  H ,S 0 4, b*w. N a ,S ,0 , oder NaHSO ,. D as 
Al,(SO,)s kann  durch M nS04 ersetzt w erden. (E. P . 162 759 vom 31/1. 1920, ausg. 
2/6. 19 21 und E . P . 167 076  vom 19/7. 1920, ausg. 15/8. 1921.) G. F ba n z .

W e rn e r  M o o se r S ch iess, B em -Liebefeld (Schweiz), Plastische Masse. D ie M. 
besteht aus H efe u. den E stern  organischer Säuren m it m ehrw ertigen Alkoholen. 
A . P . 1 3 6 7 8 8 6  vom 30/1. 1919, ausg. 8/2. 1921.) S c h a ll .

XIX. Brennstoffe; Teerdestillation; Beleuchtung; Heizung.
R ic h a rd  A m b ro n n , D ie A ufsuchung  von Salzstöcken und  Erdölstätten mittels 

physikalischer Aufschlußmethoden. (Petroleum  17. 957—62. 20,9. G öttingen. — 
C. 1921. I I I .  286. IV. 440.) R o s e n t h a l .

R . M o llie r , D ie  Gleichungen des Verbrennungsvorganges. V f.  en tw ickelt die 
analytischen G rundlagen der B eziehungen, die zwischen der M enge und  der Zus. 
des Brennstoffes und  der Verbrennungserzeugnißse (Rauchgas, Abgas, Auspuffgas) 
und der Menge der V erbrennungsluft besteben, wenn angenomm en w ird, daß die 
VerbrenDungserzeugnisse außer CO„ S und  N n u r noch CO, als Erzeugnis unvoll
kommener V erbrennung enthalten. D ie au f G rund der analytischen G leichungen 
gefundenen W erte  w erden m it denen der OsTWALDscben A bgastafeln verglichen. 
(Ztscbr. Ver. D tsch. In g  65. 1095—96. 15/10.) N e id h a r d t .

Sch., S te in k o h le n b r ik e t ta n la g e n  m it Brikettpressen System  Couffinhal. Be
schreibung der von der F irm a S c h ü c h t e r m a n n  & K r e m e r  gebauten  B rikett
anlagen, bestehend aus je  einem W ärm eofen m it rotierendem  T isch und einer 
B rikettpresse System C o u f f in h a l , bei w elcher das B rike tt von 2 Seiten m it je  
250 At. D ruck gepreß t w ird L eistung je. nach  Größe der Pressen 20— 180 t  in  
lO S tdn . (Bayer. Ind  - u. G ew erbeblatt 107. 181—83. 17/9.) N e id h a r d t .

G lo v e r - W e s t - G a s re to r te n  in  Montrose. B t Schreibung der aus ach t Re
to rten  bestehenden A nlage fü r koniinnierliche Entgasung. (G as Jou tn . 155. 
719. 28/9.) Schroth .

G lo v e r -W e s t-V e r t ik a lö fe n  tw P ort Glasgow. B eschreibung der aus zwölf 
R etorten bestehenden neuerriebteten  A nlage für kontinuierliche E ntgasung. (Gas 
Journ. 155. 7 2 8 -  29. 28 9.) S chbo th .

W  H . W a r r e n ,  Entw icklungen in  der K onstruktion von Steigrohren. S ie;g- 
rohrverstopfuDgen w erden in  Verfolgung eines P atentes von Congdon  im  G asw erk

94*
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B eckton verm ieden, indem die G ase entgegen dem bisher ausgeübten Verf. abw ärts 
nach der un ten  angebrachten Vorlage abgezogen w erden. E in  G asabführungsrohr 
is t jew eils m ehreren R etoiten gemeinsam. Beim B aden w ird die in A rbeit be
findliche Retorte dutcb ein einfaches K lappventil vom Rohr abgesperrt. (G asJourii. 
155. 723—26. 28,9. Beckton.) S chroth .

0 . K a u sc h , Fortschritte im  Bau, von Gaserzeugern. FortschrittBbericht an 
H and der P aten tiite ra tu r. (W asser u. Gas 11. 1397— 1404. 26/8.) P f l ü c k e .

E rn s t  K a u d e la  und J o s e f  P re ts c h , 10 Jahre Zentralgeneratorenbctrieb in  den 
Wiener städtischen Gaswerken. E s w erden Betriebperfahrungen an 36 Kam m er
öfen m it Zentralgeneratoren m itgeteilt. (Gas- und WaBserfach 64. 601—6. 10/9. 
W ien.) P f l ü c k e .

G w osdz, D ie Herstellung von Generatorgas m it Berücksichtigung der N eben
erzeugnisgewinnung. Z u s a m m e n s e t z u n g  u n d  E ig e n s c h a f t e n  d e s  G e n e r a t o r 
g a s e s .  — T h e r m i s c h e r  W i r k u n g s g r a d  d e r  V e rg a s u n g .  (Vgl. Braunkohle 20 . 
193; C. 1921. IV. 534.) Reinigung und  K ühlung des Gases sind erforderlich :
1. wenn das G as zum A ntriebe von G asm aschinen dienen soll; 2. w enn das Gas 
zu H eizzw ecken dient, aber n ich t in  vollem Strom e, sondern durch kleinere 
Öffnungen, Düsen oder B renner in  den V erbrennungsraum  tr it t;  3. wenn die G e
w innung von N ebenerzeugnissen beabsichtigt wird. Sie sind em pfehlenswert, wenn 
es über w eitere Strecken geleitet w erden soll. — U nter dem therm ischen W irkungs
g rad  des G enerators (7/ therm.) versteht m an dss V erhältnis der bei der V ergasung 
nu tzbar w iedergew onnenen zu der für die G aserzeugung aufgew endeten W ärm e
menge. E rstere  kann  hauptsächlich um fassen: 1. die chemisch gebundene, 2. die fühl
bare  W ärm e des Gases, 3. die im T eer u. 4. die in  etw a erzeugtem, n ich t für die Ver
gasung verbrauchten, sondern fü r andere Zwecke verfügbaren W asserdam pf enthaltene 
W ärm em enge. A uf Reingas un ter n . Bedingungen bezogen, w ird  der w ärm etechnisehe 
W irkungsgrad m eist durch die Form el w iedergegeben:

Vg (W  F g  -f* W  F  d)
7) therm. =»  '  W E b + V < ^ W F d ~  ’ 

worin Vg  =  G asausbeute aus 1 kg  B rennstoff in  cbm, bezogen au f n. B edingungen 
N  By, W  E g  =  H eizw ert von 1 cbm G as u n te r N  B  in W ärm eeinheiten ; W E d  =  
W ärm em enge für den  au f 1 cbm G as (bezogen au f N  B ) erzeugten, besonders ver
w ertbaren W asserdam pf in  W ürm eeeinheiten; W  E r, =  H eizw ert von 1 k g  B renn
stoff in  W ärm eeinheiten; W E d =  W ärm em enge für den au f 1 cbm  G as (bezogen 
auf N B )  zuzuführenden D am pf in  W ärm eeinheiten. — Bisw eilen v ers teh t m an 
un ter der W ärm eausnutzung, bezogen au f R eingas, auch lediglich das V erhältnis 
der im  ReiDgas en thaltenen zu der m it dem Brennstoff in  den  G enerator ein- 
gebrachten  W ärm em enge. D ieses V erhältn is w ird  auch als „V ergasungsw irkungs-

grad  “ b eze ich n e t: 7/rerg. =  ^ • (Braunkohle 2 0 . 385 — 89. 24/9.

Charlottenburg.) R o se n t h a l .
G w osdz, Kohlenstaubvergaser. D er G enerator von M a r c o n n e t  is t die Verb. 

einer S taubkohlenfeuerung m it einem  aufgebauten R eduktionsacbacbt und  kann  m it 
einer S tundenleistung von 300—4C0 kg  je  qm Scbachtquerschnitt und  m it B renn
stoffen von 50—60°/0 A schegehalt arbeiten. Die hohe Teinp (Segerkegel 32) ergibt 
eine völlig flüssige Schlacke. H ir t  sucht in seinem G enerator die V ergasung aus
schließlich in dem ström enden S taub-Luftgem isch durchzuführeD, das gegebenen
falls un ter ZuBatz von D am pf tangentia l in  einen besonders gebauten Schacht ein- 
geblasen w ird. (Ztsehr. f. D am pfkessel u. M aschinenbetrieb 44. 297—99. 23/9. 
Gharlottenburg.) S c h r o t h .

J .  H u d le r ,  Bauchgaszusatz beim Generatorprozeß in  Gaswerken. Bei der R ück-
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lc itung  der R auchgase in den G enerator b ring t nu r die in  ihnen enthaltenen W ärm e 
einen w irtschaftlichen V orteil, besonders bei Öfen m it hohen A bgangstem peraturen 
und  direkter Ü berführung der R auchgase aus dem Ofenraum in  den G enerator 
ohne w esentlichen W ärm everlust. K alter R auebgaszusatz steht dem D ampfzusatz 
w ärm etecbnisch nach. (Gas- und  W asser fach 64. 475—79. 16/7.) Pflücke.

G. E . F o x w e l l ,  D er W eg, den die Gase im  Koksofen einschlagen. M athema
tische D arst. der Verhältnisse. Ob die Gase durch die h. oder kühleren Teile des 
Retorteninbaltea w andern, hängt von der Zeit ab, die seit Beginn des H eizens ver
flossen ist, von der Größe der K obie, dem Feuchtigkeitsgehalte u. a. N u r ein 
kleiner T eil der Gase is t der höehsten H itze unterw orfen. E tw a ’/so der G ase w ird  
im kühleren  Teile des Ofens erzeugt, dieses Gas en thält die H älfte  des gesam ten 
freien N  und  7—8%  des gesam ten NH„. (Journ . See. Cbem. Ind. 40 . T . 193 bis 
2 0 1 . 1 5 / 9 . ) .  Rühle,

G. H . J . P e r r o t t  und  S. P . K in n e y , Das Verfahren von Trent zu r R einigung  
von Kohlen. D as Verf. von Trent beruht auf der Zuführung von Öl zu einer 
Aufschwemm ung von fein gepulverter K ohle in W . und R ühren des Ganzen. D ie 
K ohle b ilde t dann m it dem Öl ein „A m algam “ und läß t die asehereichen B estand
teile im  W . zurück. Vff. haben im U. S B ureau of Mines das Verf. laboratorium s
mäßig geprüft und  folgende Feststellungen gem acht:

D ie R einheit der T rennung  der m ineralischen A nteile von den brennbaren is t außer
ordentlich groß. D ie A usbeute an B rennbarem  überschreitet 95% . B ei bituminösen 
K ohlen und A nthraziten  findet eine höbe M inderung des A schengehaltes sta tt. Die 
M inderung des G ehalts an  S is t groß bei A nthraziten, gering bei bitum inösen Kohlen. 
B raunkohlen können n ich t ohne vorhergehende Entgasung behandelt werden, da es 
Schwierigkeiten macht, eine zusam m enhängende Mischung von Öl u. unbehandelter 
K ohle zu erhalten . E ine feinere Zerkleinerung als bis zum Sieb von 200 Maschen 
g ib t keine so große M ehrm inderung des Aschengehaltes, daß diese die Mehrkosten 
fü r das längere Mahlen lohnte. Jedes Öl von nich t zu hoher Zähigkeit kann an 
gew andt w erden. D ie V erluste an  Öl sind gering. (Gas W orld . 75. Coking Sec- 
tion 96 — 99. 1/10. U. S. B ureau of Mines.) Schroth.

W . K u b a c h , D as Verhalten der Zwickauer Kohle hei der Destillationskokerei. 
Seit Mai 1915 is t in  Schedew itz bei Zwickau auf den Anlagen des E rzgebirgischen 
Steinkohlen-A ktienvereins eine von der F irm a G ebr. H inselmann in Essen erbaute 
D estillationskokerei im  Betriebe, die aus 60 2050 mm hohen und  520 mm w eiten 
R egenerativnnterbrenneröfen  besteht. 1917 w urde eine zw eite B atterie  von 20 Öfen 
gebaut, die 200 mm höher gew äh lt w urden. D er hohe Feuchtigkeits- u . Salzgehalt 
der Kohle hoten zunächst erhebliche Schw ierigkeiten, die e rs t allm ählich über
w unden w urden. D ie den hohen W assergehalt bedingende H ygroskopizität der 
K ohle w ird  durch deren hohen O -G ehalt veru rsach t, n ich t durch  T extur oder 
Dichte. D ie w asserl. Salze enthalten  sowohl bei den ungew aschenen, wie bei den 
gew aschenen K ohlen ca. 70%  Chloride; in  der gew aschenen haften  noch 50%  der 
ln der Rohkohle vorhandenen Salze. D as K ohlentropfw aeeer en thält 35—40 g  N aCl 
im L iter. D urch  den Salzgehalt w urden die W ände der Öfen ziemlich rasch zer
s tö rt; bestens bew ährt h a t sich die V erm auerung m it reinem  Feuerzem ent. — D ie 
K ohlen des Zw ickauer Beckens gehören zu den langflam migen Gaskohlen'; ih r Ge
halt an flüchtigen B estandteilen  b e träg t 30—35% . D er Koks ist poröser, und  
deshalb w eniger fest, als der w estfälische n. niederschlesische. D er T eer zeichnet 
sich durch einen hohen G ehalt an Ölen aus; die T eerausbeute erreich t 4,5% . Vom 
N -G ehalt der K ohle w erden etw a 30%  als N H S gewonnen. D er Betrieb der 
B enzolfabrik bo t keine w esentlichen Schwierigkeiten. B ei n. Ofengange w erden 
40%  Ü berschußgas erzeugt. (Brennstoffchemie 2. 289—98. 1/10. [27/5.] Schede
w itz b. Zwickau.) Rosenthal.



1346 X I X . B r e n n s t o f f e ; T e e h d e b t il l a t io n  u s w . 1921. IV.
H a n s  T ro p so h , N otiz über den Vakuumteer von Gasflammkohle. D ie Unters, 

e iner Gasflammkohle der Zeche L ohberg  halte  nachstehendes Ergebnis. Beim 
Schwelen im Al-App. wurden e iha lten : 6, l °/0 W ., 11,9%  T eer m it 29,2%  in A lkalien
1. B estandteilen, 77,2%  Koks, 4,8%  G as u. Verlust. D ie D est. der Kohle im Vakuum 
ergab: 5,3%  W ., 11,5% T eer, 81,2%  H albkoks, 2 ,0%  G as und  V erlust Bei der 
A ufarbeitung des V akuum teers w urden erhalten : Leichtsd. neutrales Öl 27,6%t 
über 150° sd. neutrales Öl 40,2% , asphaltartige Prodd. 1,6%, Phenole 21,0% , Car- 
bousäuren 0,49%, in  W. u. Soda 1. P rodd. 0 46% . (Brennstoff-Chemie 2 312—13. 
15/10. [26/9] Mühlheim-Ruhr, Kaiaer-WiLHELM-Inst f. Kohlenforsch.) Kosenthal.

H . K le in h o lz , Kammeröfen m it Zentralgeneratoren in  kleineren Gaswerken. Im  
G aswerk H aspe haben sich Kam m eröfen m it Zentralgeneratoren  auch fü r W erke 
von 3000 cbm T ageserzeugung als zweckmäßig und  w irtscbart i c h  erw iesen. D er 
B etrieb wird eingehend beschrieben. (Gas- und  W asserfach 64. 619—23. 17/9. 
D ahlbausen-Rubr.) Pflücke.

E . E . H a m ilto n , Schwefelentfernung durch Waschen m it Öl. D er hauptsächlich 
aus Schwefelkohlenstoff bestehende, „n ich t entfem bare S“ im Steinkohlengas w ird 
in  H alifax durch W aschen m it im K reislauf ähnlich wie in Beozolfabriken umge
pum ptem  und  durch De,st. vom Gelösten befreiten Paraffinöl (H andelsnam e: Pale 
Paraffine Oil“) zum größten T eil entfernt. (Gas Journ . 155. 729—30. 28,9. Halifax. 
[Neuscbottland.].) Schroth.

J .  B . H a n s fo rd , Die Herstellung von neutralem A m m onium sulfa t im  Gaswerk 
Bedford. D ie N eutralitä t des Salzes w ird erreicht durch  vollständiges A bsättigeu 
der Säure im  Bade. Möglich m acht dies die A ufstellung eines H ilfssättigers, in 
dem die NHs-haltigen G ase der D estillierkoloune eiDgeleitet w erden, bis das H a u p t
bad w ieder betriebsbereit ist. D er In h a lt des H ilfssättigers w ird dann in  den 
H auptsättiger entleert. D a  außerdem  das Salz au f  rotierenden T ellern getrocknet 
w ird, fä llt es in Form  von feinen K rystallen  an, die n ich t zusam menbacken uud 
gu t streufäh ig  sind. (Gas W orld  76. 243—44. 25/9.; Gas Journ . 155. 721—22.28/9 . 
Bedford.) Schroth.

A. P a u l, A usnu tzung  von Abwärme bei Wassergasanlagen. A n H and von Zeich
nungen sch ildeit Vf. ein  Verf., d ie beim Betrieb von W assergasgeneratoren im 
W ärm einbalt, m it dem das W asaergas selbst vom G enerator in  den Skrubber tritt, 
in  Erscbeiaung tre tende A bwärm e in der W eise auazunutzen, daß m an das Bade
w asser e iner in  der N ähe der A nlage gelegenen B adeanstalt in  einem Oberflächen
vorw ärm er durch das Skrubberw asser anw ärm eu ließ. (Gas- und  W asserfach 64. 
569—74. 27/8.) P flücke.

J .  D. W a tso n , K raftgas aus Sielschlamm. N euere V erss. haben gezeig t, daß 
es ausführbar und  w irtschaftlich ist, eine Sauggasm aschine m it dem aus Sielschlamm  
entw eichenden G ase zu treiben. E ine in  Birm ingham  im B etriebe befindliche A n
lage w ird nach E inrichtung und  W irksam keit au H and  einer Skizze beschrieben. 
(Engineering 112. 456. 23/9. [14/9.*].) Rühle.

I .  B a u d e n b a c b e r , Bestim m ung der spezifischen Wärme fü r  getrocknete B ra u n 
kohle u n d  Braunkohlenbriketts. Vf. fand die spezifische W ärm e getrockneter B raun
kohle (mit 13,8% W .) zu 0,55, die von B riketts (mit 16,6% W.) zu 0,585. D araus 
berechnet sich fü r w asserfreie Braunkohle der W ert 0,49. (Braunkohle 20. 433—35. 
15/10. Dresden.) Rosenthal.

v o n  M o rg e n s te rn , Kochsalehaltige Braunkohle. Sie enth ielt e tw a 12—33%  
NaCl in  der Asche bei einem G esam taschengebalte von etw a 12— 15%. H ierdurch 
tra ten  auf einer Ziegelei unangenehm e Betriebsstörungen beim Beheizen der Kessel 
uud B rennen von Dachziegeln auf. (Ztsehr. f. öffentl. Cb. 27, 208—9. 30/9. [25/7.] 
B raunschw eig, Öffentl. Lab. von D r. Kossee u. Dr. von Morgenstern.) Rühle.
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D ie  V e rw e n d u n g  rheinischer Rohbraunkohle in  der Industrie. (Chem.-Ztg. 45. 
9 6 5 -6 8 . 6/10. -  C. 1921. IV . 1118. [Weiss und Becker].) J ung.

K o n ra d  A rn e m a n n , Gaserzeugung un d  Teergewinnung unter besonderer 
Berücksichtigung der Braunkohlenvergasung. N ach B esprechung der G rundlagen, 
auf denen die G ew innung eines einw andfreien, hochw ertigen T eeres allein möglich 
ist, w erden die D rehrostgeneratoren P a ten t Koller-A. V. G. m it aufgebantem  
Scbw elschacht fü r B rikett. ergasuDg und  die A nordnungen der A llgem einen Ver- 
gasungsgesellsehaft zur Teergew innuD g m ittels des rotierenden T heissenw äschers, 
sowie eine K ühlerkon-truktiön  beschrieben, die die B efeuchtung des U nterw iudes 
hauptsächlich u n te r Zuhilfenahm e des G askühlw assers gestatte t. A uf den m it 
diesen A pparateanordnungen erzielten E rgebnissen fußend is t  dann eine Schwel- 
anlage zu r U rteererzeugung e rrich te t worden, d ie  außer G rudekoks und  T eer nur 
5%  der Gesamtwärme in Gas um setzt. (Gas- und W a 3serfach 64. 665—73. 8/10. 
H alle  a. S.) SCHROTH.

H e in r ic h  C aro , D as Madruckcer fahren und  seine Bedeutung fü r  die chemische 
In dustr ie  Vf. beschreibt das „M adruckverf.“ zur Entw ässerung von T o r f der 
G esellschaft für m aschinelle D ruckentw ässerung, Ü rdingen a  N iederrhein, das auf 
der T atsache beruh t, daß das Torfkolloid beeinflußt w erden kann, w enn dem Roh
to rf ein  fein verte ilte r Z usatztorf beigem engt wird, der eine V e 'änderung  der Ober
flächenspannung des capillar festgehalten W . und  eine H erab-etzung des Quellungs- 
drucks des Torfkolloids bew irkt. A ls Zusatz verw endet man T rockentorf m it 30%  
H ,0 . D as M ischgut w ird in  einer R ingpresse abgepreßt. (Ztschr. f. angew . Ch. 34. 
4 9 4 -  95. 4/10. [24/8.] Berlin.) "  Jung.

H e in r ic h  C aro , Veredlung minderwertiger Brennstoffe nach dem M adruck- 
verfahren. Z ersetzter R ohtorf is t als eine kolloidale Lsg. anzuspreeben, indem  sieb 
neben Resten noch gu t erhaltener Zellmem branstoffe Zersetzungsprodd. b ilden , die 
das eigenartige Verb. des Torfes beim  E ntw ässern  und  Trocknen bedingen. W ill 
man das W . abspalten, so muß zunächst die O berflächenspannung zerstört werden. 
Man b a t dies au f  verschiedenen W egen versucht, ohne jedo  h zum Ziele gekommen 
zu sein. E rs t neuerdings scheint d ies dem Verf. der G esellschaft fü r m aschinelle 
D ruckentw ässerang in  Ü rdingen am  N iederrbein  gelungen zu se in , das u n te r der 
B ezeichnung „M adruckverfabren“ von Brune und Horat ausgearbeitet un d  von 
Grosz und  Knorr eingehend g ep rü ft w orden ist. D anach w ird  dem R ohtorf im 
B etriebsgang beruntergetrockneter T rockentorf m it 30%  W . zugesetzt, w onach es 
gelingt, P reß linge von 50—60%  W .-G cbalt zu erzeugen. D as M adruckverf. stellt 
einen in  sich geschlossenen Prcßprozeß dar, der bei geringstem  K raftaufw and und 
verhältnism äßig k leiner A rbeiterzabl den hoben W irkungsgrad  von 80%  ergibt. 
D as gew onnene Prod. ähnelt der R ohbraunkohle in  hohem  M aße; es läß t sich wie 
diese au f T reppenrosten  verfeuern , b rike ttie ren , vergasen und  verkoken. Auch 
auf dem G ebiete der N utzbarm achung der bei der trockenen u. nassen A ufbereitung 
und V erkokung der Steinkohle in großen Mengen auftretenden m inderw ertigen Ab
fälle h a t Bich das M adruckverf. bahnbrechend bew ährt. (N aturw issenschaften 9. 
740—46. 16/9. Berlin.) Rosenthal.

D ie V e rk o h lu n g ' von Torf. D ie F uel R esearch S tation Btellte VersB. über die 
V erkohlung von luftiroekenem  T o r f  m it g leichzeitiger G ew innung der N ebenprodd. 
an. D er bis zu 20%  W . en thaltende T o rf w urde in  stehenden R etorten bei 800 
bis 1000° verkoh lt; d ie D estillationsdauer betrug  bei einem Teil der zur Verfügung 
stehenden ca. 100 t  T o rf (Vers. 1) 18 Stdn. (mit 4 Retorten), bei einem  anderen Teil 
(Vers. 2) 52 Stdn. (mit 2 Retorten). Zum Löschen der Torfkohle vo r der H eraus
nahm e w urde un ten  in  die R etorten W asserdam pf (ca 6%  des G ewichtes des 
Torfes) zugeführt. D ie H eizung der R etorten  erfolgte m ittels eines T eiles des e r 
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zeugten Gases. E inzelheiten über die Yersuehaergebnisse zeig t folgende Zusammen 
Stellung:

• Vers. 1 Vers. 2

Tem p. der D est............................................................................
G ew icht des verkohlten Torfes ( t ) .......................................
Zugeführte Dampfmenge (%  des T o r f e s ) ......................

980°
11,01

6,5

8 2 0 -8 7 5 ’
12,39

6,0
G a s ;

G esam terzeugung (K ubik fuß).................................................
A usbeute pro t T o rf ( K u b i k f u ß ) .......................................
H eizw ert des Gases pro t  T o rf (in „T herm s“) . . . 
W ärm ew ert (netto) in  B  Th. U. pro K ubikfuß . . .
Spezifisches G ew icht (L uft = 1 ) ......................................
G esam tgehalt an CO, V o l . - % ............................................

164,100
14,900
48,4

296
0,746

17,8

170,610
13,760
46,8

310
0,757

18,2
T o r f k o h l e :

G esam terzeugung ( t ) ..................................................................
E rzeugung iu %  des T o r f e s .................................................
A schengehalt ( % ) .......................................................................

2,96
26,9

9,17

3,34
27,0

9,98
T e e r :

G esam terzeugung an  trockenem  T eer (G allonen). . .
E rzeugung (Gallonen) pro t  T o r f ......................................
Spezifisches G ew icht (15°).......................................................

138,2
12,6
0,996

264,0
21,3

0.985
F l ü s s i g k e i t :

Gesamtmenge (Gallonen) pro t  T o r f .................................
Ammoniumsulfat, rein , lbs. pro  t .......................................

95,5
29,2

87,5
24,8

D ie gas- und dampfförmigen P rodd. tra ten  in den m it W . gekühlten K onden
sator bei 80° ein ; beim A ustritt w ar ihre Temp. 20°. D ie kondensierte F l. wurde 
zur A bscbeidung des T eers au f 50° erhitzt. A us dem abgesetzten T eer schied sich 
heim A bkühlen teilw eise krystallisiertes Paraffin  (6,5°/0) ab. D ie vom T eer befreite 
F l. (D.18 1,010) ha tte  einen Ammoniakgeh&lt von 0,7% . D urch  fraktionierte Dest. 
vou 101 F l. ,  zuerst in  saurer L sg ., dann über K a lk , w urde eine geringe Menge 
einer alkoh. F l. erhalten, die hauptsächlich  Methylalkohol (0,159, bezw. 0,163 Gew.-% ) 
und Aceton  (0,129 Gew.-%) en th ie lt; die D . betrug  0,812. D er G ehalt an E ssig
säure w urde durch Verdam pfen von 1 1 F l. m it K alk  und  trockene D est. des R ück
standes m it Phosphorsäure erm itte lt; die überdestillierte  Säure w urde m it % -n. 
N aO H  titr ie rt, wobei der Ggw. von H Cl und  Spuren von PhoBphorsäure R echnung 
getragen  w urde; gefunden w urden 0,865, bezw. 0,847 G ew .-%  Essigsäure. D ie
U nters, des Teers h a lte  folgende E rgebnisse:

Vers. 1 Vers. 2 Vers. 1 Vers. 2

W assergehalt (Gew.-%) . 3,2 5,5 Bei frak tion ierter D est.
D. (trocken)............................ 0,997 0.9S6 w urden erhalten (%):
W ärm ew ert in  B. T b . U. bis 170°................................. 2,6 2,3

pro Ib. (trocken) . . 16,500 16,210 von 170—230° . . . . 14,3 13,6
%  freier C ........................... 0,62 0,17 „ 2 3 0 -2 7 0 °  . . . . 17,2 13,6
,, A sc h e ................................. 0,12 0,15 „ 270—310° . . . . 21,1 24,5
., S chw efe l........................... 0,10 0,10 „ 3 1 0 -3 3 4 , bezw. 347° 7,1 16,9

P e c h ...................................... 34,7 25,6
V e rlu s te ................................. 3,0 3,5

(Chem. T rad e  Jo u m . 69 . 431—32. 8/10.) Bugge.
T o rfv e rk o h lu n g ' in  senkrechten Gasretorten. D er zu dem Vers. verw endete 

T o r f  en th ie lt noch 17 %  W . D ie V erkohlung w ar in  e iner V ersuchsreihe in  vier 
R etorten  bei 1000° beendet und  in  einer zw eiten in  zwei R etorten bei 830—880°; 
der B etrieb w ar so geregelt, daß in  einer Retorte w ährend  eines T ages 3 t  T o rf
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verarbeite t w urden. D ie V erkohlung erforderte stündlich  3480 K ubikfuß Torfgas. 
A ußer diesem  G ase gab die Tonne T o rf noch 7940 K ubikfuß G as von 325 B. Th. ü . ,  
12,6 Gallonen Teer, 95,5 G allonen Fl. von 3,6 Unzen S tärke u. 5,4 Zentner Koks. 
D as G asw asser gab etw a 29 Pfund (lb ) (NH 4)aS0 4 au f d ie Tonne Torf. D ie anderen 
H aupterzeugnisse w aren M ethylalkohol u. Aceton. Das Torfgas enthielt 18 Raum -°/0 
COa; seine D . w ar 0,768, L uft ■= 0. (Engineering 112. 545—46. 14/10.) Rühle.

B ru n o  S im m e rsb a c h , Über Torfteer. Vf. referiert über eine A rbeit von Gil- 
bekt T. Morgan und Godfrey E. Schabff: „C erta in  P relim inary  Experim ents on 
the U tilization of P e a t J a a r  (Economic Proceedings of tb e  Royal D ublin Society 
2 Nr. 10, 161—67). D ie neutralen  Öle des durch D est. von T o rf in  R etorten oder 
GaBerzeugeranlagen gew onnenen T eers unterscheiden sich w esentlich von den aro
m atischen Ölen des S teinkohlenteers und von den Paraffinen. Sie zeigen durchw eg 
in  hohem Maße einen ungesättig ten  C harakter, der sieh durch die rapide Aufnahme 
von atm osphärischem  O kundgibt. D ie hochsd. sauren Öle haben sta rk  bak terien 
tötende E igenschaften. D er G ehalt an Pyrid inbasen ist gering. D ie höher sd. 
F rak tionen  der neu tra len  Öle en thalten  W achsarten , die dem M ontanwachs der 
B raunkohle ähnlich  sind. D er R ückstand bei der Torfteerdest. b ildet ein typisches 
weiches Pech . (Brennstoffchemie 2. 313—16. 15/10.) Rosenthal.

S ic h e rh e i ts m a ß n a h m e n  bei der H andhabung brennbarer F lüssigkeiten. B e
schreibung einer praktischen, unterird ischen  T ankanlage fü r Petroleum  an  der 
H and  einer F igu r. (Chem. Age 5. 372—73. 24/9.) Gbim m e ,

R o b e r t  M . F r ie s e ,  Über Durchschlagsfestigkeit v o n . Isolier ölen. Isolieröle 
w erden durch frakiionierte D est. u. Raffinierung aus E rdölen gew onnen. Sie haben 
eine außerordentliche N eigung, Feuchtigkeit aus der U m gebung anzuziehen, die 
d ie Durchschlagsfestigkeit der in  völlig  w aaserfreiem Z ustande seh r hochw ertigen 
Öle herabsetzt. D er H öchstw ert der D urchschlagsfestigkeit w urde zu  230 kV/cm 
erm ittelt. Dem geringsten bei Verss. erreichten W erte  von 22 kV/cm en tsprich t ein 
W assergehalt von rund  1/loon des Ölgewichts. D urch Erhitzen n ich t über 120° oder 
F iltr ie ren  läß t Bich nasses ö l  entfeuchten bis auf W erte  von 130 bis 140 kV/cm. 
In  B etriebsräum en m ittlerer Beschaffenheit (etwa 50%  relative Feuchtigkeit) stellen 
sieh n ich t geschützte Isolieröle auf eine m ittlere D urchschlagsfestigkeit von etw a 
50 kV/cm ein. (W iss. Veröffentl. aus d. SiemenB-Konzern 1. 41—55. 1/3. C har
lo ttenburg , Siem cns-Schuckertw erke G. m. b. H.) Rühle,

E . O. R a s s e r ,  Selbstentzündung  — Schmelzen — Schmieröle. A ngaben über 
E igenschaften und  U nters, von Schmelzen und Schmierm itteln. (M onatsscbr. f. 
Textilind. 36. 1 6 1 -6 3 . 15/9.) Süvebn .

C a r l G. S ch w a lb e , D ie Verwertung von Holzbestandteilen als Brennstoff. Vf. 
g ib t eine Ü bersicht über die V erw ertung des Holzes und  seiner einzelnen B estand
teile: nasse V erkohlung bei Ggw. von W . u n te r D ruck oder b e i Ggw. von Säuren, 
V erzuckerung der Cellulose, V erw ertung der Cellulose als Faserstoff, V erw ertung 
der A blaugen der N atronzellstoffabrikation als Brennstoff, als Klebstoff, als B inde
mittel fü r Form sand oder als Gerbstoffersatz, ihre V erarbeitung a u f  Spiritus, ihre 
d irek te  V erfeuerung und  die G ew innung von Calciuinsulfit daraus durch Erhitzen 
m it K alkm ilch un ter D ruck. (Brennstoffchemie 2. 276—81. 15/9. [14/7.] Ebersw alde, 
V ersuchsstation fü r Holz- u. Zellstoffchemie.) Rosenthal.

R u d o lf  H a n a c k , Neue W andertreppenrostfeuerung. A n  H and  von Figuren 
w erden W andertreppenrostfeucrungen der B auart V o l l a n d  beschrieben. H er
steller: F irm a R u d o lf  H a n a c k  in  M agdeburg. (Gaa- und  W asserfach 64 . 451 
bis 452. 2/7.) P f l ü c k e .

W a l t e r  F re u n d ,  Rauchverhütung. (Vgl. Pap ierfabr. 19. 396; C. 1921. IV . 
297.) V ollständige R auchverhütung is t nu r durch G asfeuerung zu erreichen. W an d er
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rostfeuerungen m it hocherhitztem  Zündgewölbe und H albgastreppenrostfeuerungen 
w erden beschrieben. (W chbl. f. Papierfabr. 52. 2668 -6 9  20/8. München.) S ü v e k n .

W . G o th an , Neue A rten  der Braunkohlenuntersuchung. I .  Vf. w eist au f d ie  
W ich tigkeit der mkr. U nters, de r K ohlen, insbesondere der B raunkohlen, sowie der 
M ethoden der botanischen M ikrochemie h in  und reg t zu deren A ufnahm e an. 
(Braunkohle 20. 4 1 7 -2 2 . 8/10. Berlin.) R o s e n t h a l .

M ic h a e l F re u n d , un ter M itw irkung von G eza P a l ik ,  Der Verdampfungsgrad. 
E in  V orschlag zur technischen W ertbestim m ung der Benzine. D em  bisherigen 
M angel eines schnellen und  verläßlichen Verf. zur C harakterisierung der Bzn. soll 
die von den Vff ausgearbeitete Methode zur Best. des „V erdam pfungsgrades“  ab 
helfen. Als „V erdam pfungsgrad“ soll der in  cem ausgedrückte V erdam pfungs
verlust bezeichnet w erden, den 50 ccm 20“ w. Bzn. beim Durchfließen durch einen 
au f 100° geheizten Normalapp. erleiden. D ieser App. w ird  von den Ver. Fabriken 
fü r L aboratoriam sbedarf G. m. b. H . in  B erlin  hergestellt. D ie Größe des Ver- 
dam pfung8gradcs is t im empfindlichsten Maße von der Zus. des Bzn. abhängig. 
V erdam pfungsgrad u. D. bestim m en d ie  Q ualität eines Bzn. eindeutig. (Petroleum 
17. 1029—33. 10/10. Budapest.) Rosenthal.

L e o p o ld  S in g e r , Über Neuerungen a u f  dem Gebiete der Mineralölanalyse und  
M ineralölindustne im  Jahre 1918. (Petroleum  17. 2 6 0 ff ; C. 1921. IV . 299) F o rt
setzung des Berichte. (Petroleum  17. 553—54. 1/6. 657—61. 1/7. 854 — 59. 20/8. 
925—29. 10/9. 966—69. 20/9. 1001—4. 1/10. 1042—49. 10/10. 1 0 3 0 -9 3 . 20/10- 
W ien.) Rosenthal.

L o u is  G ro b e tty , L ausanne, Schw eiz, Waschmaschine zur Trennung der brenn
baren Feuerungsrückstände von Schlacken unter A usnu tzung  der Oberflächenspannung 
von Flüssigkeiten. E in um eine senkrechte A chse drehbares F lügelrad  g ib t das 
G ut auf die überlaufende Flüssigkeitsoberfläche eineBTriehters, dessen un tere  k leinere 
Öffnung nach einem m it einer D ruekw asserzuleitung versehenen B ehälter führt. 
D er E rfiudungsgegenständ erzielt den Vorteil, daß eine gleichm äßige A ufgabe über 
die ganze F lüssigkeitsoberfläcbe gesichert und auch der aufsteigcude W asserstrom  
gleichm äßig über den ganzen Q uerschnitt des T rich ters verte ilt w ird, e o  daß für 
eine vollkommen gleichm äßige und daher einw andfreie W rkg. G ew ähr gegeben ist. 
V orteilhaft w erden die F lügel des Rades an  ihrem  unteren T eil schw ach geneigt 
und  die freie H öhe zwischen den F lügeln  und  dem W . gering  gew ählt, dam it die 
A ufgabe des zu trennenden G utes au f die W asseroberfläche sanft und gleichm äßig 
erfolgt. Zeichnung hei Paten tschrift. (D. R . P . 3 4 0 8 6 7 , K l. l a  vom 8/1. 1920, 
ausg. 20/9. 1921.) S ch arf.

L in d o n  W a lla c e  B a te s , M ount Lebanon, N ew  York, Verfahren zu r Erhöhung  
des spezifischen Gewichts und, des Flam mpunktes von flüssigen Brennstoffen. (A. P P . 
1 3 9 0 2 2 9  vom 10/11. und 1 3 9 0 2 3 3  vom  6/11. 1919, ausg. 6/9. 1921. — C. 1921.
I I . 1086.) G. Franz.

A k tie n g e s e lls c h a f t  f ü r  B re n n s to ffv e rg a su n g , D eutsch land , Verfahren zur  
Vorbehandlung von fetthaltiger Steinkohle im  H inblick a u f die Gewinnung von S tick
sto ff nach dem Verfahren von M ond. Vor der V ergasung der fetthaltigen  Kohle 
w erden aus ih r durch  eine V orerhitzung auf etwa 450°, d. h. eine Tem p., bei der 
größere M engen von N  noch n ich t entw ickelt w erden, die teerbildenden B estand
teile entfernt. (F. P . 519265 vom 7/7. 1920, ausg. 7/6. 1921; D. P rior, vom 
18/11. 1916.) Röhmer.

T h e  C a n a d ia n  A m e ric a n  F in a n c e  a n d  T ra d in g  C om pany  L im ite d , Canada, 
Verfahren zum  H ydrieren bituminöser Stoffe. B itum enbaitiger Sand usw. w ird  mit 
H , behandelt, bis alle L u ft verdrängt is t; m an destilliert und kondensiert in einer 
H j-A tm osphäre. (F. P . 52 3 7 3 3  vom 8/9. 1920, ausg. 24/8. 1921.) G. Franz.
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J. M. A. Chevalier, Versailles, P. Bourcet und H. Regnault, Paris, Flüssiger 
Brennstoff, bestehend ans etw a 1000 g A ., 200—500 g T erpentinöl oder ähnlichem  
H arzdestilla t und 125 g Aceton. (E. P. 168308 vom 3/8. 1921, A uszug veröff. 19/10. 
1921; Prior, vom 27./8. 1920.) G . F r a n z .

Banzlauer Werke L e n g e rsd o r ff  & C om p., B unzlau i. Schlesien, Großraum- 
Gaserzeuger von langgestreckter Grundfläche m it SchweUinsätzen, 1. dad. gek., daß 
die SchweleinsaCze durch Zwischenräum e zum absatzw eise regelbaren D urcbsaugen 
der K largase voneinander getrennt sind, und  daß auch die Schw elgase zur ört
lichen Regelung des B etriebes sich absatzweise aus den einzelnen Schw eieinsätzen 
absaugen lassen. — 2. m it je  einem Sam m elkanal für die K largase u. Schwelgase, 
dad. gek., daß der K largassam m elkanal m it jedem  Zwischenraum  und der Schwel- 
gaesam melkanal m it jedem  Sehweleinaatz regelbar verbunden ist. — D ie E rfindung 
eignet sich besonders fü r derzeitige G roßraum gaserzeuger m it G ew innung der 
N ebenerzeugnisse, bei denen sie sowohl für die Zuführung von L uft oder D am pf 
als auch fü r das A bsaugen der K largase und der Schw elgase in  jeder A bteilung 
des G aserzeugers eine örtlich genaue W ahrnehm ung des W ärm egleichgew ichtes 
erm öglicht. D am it ist aber die G rundlage gegeben fü r eine hohe A usbeute an  
Tiefcem peraturteer und  N H 8 durch absatzweise um zusteuem de, der H itze und dem 
G roßraum  des G asers entzogene R egelungsorgane für jeden  E insatz. Zeichnung 
bei P aten tschrift. (D. R . P . 3 4 0 6 6 4 , Kl. 24e vom 17/7. 1917, ausg. 15/9.1921.) Sch.

Gewerkschaft ver. Constantin der Große, Bochum, D estillationsofen fü r  die 
Koks- un d  Gasbereitung, der ununterbrochen a rbe ite t, 1. dad. gek ., daß das 
D eatillationsgut (Kohle) in  einzelnen hin tereinanderfo lgenden, standfesten K uchen, 
die von einer Fördervorrichtung geführt sind, die Ofenkammer durchw andert. —
2. m it K ühlung der A ustrittsseite der Ofenkammer, dad. gek., daß die K ühlung 
m ittelbar dadurch  geschieht, daß die zur V eibrennung der H eizgase dienende 
F risch lu ft die Ofenkammer von außen bestreich t u. e rs t in w eiter zurückliegender 
Zone in  M ischung m it dem B renngas zur V erbrennung kommt. — 3. dad. gek., daß 
die einzelnen B rennstoffkuchen voa  W agen getragen werden, die im R ing durch 
d ie Ofenkammpr h indurch  und  über den Ofen zurüekgeführt w erden. — D am it ist 
fortlaufende B eschickung auch fü r Öfen m it wBgerecbten oder geneigten Kam m ern 
erm öglicht. Zeichnung bei P aten tsch rift. (D. R. P. 334755, Kl. 10a vom 8/5. 1919, 
ausg. 1/10. 1921.) Scharf.

Ignaz Scherk, B erlin , Verfahren der Gewinnung hochwertiger, nicht hygro
skopischer Flammkohle aus minderwertigen Brennstoffen, wie lignitischen Braunkohlen, 
T o r f.u . dgl. durch  T ieftem peraturverkohlung zwecks A bscheidens der Ballaststoffe, 
w ie W ., C 02 u. N -haltiger G ase un ter E rhaltung  der bitum enartigen Stoffe, 1 . dad. 
gek., daß bei B enutzung eines fortlaufend betriebenen senkrechten V erkohlungs
ofens die Ballaststoffe nach oben, die freiw erdenden Teerdäm pfe dagegen durch  
das in  der Kühlzone befindliche G ut nach unten  abgeleitet w erden, wobei der 
T eer au f dem gekühlten G ut niedergeschlagen w ird. — 2. dad. gek., daß bei 
S teigerung der E rh itzung  b is zur B. großer Mengen von Teerdäm pfen n u r die 
schw eren Teerdäm pfe nach  unten  abgeführt w erden , w ährend die leichten T eer
dämpfe nach  oben abgezogen und  als T ieftem peraturteer gewonnen w erden. — Die 
V orteile des neuen Verf. gegenüber dem P a t. 306SS0 (vgl. BERTZIT-Gesellscbaft;
C. 1918. II. 419) liegen erstens in  der Verm eidung von V erlusten an htizkräfu 'geu 
Bestandteilen, zw eitens in  dem aus der E rhöhung der V erkoblungstem p. sich e r 
gebenden geringeren Zeitaufw and fü r die D urchführung de3 Verf. und somit in  
einer Erhöhung der L eistung  und  drittens in einer w esentlichen V ereinfachung und 
V erbilligung der B etriebsw eise. D as Verf. läß t sich am  besten in  senkrechten, 
eisernen R etorten ausführen, deren oberer T eil beheizt u. deren unterer T eil gekühlt
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w ird. Zeichnung bei P aten tsch rift. (D. R. P. 339743, K l. 10a  vom 27/10. 1918, 
ausg. 4/8. 1921.) S c h a r f .

Allgem eine Gesellschaft für Chemische Industrie m. h. H., B erlin , Ver
fahren z w  vollständigen E n tfernung  der sauerstoffhaltigen Bestandteile aus Teeren, 
bezw. deren D estillaten, gek. durch eine aufeinanderfolgende B ehandlung derselben 
zuerst m it einer verd., zur Lsg. der Kreosote eben ausreichenden Menge Ä tzlauge 
und  daran anschließend m it einem Ü berschuß von stark, konz. Ä tzalkalien, vorteil
haft in  der W ärm e. H ierdurch  w erden die O-haltigen Prodd. reBtlos aus den 
T eerdestilla ten  entfernt, die Zwischenöle fü r sich , getrenn t von den K reosoten ge
wonnen, und d e r V erbrauch an L auge beträg t n ich t viel m ehr, als zur B indung 
der Kreosote erforderlich ist. (D. R . P . 341692, K l. 12 r vom 13/1. 1920, ausg. 
5/10. 1921.) Scharf.

F. J. Collin, Aktiengesellschaft zur Verwertung von Brennstoffen und 
Metallen, D eutschland, Verfahren zu r  G ewinnung von Nebenprodukten aus Gasen 
von Brennstoffen. D as Verf., bei dem T eer, N H 8 und  NH,C1 gewonnen w erden, 
is t durch drei sieh teilw eise überschneidende K reisläufe des aus dem G ase n ieder
geschlagenen, die K ühlung u. W aschung  der G ase allein  bew irkenden N H ,-W assers 
gekennzeichnet. D er eine K reislauf w ird vom Sam m elbehälter des N H 8-W assers, 
dem Flüssigkeitskühler und  dem m it dem GaBkühler paralle l geschalteten W ascher, 
der zweite K reis lau f vom G asw ascher, dem D estillierapp. und dem V erdunstungs- 
k ü b le r und der d ritte  K reislauf vom V erdunstungskühler u. dem Flüssigkeitskühler 
bestim m t. A us diesen K reisläufen w ird ein Teil des NH3-W assers ständig oder 
periodisch entnommen und  dem R ückflußkühler des D estillierapp. zugeführt, von 
w o es ebenso w ie die D äm pfe des letzteren in den Sättiger e in triit oder ver
dam pft wird. (F. P. 518951 vom 5/7. 1920, ausg. 2/6. 192L; D . P rior, vom 3/3. 
1919.) B ö h m e r .

F. J. Collin, Akt.-Ges. zur Verwertung von Brennstoffen nnd Metallen, 
D ortm und, Vorrichtung fü r  die E in führung  von Wasser un d  D a m p f bei der W asser
gaserzeugung in  Vertikalkammeröfen. 1. V orrichtung zu r E inführung von W . in  den 
Fl--A bschluß der Kokskam m er und von D am pf in  die Kokskam m er, dad. gek., daß 
W . und D am pf durch ein und  dieselbe R ohrleitung im  W echsel zugeführt werden. 
— 2. dad. gek., daß die W .- und  D am pfleitung  am F uße der K am m er in  einer 
ausgesparten  R ille  verlegt ist. Z eichnung bei Patentschrift. (D. R. P. 341487, 
K l. 2 6 a  vom 3/7. 1920, ausg. 3/10. 1921.) Scharf.

Friedrich 8ommer, C refeld-Bochum , und  L o u ise  Simmersbach und deren 
Kinder, Margarita, Hngo, Otto, Edmnnd und Ingeborg, C harlottenbrunn, Kreis 
W aldenburg, Verfahren zu r Gewinnung von Nebenprodukten bei der Mischgaserzeugung 
durch abwechselnde E inw irkung  von Sauerstoff und  W asserdam pf a u f  Brennstoffe 
aller A r t ,  1. dad. gek., daß im  Brennstoff ein oder m ehr R k.-Zouenpaare gebildet, 
und daß au f  diese Zonen Oa oder ein sauerstoffhaltiges G as oder Gasgemisch ab
w echselnd m it W .-D am pf derart zur E inw . gebracht w ird , daß jew eils eine der 
beiden Zonen jeden  P aares m it Oa oder sauerstoffhaltigem  G asgem isch und  gleich
zeitig die andere Zone m it W .-D am pf behandelt w ird. —  2. dad. gek., daß H ,S 
allein oder im Gemisch m it anderen reduzierenden Gasen in  die Rk.-Zonen ein
geleitet oder durch  Zusatz schw efelhaltiger V erbb. zum B rennstoff erzeugt w ird. — 
Man e rh ä lt durch das Verf. ein gutes G eneratorgas und erm öglicht gleichzeitig die 
G ew innung von N ebenprodd. aus dem G eneratorgas, w eil d ie N H s B. vor der Einw. 
des freien Oa , der das N H 3 zerstören w ürde, geschützt bleibt. Zeichnung hei 
P a ten tsch rift (D. R. P. 340 625, Kl. 24e vom 8/10. 1915, ausg. 16/9. 1921.) Sch.

F- W . Xlever, Köln, Verfahren zu r  Destillation von Braunkohlengeneratorteer. 
V erbesserung des durch  D . R. P . 337784 und  Zus.-Pat. 340314 geschützten Verf., 
dad. gek., daß man die zu destillierende F l. am besten in  indifferenter G asatm osphäre
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von A sehebestandteilen ab filtriert, und zw ar entw eder zwischen dem ersten  und 
zw eiten A bschnitt des V erf., also nach der E ntw ässerung bei.höhere r T em p., oder 
auch vor dem ersten  A bschnitte desselben u n te r E rw ärm ung, oder auch zugleich 
im ersten  A bschnitte des Verf., indem  m an Entw ässerung u. F iltra tion  gleichzeitig 
vornim m t, ebenfalls un ter Erw ärm ung. — D er filtrierte T eer en th ä lt n ich t m ehr 
A sebe als Steinkohlenteer. E r kann  g la tt destilliert w erden, ohne daß sich Flug- 
ascbekrusten an  der K esselw and bilden (der K essel w ird also geschont), u. außer
dem kann aus dem pechartigen  D estillationsrückstande bei der nachfolgenden Ver- 
kokim g E lektrodenkoks gewonnen w erden, ebenso wie er nach G. L u n g e  und 
H . K ö h l e r  („Die Industrie  des Steinkohlenteeres und Ammoniaks“. V. Aufl., B d .I , 
1912, S. 552) aus Steinkohlenteerpech erhalten  wird. (D. R. P 340784, Kl. 12r 
vom 31/12. 1916, ausg. 17/9. 1921. Zus.-Pal. zu D. R. P. 337784; C. 1921. IV. 
445.) - S c h a r f .

W alter H. Simonson, Brooklyn, New York und O tto MantixiB, E nglew ood, 
N ew  Jersey , Verfahren zu r Wiedergewinnung der le i der R einigung von Petroleum  
benutzten Säure. D er Säureschlam m w iid  un ter verm indertem  L uftd ruck  einge- 
dampft, abgezogen und  filtriert. (A. P . 1 3 8 4 9 7 8  vom 19/11. 1920, ausg. 19/7. 
1921.) G. F r a n z .

The Canadian American Finance and Trading Company Limited, Canada, 
Verfahren zum  Destillieren und  Spalten von Kohlenwasserstoffen. D ie KW -stoffe 
w erden m it überhitztem  D am pf u n te r D ruck in einer Kam m er gem ischt, der Ca- 
loriengehalt des Dampfes muß erheblich größer sein als zum Verdampfen der K W - 
stoffe erforderlich ist, dam it bei der A uf hebung des D rucks d ie KW -stoffe gespalten 
werden. D ie V erm ischung der KW -stoffe m it dem überhitzten D am pf kann stufen
weise erfolgen, ebenso die A ufhebung des D rucks. Bei A nordnung m ehrerer 
Kammern kann daß Verf. ununterbrochen ausgeführt w erden. Zum Spalten der in 
b itum enhaltigen  G esteinen oder Sand enthaltenen KW -stoffe w erden die G esteine 
zerk leinert, e rh itz t, und das geschmolzene B itum en von dem B ückstand getrennt. 
(F. P 523145 vom 28 8 . 1920, ausg. 12/8. 1921.) G. F r a n z .

The Canadian American Finance and Trading Company Limited, Canada, 
Verfahren zum  Destillieren un d  Spalten von Kohlenwasserstoffen. D ie  schw eren 
K W -stoffe, D estillationsrückstände w erden in einer Blase e rh itz t, d ie entstandenen 
Gase in  einem K om pressor kom prim iert und  zu einem K ondensator geleitet; die 
n ich t kondensierharen G ase w erden durch ein  Kohr abgeführt. (F. P. 523146 vom 
28/8. 1920, ausg. 12/8. 1921) G. F r a n z .

Alexander Szekely, W ien, Vorrichtung und Verfahren zu r  Beschickung der
selben fü r  Trocken- oder Naßschwitzen von Gatsch oder ähnlichen Produkten. (Vgi. 
Seifemfieder-Ztg. 48. 408—9; C. 1921. IV . 297.) D er fl. G atsch w ird  in  einen zum 
T eil in  W . eingetauchten , aus Sieben oder durchlochten W änden gebildeten  B e
h ä lte r eingezogen, dessen über dem W asserspiegel befindlichen W andungsteile  
so lange gegen außen hin durch einen undurchlässigen Rahmen o. dgl. abgedeckt 
sind, bis der eingebTacbte G atsch so w eit e rs ta rrt ist, daß ein Ausfließen durch  die 
durchlochten B ehälterw andungen n ich t m ehr zu befürchten ist. D ann w ird  die 
Schm elzwand entfernt un d  der Parafßnkuehen  völlig zum E rstarren  gebracht, 
w orauf er, ohne aus dem durchlochten B ehälter entfernt zu w erden, dem T rocken
oder N aßschw itzverf. unterw orfen w ird. In  dem B ehälter können diesen durch
setzende Biebartig durchsetzte R ohre vorgesehen sein, die ebenfalls w ährend der 
B eschickung abgedeckt w erden, um ein D urchfließen des fl. G atsches zu verhindern. 
(Oe. P. 83486 vom 30,5. 1918, ausg. 11/4. 1921.) G. F r a n z .

Alexander Szekely, W ien, Behälter un d  Verfahren zur Beschickung desselben 
fü r  Trocken- oder Naßschwitzerei, bezw. E n tö lung  durch Lösungsmittel von Gatsch 
und  ähnlichen Produkten. D er fl. G atsch w ird zwischen den im oberen T eil un-
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durch lässigen  W andungen eines B ehälters zum E rstarren  gebracht. Beim Ablassen 
des W . sinkt der K uchen in den unteren, siebartig  durchbrochenen Teil desselben, 
w orauf e r  dem Schwitzverf. oder der Entölung dnrch Lösungsm ittel unterw orfen 
w ird. (Oe. P . 85379  vom 27/8. 1919, ausg. 10/9. 1921; Zus.-Pat. zum Oe. P. 83486; 
vorst. Bef.) G. F r a n z .

L u d w ig  B e re n d , A m önenburg b. B iebrich a. Rh., Verfahren zur Verfestigung 
von Emulsionsmassen aus M inera l-, Teer- und  anderen Ölen, Kohlenwasserstoffen, 
Asphalt, Wachs, H a rz  Man setzt Emulsionen aus diesen Stoffen, die n u r geringe 

■ Mengen an kolloidalen Em ulsionsträgern u. W . enthalten, eine sehr geringe Menge 
eines w asserentziehend w irkenden Stoffes, w ie ungelöschten K alk, beispielsweise 
etw a %  der zur B indung des vorhandenen W . erford .rlichen Menge bei gewöhn
lichen Temp. zu , wo iu rch  u n te r A ufhebung der Em ulsion die M. Bich verfestigt 
und dann durch W . n ic h t w ieder in Emuleionslsg. übergeführt w erden kann. Man 
kann die betreffenden Öle o. dgl. m it Sulfitablauge em ulgieren u. die entstehenden 
Emusionsmm. m it waBserentziehend w irkenden Stoffen h ä rten , event. un ter gleich
zeitigem  Zusatz von Füllstoffen. (Oe. P . 8 5 0 6 1  vom 6/4. 1917, ausg. 10/8. 1921; 
A. P rio r, vom 4/6.1914.) S c h a l l .

A, K ie b e c k ’sch e  M o n ta n w e rk e  A .G ., H alle  a .S ., Verfahren zu r  Gewinnung 
von Montanwachs aus Braunkohle, dad. gek., daß die Braunkohle an s ta tt m it einem 
Gemisch von A. und Bzl. h ier m it einem  Gemisch von A. und  Toluol extrahiert 
w ird. — D ie  A nw endung des Toluols h a t vor dem des Bzl. den V orteil, daß von 
dem  Toluol-Alkoholgem iseli nu r 30% unterhalb  des niedrigsten Bituinenscbmelz- 
punktes (75°) und 50%  über S0° sieden. Ferner ist bei der W iedergew innung der 
von der Kohle zurückgebahenen Lösungsm ittel durch D am pf die Gefahr gefährlicher 
D rueksteigerung  bei dem Toluol-Alkoholgem isch wesentlich geringer, als bei dem 
Benzol-Alkobolgemisch. (D K .P .  341763, KI. 23b  vom 15/5. 1919, ausg. 7/10 1921. 
Zus.-Pat. zu D. R. P. 305 349; C. 1918. I. 979.) G. F r a n z .

A llg e m e in e  G e se lls c h a f t f ü r  c h e m isc h e  In d u s tr ie  m . b . H ., B .rlin , Ver
fahren zu r  Gewinnung eines hochjoertigen, viscosen Schmieröls und  von P araffin  aus 
der hochsiedenden Fraktion des Generator- oder Tieftemperaturteers, darin  bestehend, 
daß m an zu dem  von den sauren B estandteilen befreiten Schweröl des G enerator
oder T ieftem peratu iteers g leichzeitig  m it SO, ein in SO, uni. oder wl. KW-stoff- 
gem isch bei n iederer Temp. hinzusetzt, d ie sich hieibei bildenden Sch’chten  von
einander trenn t und  aus der uuteren  Schiebt durch V erjagen von SO, das hoch- 
viscose Schm ieröl abscheidet. — Der Zusatz der in  SO, nnl. Öle bew irk t eine A rt 
A uftrieb der in SO, uni. festen  B estandteile, so daß man nach der B ehandlung 
zwei Schichten erhält, näm lich eine L sg. des Schmieröls in  SO, und darüber eine 
Schicht der zugesetzten KW -stoffe, in  welchen die ausgeschiedenen festen Bestand
teile suspendiert sind. D ie V iscosität des eihaltenen  hoehviscosen Schmieröls, 
dessen S tockpunkt w eit un ter 0° liegt, kann noch erhöht w erden, w enn man die 
geringen Mengen, die von den zugesetzten Kohlenwasserstoffen in  dem Öl zurück
geblieben sind, durch Einleiten von übet hitztem  D am pf abtreibt. (D .E . P . 341872, 
K l. 23b vom 8/9. 1917, ausg. 10/10. 1921. Zus.-Pat. zu D. R. P. 310653; C. 1920.
I I . 214.) G. F r a n z .

E d w in  C. W e is g e rh e r ,  Schmierfett, bestehend aus Talg, Seife, B ienenwaehs 
und  N eutralöl. (A, P . 1 384714  vom 10/1. 1919, ausg. 12/7. 1921.) G. F r a n z .

W in tw o r th  V. L a n d e r , Newton, M assachusetts, übert. an : G e n e ra l I n d u r a t in g  
C o rp o ra tio n , New York, Masse zum  Im prägnieren von porösem M aterial, bestehend 
aus R obpetroleum  und  H arz. (A. P . 1386711 vom 31/7. 1918, ausg. 9/8. 
1921.) G. F r a n z .

A re n to x  C om pany , Chicago, Illinois, V. St. A., Verfahren zum  Konservieren 
und  Feuersichermachen von H olz und  anderen Faserstoffen, dad. gek., daß m an das
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A usgangsgut m it e iner am m oniakalischen Lsg. einer Za-V erb. behandelt, die in  der 
H auptsache fre i von anderen nicbtflüehtigen B estandteilen ist, gegen Pheno l
phthalein  alkal. E k. zeigt und einen M indestgehalt von 3%  Zn besitzt. — Man 
setzt z. B. zu e iner freie H C l enthaltenden 50°loig. ZnCl-Lsg. (D. 1,55) bei gew öhn
licher Tem p. N H 4Cl und  alsdann un ter fortdauerndem  R ühren 28°/„ig. N H a-Lsg.
H ierau f w ird m it W . von 30° verd. Z ur Im prägnierung w ird das Holz m it dieser
Lsg. nach dem fü r das K reosotieren von Holzschwellen bekannten kom binierten 
Vakuum- und  D ruekverf. behandelt Beim Verdampfen des W . aus dem im präg
nierten  Holz scheidet sich uni. ZnO zusammen m it uni. basischen Chloriden, wie 
ZdjOCI, und  ZuOHCl in  den Poren  ab. D as im prägnierte Holz is t unverbrennlich, 
u o l  ers t der Flam m e unm ittelbar ansgesetst, verkohlt es langsam . (Holl. P. 6105 
vom 6/3 1919, am g . 15/9. 1921.) S c h o t t l ä n d e b .

R u d o lf  M a y w e g , Sehlieder, L ip p e , Verfahren zu r G ewinnung von Holzgeist, 
Holzessig un d  Teer aus Schwelgasen von HolzverkohluDgsanlagen, 1. dad. gek., daß 
die aus der R etorte komm enden Schw elgase durch m ehrere h in tereinander ge
schaltete K ühler geführt w erden, von denen der erste zur A usscheidung des Teers 
dient, der nach dem K ondensieren sofort aus dem Strom  der Schwelgase abgeleitet
w ird , so daß diese in  den
K ühler gelangen, ohne eine Q]
T eersch ich t passieren zu 
m üssen, w ährend in  dem 
zw eiten  K ühler der Holz
essig niedergeschlagen wird, 
der in  an  Bich bekannter 
W eise zur K ühlung des 
ersten K ühlers benutzt w ird, 
w orauf der dabei erw ärm te 
Holzessig in  reinem , fl. Zu
stande in  die Kalkblase, 
bezw. Vorlage gelangt. —
2 . dad. gek ., daß die un- 
kondensierbaren G ase am 
E nde  der K ühlanlage dera rt abgeleitet w erden, daß sie nicht m ehr in  die KalkblaBe 
gelangen  können. — A n die R etorte 5 (Fig. 93) sind h in tereinander geschaltete K ühler 
1, 2, 3) angeschlossen, von denen der K ühler (1) zum Ausscheiden des T eers d ien t u. 
einen Teersam m ler (12} träg t, in  dem der T eer außerhalb  des Stromes der Schwelgase 
n iedergeschlagen wird. D er K ühler (2) d ien t zum K ondensieren von Holzgeist, der 
nach D urchlaufen des KühlerB (1) in  reinem  und fl. Z ustand in  die Vorlage (8) ge
lan g t, die durch  eine D am pfschlange (9) beheizt w iid , um den Holzessig von dort 
in  die K alkblase abzuführen. D er im d ritten  K ühler niedergeschlagene H olzgeist 
und Holzessig w ird nach D urchlaufen des zw eiten K ühlers gleichfalls einer Vor
lage und einer K alkblase zugeführt, w ährend die unkondensierbaren  G ase am E nde 
des d ritten  K ühlers abgefüh it werden, ohne m it den übrigen  A rbeitsprodd. in  Be
rührung  zu kommen. (D. R. P. 337845, K l. 12r  vom 1/2. 1920, auBg. 9/6. 
1921.) S c h a bf .

XX. Schieß- und Sprengstoffe; Zündwaren.
S. H a m b u rg e r ,  B e rlin , Verfahren zu r  W iedergewinnung der N itriersäure bei 

der Herstellung von Sa'peter/äureestern der Nitroverbindungen. D asV eif. des H aupt- 
pat. w ird  au f d ie W iedergew innung von N itriersäure bei der H erst. von festen Sal- 
peteraäureestern  der ZockerarteD, sowie von säm tlichen festen N itroverbb. von Bz!., 
T olnol, X ylol, N aphthalin , A nthracen, Phenolen und  deren A bköm m lingen aus-
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gedehnt. (D. R. P. 341886, Kl. 78 c  vom 21/6. 1918, ausg. 10/10. 1921. Zus.-Pat. 
zu D. R. P. 2 9 9 6 8 0 ; C. 1920. IV . 630.) O e l k e r .

8. Hambarger, Berlin, Verfahren zu r W iedergewinnung der Nitriersäure bei 
der H erstillung von Salpetersäureestern oder N itroverbindungen. A usdehnung des 
Verf. zu r W iedergew innung der N itriersäure gemäß D. R. P . 300758 au f die W ieder
gew innung von N itriersäure bei der H erst. von säm tlichen festen Salpetersiiure- 
eBtern von CelluloBe (ausgenommen Schießbaumwolle) und  der Z uckerarten , sowie 
von säm tlichen festen N itroverbb. von Bzl., Toluol, Xylol, N aphthalin , A nthracen, 
Phenolen und  deren Abkömmlingen. (D. R. P. 341887, K l. 78c vom 23/7. 1918, 
ausg. 10/10. 1921. Zus.-Pal. zu D. R. P. 300 758; C. 1920. IV . 693.) O e l k e r .

Chemische Fabrik K alk, G .m .b .H ., und Hermann Oehme, K ö ln -K alk , 
Verfahren zu r Herstellung der Salpetersäureester des Äthylenglykols und  seiner H omo
logen. A nsta tt die N itrierungsprodd. gasförm iger Olefine gemäß dem Verf. des 
H auptpaten ts m it alka). H yd 'oxyden  oder Carbonaten oder B icarbonaten der A lkali
oder E rdalkalim etalle in  wss. Lsg. oder Suspension zu behandeln, b ring t m au sie 
m it den festen alkal. Stoffen bei A bw esenheit von W . oder bei Ggw. ganz geringer 
Mengen W . in  innige B erührung. Es w ird das gleiche Ergebnis wie m it dem Verf. 
des H auptpaten ts erreicht. (D. R. P. 341720, Kl. 12 o vom 16/7. 1918, ausg. 7/10. 
1921. Zus.-Pat. zu D. R. P. 338056; C. 1921. IV . 383.) O e l k e r .

Elektrizitätswerk Lonza (Gampel u. Basel), Basel, Vei-fahren zur Herstellung 
eines Sprengstoffs. M an setzt Explosivstoffen M etaldebyd zu, w odurch die Explosions- 
temp. herabgesetzt, die L eistung des Sprengstoffs aber erhöht wird. D ie Menge 
des Zusatzes bängt von der N atur des Sprengstoffs und  von der G röße der beab
sichtigten W rkg. ab. (Schwz P. 8 7 7 6 0  vom 9/4. 1920, ausg. 16/5. 1921.) Oe l k e r .

A lfre d  W ohl, D anzig L angfuhr (Freie S tad t Danzig), Verfahren zur Herstel
lung von Explosivstoffen. (Sohwz P. 89562 vom 24/6. 1920, ausg. 1/6. 1921;
D . P rio rr. vom 14/1. 1/3. 1919 u. 9/1. 1920. — C. 1921. IV . 835.) Oe l k e r .

X X I. Leder; Gerbstoffe.
V. Peradotto, T urin , Verfahren zum  Gerben tierischer H äute. In  einem m it 

R ührvorrich tung  versehenen G erbgefäß befinden sich die der L änge nach auf Stäben 
aufgehängten H äute. D ie Gerbfl. w ird durch den R ührer (z. B. Schaufelrad) in 
schnellen U m lauf versetzt. H ierdurch w erden die in  ih r en thaltenen  V erunreini
gungen und festen Stoffe in  Su-pension gehalten, üben dabei eine m echanische 
Schab wrkg. au f die H äute aus und  unterstü tzen gleichzeitig die chem ische E inw . 
des Gerbm ittels. (E . P. 167771 vom 10/8. 1921, A uszug veröff. 5/10. 1921; Prior, 
vom 11/8. 1920.) S c h o t t l ä n d e r .

Albert Manvera, L ondon, Verfahren zum  Gerben tierischer Häute. (E. P. 
167785 vom 14/2. 1920, ausg. 15/9. 1921. — C. 1921. IV . 307.) S c h o t t l ä n d e r .

Badische Anlin & Soda-Fabrik, D eutschland, Verfahren zu r Herstellung von 
in  Tcaltem Wasser leicht löslichen Gerbstoffpräparaten. (F. P. 23009 vom 27/4 1920, 
ausg. 20/9. 1921; D . P rio r, vom 29/1. 1914. Zus.-Pat. zu F. P. 461746 . — C. 1917. 
I I .  513.) S c h o t t l ä n d e r .

Badische Anilin- & Soda-Fabrik, Ludw igshafen a. Rh., Verfahren zu r H er
stellung von m  Wasser leicht löslichen Gerbstoffpräparaten. (F. P. 23010 vom 27/4. 
1920, ausg. 20/9. 1921; D. P rior, vom 7/7. 1917. Zus.-Pat. zu F. P. 505 3 8 8 . — 
C. 1921. IV. 308.) S c h o t t l ä n d e r .

Meilach Melamid, Freiburg  i. Br., Verfahren zu r Herstellung künstlicher Gerb
stoffe. (Oe. P. 85469 vom 22/12. 1919, ausg. 10/9. 1921; D. Priorr. vom 24/12.
1918, 19/7., 21/7. u. 15/7. 1919. — C. 1921. IV. 547. 1075.) S c h o t t l ä n d e r .

Schluß der R edaktion: den 28. N ovem ber 1921.


